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Windsor - die letzte RuhesMe des Monarchen
Aauerans-rache Daldwins an das Weltreich

Die Beisetzung des toten Königs findet , wie nunmehr
amtlich mitgeteilt wird , am kommenden Dienstag in der
St. Georgs -Kapelle in Windsor statt . Uebermorgen werden
d . sterblichen Ueberreste von Sandringham nach London
iibergefiihrt, wo sie in der Westminfterhall bis zum Tage
der Beisetzung aufgebahrt werden. Am Veisetzungstage
wird der Sarg in grotzer Staatsprozesskon von der West-
minsterhall zur Eisenbahnstation Paddington gebracht
werden, von wo der König seine letzte Fahrt nach Schloß
Windsor antritt .

Der britische Ministerpräsident Valdwin
hielt Dienstag abend über alle englischen Sender eine
Ansprache an das englische Volk , die auch
nach Amerika, Dänemark und Norwegen übertragen wurde .
Nicht nur im britischen Weltreich, sagte Baldwin , sondern
weit über die Grenzen Großbritanniens hinaus habe die
Nachricht über das Ableben des Königs persönliche Trauer
ausgelöst . Der Ministerpräsident erinnerte an die An¬
sprache, die der König vor kaum vier Wochen am ersten
Weihnachtstage an die Völker seines Reiches gehalten
hat und in der er wie ein Vater zu seiner Familie
gesprochen habe . Als solcher werde auch der Heimgegan¬
gene betrauert . Valdwin fand herzliche Worte des Zu¬
spruches und des Trostes für die Königin . Er schilderte
die Persönlichkeit des Königs , er schilderte die Verant¬
wortung und die schwere Bürde des königlichen Amtes , die
der König während eines Vierteljahrhunderts voller Un¬
ruhe und Schwierigkeiten bis an sein Ende tapfer getragen
habe . Valdwin ging dann auf die Feierlichkeiten aus
Anlatz des Negierungsjubiläums im vorigen Jahre ein.
5ie haben dem König bewiesen , wie tief sein Wollen für
das Wohlergehen des Volkes in den Herzen der einzelnen
verankert ist. Schon damals sei der König wie ein Mann
erschienen, der bereit ist , die große Fahrt anzutreten .

Valdwin schilderte alsdann die Phasen , die dem Be-
kanntmerden des ersten Krankheitsberichtes folgten . Er
"zahlte, wie der König sich noch bis zuletzt nach diesem
und jenem erkundigte und wie er in einem dieser letzten
wachen Augenblicke an den Privatsekretär die Frage ge¬
richtet habe : „W i e st e h t es um d a s R e i ch ?"
Lord Wigram habe auf diese Frage antworten können,
datz im Reich alles in Ordnung sei. König Georg, so jagte
Baldwin , habe den Thron zwar ererbt , aber er habe es
verstanden, sich selbst den Weg in das Herz seines Volkes
M ebnen . Er sei der erste Gentleman seines Landes ge¬
wesen .

Nun falle auf König Eduard die schwere Bürde
ver Nachfolge . Durch nichts könne darum das Andenken
an den toten König besser geehrt werden , als daß sich das
britische Volk heute um der? jungen König schare.

, Ministerpräsident Valdwin schloß dann seine Ansprache
wit den Worten : „Gott schütze den König".

Das Ableben des Königs liegt wie ein Schatten über
London und dem ganzen Lande . In tiefer Trauer ver¬
harren alle Schichten der Bevölkerung an der Bahre eines
Mannes , dessen schrankenlose Beliebtheit erst vor kaum
mehr als einem Halden Jahre anläßlich der Jubiläums¬
feierlichkeiten so deutlich zutage getreten war . Die Streit¬
fragen des Tages sind zum mindesten für den Augenblick
begraben . Aus Kreisen der Bergarbeitergewerkschaft wird
der ernste Wunsch laut , datz die Grubenbesitzer und die
Bergarbeiter im Hinblick auf den Tod des Königs ein
Notcrbkommen treffen möchten , um in der Zeit , da dis
Nation um ihren Herrscher trauert , einen wirtschaftlichen
Streit zu vermeiden

Das Londoner Straßenbild steht völlig im Zeichen des
schweren Verlustes , den das britische Reich erlitten hat .
Als die Glocke des Big Ben am Dienstag früh 8 Uhr
schlug, wurde auf dem Turm der beiden Häuser des Parla¬
ments der Union Jack aus Halbmast gehißt. Kurze Zeit
daraus folgten sämtliche übrigen Negierungsgebäude
dem Beispiel.

Eine Flut von Telegrammen und sonstigen Beileids¬
kundgebungen traf in ununterbrochener Foige von den
frühen Morgenstunden an bei der Königin und dem
König ein, so daß die Post den Ansturm kaum bewältigen
konnte. An erster Stelle standen zahlenmäßig die Sym¬
pathiekundgebungen aus den Dominions Australien , Neu¬
seeland. Kanada und Südafrika , aus dem Kaiserreich
Indien und aus anderen Teilen des Reiches.

In der Presse wird u . a . anerkennend erwähnt , daß
der Führer den Herzog von Koburg beauftragt hat .
der Königin und dem neuen König seine persönliche An¬
teilnahme auszusprechen.

KU

Die jüngste Aufnahme des neue« Königs -
(Pressephoto, K )

Treuschwur aus
Feierliche Eidesleistung der Negierung und des Parlaments
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«M

VA

Die Sitzung des Kronrates , in der formal die Thron¬
besteigung Eduard Vlil . beschlossen wurde , dauerte genau
eine Stunde . Ueberlieferungsgemäß gab König Edu¬
ard VIll. vor der Versammlung folgende noch aus der Zeit
der Glaubenskämpfe stammende Erklärung ab : „Im An¬
gesicht Gottes bekenne , bezeuge und erkläre ich feierlich und
aufrichtig, daß ich ein gläubiger Protestant bin , und daß
ich in Uebereinstimmung mit dem wahren Zweck der Ge¬
setze, die die protestantische Thronfolge sichern, die besagten
Gesetze nach besten Kräften erhalten und schützen werde,
wie das Gesetz es verlangt !

Einige Bilder aus dem
Leben des neuen Königs
von England , der zwei-

> fellos der populärste und
am weitesten gereiste
Thronfolger der Welt
war . Oben von links
nach rechts : Für jeden
hat er ein Lächeln übrig :
als Offizier der .Garde
unter der riesigen Bären¬
fellmütze (vierter von
links ) : in der Uniform
der indischen Lancer ; un¬
ten von links nach rechts :
Der Prinz von Wales
bei seiner Aufsehen er¬
regenden Erklärung vor
den britischen Frontkämp¬
fern . in der er die Not¬
wendigkeit einer Verstän¬
digung mit Deutschland
betonte : bei einer seiner

, . jüngsten Reisen , n Wien ;
. 1̂ . » im schottismen National¬

kostüm .

UM

Die beiden Häuser des Parlaments traten
am Dienstag um 18 Uhr zusammen, um dem neuen König
Treue und Ergebenheit zu schwören. Als erster leistete der
Sprecher des Unterhauses den Treueid . Ihm folgten der
Ministerpräsident , der Schatzkanzler und der Innen¬
minister. Die Eidesformel des Sprechers lautete : „Ich
schwöre bei Gott dem Allmächtigen, daß ich Seiner Maje¬
stät. König Eduard , seinen Erben und Nachfolgern dem
Gesetz entsprechend die Treue halten werde, so wahr mir
Gott helfe."

In ähnlicher Form vollzog sich der feierliche Akt der
Eidesleistung im Oberhaus , wo die Urkunde zunächst vom
Lordkanzler und hierauf vom Lordsiegelbewahrer und dem
Führer des Oberhauses unterzeichnet wurde . Die Eides¬
leistung wird wahrscheinlich noch mehrere Tage in Anspruch
nehmen. Anschließend werden sowohl das Unterhaus als
auch das Oberhaus vom König persönliche Botschaften ent¬
gegennehmen, die vom Lordkanzler im Oberhaus und vom
Sprecher im Unterhaus verlesen werden. Beide Häuser
werden alsdann Beileids - und Elückwunschentschließungen
annehmen .

Das Testament des Königs Georg wird , wie auch >n
früheren Fällen , nicht veröffentlicht werden , da es außer¬
halb jeder Gerichtsbarkeit liegt und nur den Mitgliedern
des Königshauses bekannt ist.

»
König Eduard Vllk . , der am,Dienstag mittag rm Flug¬

zeug in London eintraf , hatfürdieDäuervonneun
Monaten Hoftrauer angeordnel . Für die letzten
drei Monate dieses Zeitraumes besteht Halbtrauer .

Die Proklamation des neuen Königs erfolgt am
heutigen Mittwoch , einer alten Ueberlieferung ent¬
sprechend . auf mehreren öffentlichen Plätzen der Haupt¬
stadt. Um eine reibungslose Durchführung dieses Zere¬
moniells > zu sichern, werden fünf Bataillone der Garde-
Brigade , einen Ehrenkompanie der Artillerie und acht In¬
fanterie -Bataillone aus Aldershot in der Umgebung der



Plätze , wo die Proklamation vor der Oeffentlichkeit ver¬
lesen wird , Spalier bilden.

Während am Trauerlag die Regierungsgebäude halb¬mast geflaggt hatten , werden die Fahnen am heutigenMittwoch anläßlich der Proklamation über die Thron¬besteigung König Eduard Vlll . auf Vollmast gesetzt werden.Eine entsprechende Anweisung der Admiralität gilt fürsämtliche Schiffe der britischen Kriegsflotte , die am Mitt¬
woch nachmittag zu Ehren des neuen Königs Salut feuernwerden.

Zu den Veisetzungsfeierlichkeiten werden auch derAußenminister E d e n und der Oberkommissar für Austra¬lien . B r u c e . die beide zur Zeit in Genf weilen , in Lon¬don zurückerwartet.
Eden wird Genf wahrscheinlich am Donnerstag ver¬lassen . Man glaubt , daß der Völkerbundsrat bis zu diesemZeitpunkt seine Tagesordnung erledigt hat .
Im Aufträge des nationalen Arbeiterrates sprachen amDienstag der Führer der arbeilerparteilichen Unterhaus -sraktiön , Major Attlee , der Generalsekretär des Gewerk¬schaftsrates Litrine und die Vorsitzende der Arbeiterpartei ,Frau Adamson, im Buckingham-Palast vor , um KönigEduard Vlll . die Anteilnahme des nationalen Arbeiter¬rates auszudrücken.

. . . .

In Berlin trat , wie der „Völkische Beobachter" berichtet, der
Führerrat des Reichsbundes der deutschen Beamten zulammen.
An der Tagung nahmen teil : der Thei der Reichskanzlei.
Staatssekretär Dr . Lammers . die Staatssekretär « Milch . Ohne¬
sorge . Dr . Landiried . Ministerialrat Dr . Fadncius als Vertre¬
ter des Reichsinnenministers Dr .

'Frick. Bürgermeister Dr .
Tempel (München) als Vertreter des Reichsleiters . Ober¬
bürgermeister Dr . Fichler , sowie die Standartenführer Klähn
und Dr . Best.

ReichsbeamtenführerPg . Hermann Neef
erstattete zunächst einen ausführlichen Bericht über die Ent¬
wickelung der nationalioziatistlichen Veam -
tenbewegung und über die Arbeit der Einheitsorgani¬
sation der deutschen Beamten im Satire 193ü. Er hob hervor ,
daß der 30 . Januar 1933 von der überwiegenden Mehrzahl der
deutschen Beamten als befreiende Tat auch für das deutsche
Beamtentum empfunden wurde . Unter den Aufgaben . di« dem
ReichsbunL der deutschen Beamten gestellt stad, steht die der

Gm Erklärung König Eduards VIII. lm Kronral
Botschaften an §Zer, Flotte und LuMtrettkrafte

daß Gott mich bei ihrer Erfüllung
Im Staatsanzeiger wird die Erklärung veröffentlicht,die der neue englische König Eduard VIII , in dergestrigen Sitzung des Kronrates abgegeben hat . DerKönig sagte u . a . :
„Der unersetzbare Verlust , den der britische Staaten -verband durch den Tod meines geliebten Vaters erlittenhat . hat die Herrscherpflichten auf meine Schultern gelegtIch weih , wie sehr alle meine Untertanen und mit ihnen,wenn rch es sagen darf , die ganze Welt meine Trauerteilen . Als mein Vater hier vor 26 Jahren stand, erklärteer . daß eines seiner Lebensziele die Ausrechterhaltung der

verfassungsmäßigen Negierung sein werde. In dieserHinsicht bin ich entschlossen, in meines Vaters Fußstapfenzu folgen und wie er während meines ganzen Lebens fürdas Glück und die Wohlfahrt aller Klassenmeiner Untertanen zu arbeiten . Ich setze meinVertrauen auf die Ergebenheit und Zuneigung meinerVölker im ganzen Reich und aus die Weisheit ihrer Par¬lamente , daß sie mich in dieser schweren Ausgabe unter¬

stützen, und ich bete,
lenken wird .

"

König Eduard hat am Dienstag Botschaften an das
englische Heer, die Flotte und die Luftstreilkräfte gerichtet.

In der Botschaft an das Heer erklärt der König u . a . :
„ Ich blicke auf meinen Dienst als junger Offi¬
zier im Weltkriege als eine der wertvollsten Er¬
fahrungen meines Lebens zurück. Er gewährte mir die
Gelegenheit und die Vorrechte der Kameradschaft mit den
Soldaten aus dem vereinigten Königreich, den Dominions ,Indiens und den Kolonien . Ich lernte jene wichtigen
Charaktereigenschaften , durch die die Soldaten in der
schwersten Krise unserer Geschichte die wurden , verstehen
und schätzen : die gleiche blühende Ergebenheit gegenüberder Krone , den gleichen guten Mut und die gleiche Aus¬
dauer im Unglück sowie die gleiche Entschlossenheit , die
Ueberlieferungen der Ritterlichkeit und des Mutes aus¬
rech lzuerhalten ".

Neulich« AonlkänWrabordnmigaus der Heimreise

nationalsozialistischen Erziehuna derBeam .
ten schast im Vordergrund . Neben dieser weltanschaulicher
Aufgabe nimmt di« soziale Betreuung der Mitgliedschaft eine
bedeutsame Stellung ein . Der Reichsbeamtenführer wier
sodann auf die staatspolitische Dedeutung des großen Entschul -
dungswerkes hin das der Reichsbund im vergangenen Jahn
aus der Grundlage neugeschaffener gesetzlicher Bestimmungen >r
Angriff genommen hat . Dabei müsse betont werden daß dft
dafür erforderlichen Mittel ausschließlich durch die Beamten¬
schaft selbst aufgebracht oder durch private Bankeinrichtunzen
zur Verfügung gestellt werden , daß also staatlich« Mittel dabei
nicht in Anspruch genommen werben . Hermann Rees kündigt «
an . daß der Reichsbund der deutschen Beamten im Jahre IM
über eine halbe Million RM . dem „ Kraft durch
Freude " - Werk zur Verfügung stellen werde , dessen
segensreiche Einrichtung auch der Beamtenschaft zugutekomm«.
Die hierüber getroffenen Vereinbarungen , !o lagt « der Redner,
bringen erneut den stets vom Reichsbund der deutschen Beamte»
oersolgten Willen zum Ausdruck, daß ein Band kameradfchaft.
licher Gemeinschaft alle deutschen Volksgenossen ohne UnterschiÄ
des Berufes vereinen soll , wozu besonders die Freizeit Gele¬
genheil bietet . Der Reichsbeamtenführer schloß mit der Mittei¬
lung . daß ein in Kürze zu erwartendes Gesetz die endgültig
Liquidierung der alten Deamtenverbänd « regeln werde, wo¬
durch erneut Mittel für di« Durchführung der sozialen Aus¬
gaben der Einheitsorganisation der deutschen Beamtenschaft
frei werben würden .

Nach der Rede Hermann Neefs erstatteten die Leiter der
einzelnen Hauptabteilungen des Reichsbundes der deutschen
Beamten Bericht über ihre Tätigkeit im Vorfahre .

An der darauf folgenden Aussprache über das Arbeits -
Programm des Reichsbundes der deutschen Beamten für das

Das Beileid Deutschlands
Im persönlichen Aufträge des Führers und Reichskanzlers

stattete gestern der Staatssekretär und Chef der Prastvralnnz -
lei Dr . Meißner dem königlich britischen Botschafter einen
Beileidsbesuch ab . Ebenso besuchte der Neichsminister des Aus¬
wärtigen gestern vormittag den britischen Botschafter , um chm
das Beileid der Reichsregierung auszusprechen. Auch der
des Protokolls Gesandter von Bülow - Schwante sprach bei dem
königlich britischen Botschafter vor . um ihm das Verleid des
Ausmärtigen Amtes zum Ausdruck zu bringen . ,Der als Verwandter des englischen Königshauses in Landau
weilende Herzog von Koburg hat der Königin -Witwe und dem
König Eduard VIII. die Anteilnahme des Führers und Reichs¬
kanzlers auch persönlich übermittelt . .

Der Besuch der deutschen FronlkSmpser .abordnung schloß mit einer außerordentlich eindrucksvollenAbendveranstaltung des Präsidenten und des nationalen Voll-zugsausschuß der British Legion im Army - und Naoy -Klutam Montag abend .
Zu dem Abendessen waren u . a . außer den Mitgliedern de ,oeutzchen Abordnung der englische Kriegsminister Dur !Eooper . der ständige Unterstaatssekretär im AuswärtigerAmt Sir Robert Vansittart , der deutsche Botschafter vonHoe,ch sowie der Präsident der British Legion , GeneralmajorSir Äderte Maurice General Sir Jan Hamiltonrer Geschäftsführer der Legion Major Feathorstone - GodlenOberst Crosfield und Mr . Grifft » erschienen.In dem Augenblick, in dem die bei derartigen Anlässenüblichen Tischreden ausgetauscht wurden , traf die Nachricht eindaß der König im Sterben liege . Der General Sir Mauric «verlas voll tiefer Bewegung den letzten Krankheils -bericht , gedachte des sterbenden Königs und fuhr dann fortWir suchen den Frieden , und wir glauben , die d -utscher

Frontkämpfer sind überzeugt , daß der Krieg eine eitle Method «ist . Streitfragen zwischen den Völkern zu regeln . Wir glauberferner , daß für die Förderung der Freundschaft persönlich,Fühlung unbedingt notwendig ist und daß dies das best,Mittel ist , die Ursachen jener Mißverständnisse zu beseitigendie so häufig aus einem Mangel an Würdigung des Stand -Punktes des anderen entstehen. In diesem Geist haben wiiunsere deutschen Freunde eingeladen , uns zu besuchen . Wiihaben eine sehr lebhafte Erinnerung an die Gastfreundschaftmit der unsere Mitglieder im vorigen Sommer in Deutschlanlausgenommen wurden , und wir hoffen, daß unsere Gäste miebenso angenehmen Andenken an ihren Besuch bei uns in di ,Heimat zurückkehren werden Wir glauben , daß die Freund¬schaft . die wir so eifrig suchen , auf gegenseitiger Offenheit beruhen muß. Indem wir die längst begrabenen Erbitterung ?,des Weltkrieges der Vergangenheit überliefern , haben winicht die Absicht , die im Kriege geschlossenen Kameradschäften zu vergessen. Sie . meine deutschen Kameraden , di¬
so gut begreifen , was Kameradschaft heißt , werden das ver

stehen. Indem wir neue Freundschaften anknüpfen , haben wir
nicht den Wunsch , die alten auszugeben , und wir hoffen, unsere
neuen und unsere alten Freunde zusammenbringen zu können.
Ich hofse , daß unsere Freunde sich während ihres Aufenthaltes
bemühen werden , damit sie eine richtige Auffassung unserer
Gesichtspunkte und Empfehlungen mit nach Deutschland zurück¬
nehmen und auf diese Weise dazu beitragen , die Gründung
unserer Freundschaft dauerhaft zu machen.

Dem Redner dankte der deutsche Botschafter von
Hoesch , der in tiefempfundenen Worten des sterbenden Kö¬
nigs gedachte. Er dankte General Maurice für den Willkom¬
men. den er der deutschen Abordnung entboten habe und be¬
tonte . daß die deutsche Abordnung die Gefühle der britischen
Frontkämpfer erwidere . Leute , die dem Ruf ihres Landes in
der Stunde der Not gefolgt seien und ihre Pflicht getan hätten ,könnten einander voller Stolz in die Augen sehen und der
gegenseitigen Achtung sicher sein. Sie könnten sich in dem
Geist der Kameradschaft begegnen , der auf gemeinsamen Idealen
beruhe : das seien die Ideale der Liebe zum Vaterland , der
Liebe zur Ehre und der Liebe zum Frieden . Aus diesen drei
Grundlagen könne man sicher stehen.

Sr
Angesichts des Todes König Georgs V. hat die Deutsche

Frontkämpserabordnung beschlossen, ihren Besuch bei der Vri -
tish -Legion abzubrechen. Die Abordnung hat sich am Dienstagmit dem Zuge um 15 Uhr MEZ . in die Heimat zurückbegeben.

Die Lan-MMnlMr bei Ar. Goebbels
Die Landesstellenleiter des Neichsministeriums für Volks-

aufklürung und Propaganda traten am Dienstag mittag zuihrer Ianuartaguig im Thronsaal des Ministeriums zusammen.
Reichsminister Dr . Goebbels nahm zunächst die Vereidi¬
gung der Landes st ellenleiter vor und sprach dann
zu ihnen über aktuelle Fragen der Nutzen - und Innenpolitik .Der Nachmittag war durch eine Reihe weiterer Referate aus -
gefüllt .

vergangen « und kommend« Jahr nahmen die Staatssekretäre
Dr . Lammers . Milch. Ohnesorg« und Dr . Landfried regste»
Anteil . Es ergab sich volle Ueberein -stimmung und Billig»»»
der bisher getroffenen beamtenpolitischen Maßnahmen . Her¬
mann Neef bracht« eine Dankadresse an den Führer zur Dn-
lesung, in der der Führerrat das Reichsoberhaupt bittet , seine»
Gruß in dem PfUchtbekenntnis zur Erziehung der gesamte«
Beamtenschaft zu n-ationallozialistischein Staatsdienertum ent«
gegenzunehmen. Der Führer hat daraus dem Reichsbeamten-
führer telegraphisch gedankt und beste Wünsche für die Arbeite »
des Führerrates ausgesprochen.

DekslSrkle MMmaHmig tu MW «»
Am Dienstag um 1S.30 Uhr erdröhnten lm kaiserliche «

Palast z» Addis -Abeba erneut die Kriegstrommeln . Der
Kaiser von Abessinien verkündete die wirkliche allgemeine
Mobilmachung als Ergänzung der freiwilligen Mobil¬
machung , die am 3. Oktober vorigen Jahres erfolgte.

In der Erklärung , die der Kaiser bei dieser Gelegen-
heit verlas , heißt es u . a . , daß Italien unrechtmäßiger -
weise das Land angegriffen habe und Mittel anwende, oie
gegen jedes Völkerrecht verstießen. Offene Städte , Ver¬
bandsplätze und andere nichtmilitärische Ziele würden von
den italienischen Flugzeugen unablässig mit Bomben be¬
worfen . Abessinien sehe sich daher nunmehr gezwungen,
alle Mittel anzuwenden , um das Land zu verteidigen .
Abessinien sei jetzt bereit ; jeder Abessinier müsse jetzt ore
Waffen ergreifen und den höchsten Befehl erwarten , uni
sich in den Kampf zu begeben. Für die notwendigen
Waffen und Lebensmittel werde gesorgt werden . Jeder,
der fähig sei , Waffen zu tragen , habe nunmehr unter den
Fahnen zu erscheinen und bis zum endgültigen Sieg z«
kämpfen.

Die Eimden der Väter werden
hetmgefuOt

Dieses alte Dibelwort gilt auch noch heute , wenn wir
ihm auch vielleicht einen abgeänderten Sinn unterlegen ;auf keinem anderen Gebiete nämlich gilt es mit so furcht¬barem Ernst wie aus dem der Vererbung : Verkommene
und entartete Geschlechter bringen mit unheimlicher
Sicherheit wieder untaugliche und unsoziale Nachkommen
zur Welt . Was es für Staat und Gesellschaft bedeutet ,wenn Minderwertige sich ungehindert vermehren , zeigen
folgende Beispiele , die wir mit Genehmigung des Ver¬
lages I . F . Lehmann , München, dem Buche Dr . Grass
„Vererbungslehre mit Erbgesundheits -
pflege " entnehmen .

Ein Beispiel dafür , wie geistige Minderwertigkeit ,Geisteskrankheit und Neigung zu Verbrechen durch eine
Reihe von Generationen hindurch vererbt werden , ist die
Familie Jute . Die Stammutter dieses Verwandtschafts¬
kreises war die amerikanische Landstreicherin Ada Juke.Sie starb im Jahre 1740 , und ihre Nachkommenschaft wurde
bis zur Gegenwart erforscht . Von den insgesamt 2820
Nachkommen war der größte Teil geistig minderwertig .
709 Abkömmlinge, über die genaue Angaben vorhanden
sind , zeigten folgende Zusammensetzung:

64 waren geisteskrank, 174 führten einen unsittlichen
Lebenswandel , 142 fielen der Armenpflege zur Last, 196
waren unehelich geboren und 77 waren Verbrecher, hiervon
wieder 12 Mörder .

Ein ähnlicher Fall wird von dem schwedischen Forscher
Lundborg berichtet, der ein 3222köpfiges Bauerngeschlechtin Schweden auf erbliche Belastung untersuchte. Der er¬
forschte Verwandtschaftskreis erstreckt sich durch sieben Ge¬
schlechterfolgen hindurch und umfaßt 377 Familien . Trunk¬
sucht, Unsittlichkeit, Geisteskrankheit, Minderwertigkeit und
Selbstmord treten hier in erschreckend hohem Prozentsatzauf , obwohl die beiden Stammeltern tüchtige und an¬
gesehene Leute waren . Aber unter deren Vorfahren kam
erbliche Belastung schon vereinzelt vor , und unter ihren
sechs Kindern befanden sich zwei Alkoholiker. Von da an
nahmen Laster und Verbrechen in ungeheurem Maße zu ,obwohl die Umweltbedingungen (Landleben ) nur im
günstigen Sinne wirken konnten. Das Offenbarwerden
erblicher Minderwertigkeit wurde durch häufige Verwandt¬
schaftsheirat begünstigt.

Ein lehrreiches Beispiel ist ferner die amerikanische
Familie Kallikak. Dieser Deckname bedeutet auf deutsch
„Gut - schlecht "

. Der ganze Stammbaum geht nämlich aufeinen gemeinsamen Stammvater , aber auf zwei verschie¬dene Stammütter zurück. Der Stammvater war Martin
Kallikak, der Sohn fleißiger und tüchtiger Farmer .
Während des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges lernte
er als Soldat in einem Gasthaus ein schwachsinniges
Mädchen kennen. Dem unsittlichen Verhältnis entsprangein uneheliches Kind , das zum Ausgangspunkt unsagbarenElends wurde . Der ganze uneheliche Zweig umfaßt bis
zum Zeitpunkt seiner Erforschung durch Eoddard 480 direkte
Nachkommen und erstreckt sich bis in die Gegenwart hin¬
ein, Große Kindersterblichkeit, geistige Minderwertigkeit ,

Trunksucht, Unsittlichkeit und Verbrechen treten im Verein
mit Landstreichertum und größter Armut in erschreckendem
Maße auf.

Unter den 480 Nachkommen befanden sich : 82 früh
Verstorbene , 143 Schwachsinnige, 36 unehelich Geborene,
33 Prostituierte , 24 Alkoholiker. 3 Epileptiker , 3 Ver¬
brecher . Ferner waren nur 46 Personen , also 10 Prozem ,
vollständig normal , während von den übrigen nichts Nä¬
heres bekannt ist.

Der nämliche Stammvater Martin Kallikak ging spaftr
mit einem gesunden, unbelasteten Mädchen eine Ehe ein,
woraus ein Stamm tüchtiger und gesunder Menschen Her¬
os rging .

Dieser eheliche Zweig umfaßte bis zu seiner Erforschung
496 Nachkommen , worunter nur zwei Trinker und ein ftn-
lich Entgleister vorkamen. Alle übrigen waren begave
und tüchtige Menschen , die zum Teil als Künstler , Gelehr»
und hohe Beamte Hervorragendes leisteten.

Dieses Beispiel von der Familie Kallikak zeigt uns vor
allem die interessante Tatsache, daß einerseits Anlagen p
Schwachsinn, Unsittlichkeit und Neigung zu Verbrechen so¬
wie andererseits solche zu hoher Begabung und Willens¬
stärke weitererben bis ins abertausendste Glied.

Dieses Beispiel von der Familie Kallikak zeigt uns vor
allem die interessante Tatsache, daß einerseits Anlagen S«
Schwachsinn, Unsittlichkeit und Neigung zu Verbrechen
sowie andererseits solche zu hoher Begabung und Willens¬
stärke wettererhen bis ius abertausendste Glied.

Dr. 2. G r a k«
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otz. So mancher Fremde und — Hand auks Herz! — auch
mancher , der schon sänge Zeit in Emdens Standesomtreqistern
verzeichnet steht, wird verwundert stehenaeblieben sein , wenn er
auf einem Gang durch Emden plötzlich in der Emsmau er¬
stratze vor dem „Uptrapp " stand. Das erinnert ja verzweifelt
an mitteldeutsche Städte , wo man auch über so gemütliche
Steinsticgen zu einer höhergelegenen Altstadt hinaufklettert .
Soll man es wagen ? Oder gerät man hier unversehens in ein
unheimliches „Gängeviertel " nach Hamburger Muster ? Aber
der Kundige wird unbedingt allen , die die Emder Altstadt noch
nicht kennen, zu einem Besuch raten . Hier lauert kein unheim¬
liches Quartier , aber eine Fülle echt Spitzwegscher Winkel
breitet sich hier aus . Man kann mit Recht sagen, datz jeder , der
diesen Teil Alt - Emdens nicht gesehen hat . eigentlich auch Emden
noch nicht kennt. Von emsigem Gewerbefleitz. von stiller und
beschaulicher Vergangenheit sprechen hier di« Giebel , die male¬
rischen Ecken, di« immer wieder überraschenden Durchblicke
der engen Gassen. — Kein Wunder , Lag so mancher

Ei» alter Winkel an der Kleinen Holzsägerstratze.
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Maler , Ser «»eil au « Sem Blmre ».
lond an di« Nordsee kam , immer
wieder diese Altftabtgaffen besucht ,
wo sich ihm die lohnenden Motive
in unerschöpflicher Fülle barbieren .
Vom Hafen draußen klingt das
Dampfergeheul herüber , der Ver¬
kehr lärmt am Rand der Altstadt
vorüber , hier aber hat er nur
einige wenige Kanäle gefunden.
Eine Querstratze weiter und alles
ist stille geworden . Nicht nach vor¬
gestecktem Plan sollt « man dieses
Stadtviertel durchwandern , hier
macht gerade ein lustiges Kreuz
und Quer den rechten Spatz. Da
schlüpfen wir vielleicht durch den
Klunderburggang . der —
wie so mancher Seitenpsad hier —
kaum Mannesbreit « hat . Dann
wieder zieht es uns in den Hof
der alten Knyphausenschen Burg ,
in dem gerade unbekümmert die
Kinder spielen. Die Sonne hat
ihren Spatz an unserem Versteck¬
spiel. Als wir etwas später in die
Kirch st ratze zur Trotz m Kirche
blicken , da lätzt sie den Backstein in
freudigsten Farben ausleuchren.
Die Alte Töchterschule ist
lange schon anderen Zwecken dienst¬
bar gemacht worden Aber von dem
verträumten Schulhof blicken wir
auf einen Winkel , der mit seinen
Giebeln , dem windschiefen Balkon
und dem verlassenen Taubenichlag
unmittelbar in ein« Erzählung
Storms oder Raabes patzt«. Als
stolzes Wahrzeichen dafür , datz sie
Emder Kaufmanns - und Hand¬
werkshäusern dienten , tragen so
viel« dieser alten Bauten noch den
Kran .

Wie sparsam ist man in jener
verklungenen Zeit mit Lust und
Wohnraum gewesen. Da ist fast
kein Quadratsutz gewesen, den man
nicht mehr genau ausgenutzt hat .
Eicher war es neben der Besteue¬
rung , neben den Grenzen , di« die
alten Stadtmauern und Wälle
dem Ausdehnungsbedürfnis zogen,
auch die recht behelfsmäßig « Heizung, die W diesem Ausein¬
anderrücken beigetragen hat . Heute bauen wir ja ganz anders
und sorgen dafür , datz auch der letzt« Volksgenosse ein« Heim¬
statt findet , die gesund und sonnig ist. Die Sanierung der Alt¬
städte dient überall dem Zweck, jene allzu engen Winkel auf
zulockern und dabei doch das wertvolle alte Bauwerk —
wenn auch vielleicht nicht als Wohngebäude — zu erhalten .

So mancher groß« Tag der Emder Stadtgeschicht« ist übri¬
gens mit diesen Gaffen der Emder Altstadt verbunden . Wie
sehr stand in der Resormationszeit die „Erohe Kirche " im
Mittelpunkt der Geschehnisse und welche Rolle spielt« einst auch
die Burg am Rande der Altstadt , die dann zur Kaserne und
später zur Berufsschule wurde . 2n der Lilienstratz « drüben
zum Neuen Markt herüber wohnte 1795 der Generalmajor von
Blücher als Kommandeur der preußischen Grenztruppen zur
Zeit der Koalitionskriege mit dem Frankreich des Direktoriums .
Und so sehr hat sich bestimmt diese Straß « — wie die meisten
anderen — gar nicht verändert , daß wir uns nicht noch heute
hier den „Marjchall Vorwärts " vorstellen können, wie er mit
seinem „Molchen"

, das er sich aus Aurich geholt , am Posten
vorübergeht . 2n der Pelzerstraß « wiederum meint man noch
die kräftigen Gestalten der Emder Segelschisfsmänner zu sehen ,
di« von weiten Reisen auf allen Ozeanen doch immer mit
Freuden heimkehrten zum alten Ratsdelst , nach dem auch
jetzt wieder dieses Stadtviertel heißt.
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Blick zur KlunderVurg .

Alte Hausmarken grüßen von vielen Bauten herunter .
Löwenköpse beschirmen di« Tür und gleich ihren Vorfahren
pflegen auch heute viele Hausfrauen der Altstadt mit Liebe
ihre Topsbluinen , die nun einmal zu einem jeden recht¬
schaffenen Emder Fenster alten Stiles gehören wie die schlicht-
weißen Gardinen . Recht feierlich und geheimnisvoll aber wer¬
den di« abgelegenen Winkel am Abend, wenn die Laternen ihr
mattes Licht auf di« Gaffen werfen und droben der Mond auf
den Giebeldächern allerlei Spuk treibt . Wenn man dann hier
einmal weilt und dem Spiel von Licht und Schatten zusieht ,
das ganz an Rembrandtsche Zeichnungen erinnert , dann kann
man wohl begreifen , warum gerade an diesem Winkel der Stadt
der Emder auch in der Fremde so hängt . Es ist etwas ganz
Eigenes und Einmaliges darum , wie sich hier die Grenzen
zwischen Vergangenheit und Gegenwart unauffällig verschieben ,
wie Bilder aus längst verslossenen Tagen immer neu lebendig
werden . . .

Wir fahren aus unseren Träumen auf , als vom Rathaus
her plötzlich der Baß der Stundenglocke herüberklingt . Man
spürt nun , wo man aus der Versponnenheit unvermittelt in
das Lärmen des Alltages tritt , den jähen Uebergang doppelt
stark . Hunderte eilen vorbei , das Tagewerk ruft sie . Nur wenige
blicken einmal hinein in die Altstadt. Lire ! Kaper .

liipl '-

Di« Troß« Burgstrab«. Das Blüchcrhau » io d«r Lilienstratz «. Blick znr Trotzen Kirch«.



VeulW FWMM tm Ausbau!
Produktion von 1930 aus 1938 veroierzigsacht ! — Jeder itzt vier Kilogramm Fischprodukte im Jahr .

Die deutsche Fischindustrie , die noch vor wenigen Jahren im
Nahmen der deutschen Eesamtwinschaft vollkommen bedeutungs¬
los war und auch keinen beträchtlichen Einfluß aus die Er¬
nährungswirtschaft unseres Volkes auszuüben vermochte , hat
in den vergangenen Jahren seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus einen gewaltigen Ausschwung genom¬
men . Noch im Jahre 1930 wurden nur 1,4 Millionen Dosen
Fischkonscroen hergestellt . Im Jahre 1933 waren es bereits 22
Millionen Dosen und für 193S wird die Gesamtproduktion aus
etwa SS bis 62 Millionen Dosen geschäht . Die Ge¬
samtproduktion der in einem gewaltigen Aufschwung befind¬

lichen deutschen Fischindustrie hat sich also in den letzten fünf
Jahren veroierzigsacht ! Es wurde hierbei besonders darauf
Bedacht genommen , daß vor allem die Produktion derjenigen
Konserven besonders stark gefördert wird , die Deutschland
allein Herstellen kann , also ohne eine Beanspruchung des
Devisenmarktes . Es handelt sich hierbei in erster Linie um
Jischkonserven von Heringen . Sprotten und Makrelen in
Tomaten und Oel . Mengenmäßig wird die Jahresproduktion
der letzten beiden Jahre aus je etwa 2,5 Millionen Doppel¬
zentner geschätzt. Jeder Deutsche ißt also jährlich im Durchschnitt
vier Kilogramm Fischprodukte .

Schkachtoiehmarkt in Düsseldorf vom 20. Jannar .
Auftrieb : 144 Rinder , darunter 39 Ochsen , IS Bullen , 85

Kühe , 4 Färsen , 1 Fresser ; 635 Kälber ; 6 Schafe ; 2 Ziegen ;
1939 Schweine . Marktverlauf - Großvieh zugeteilt , Kälber
schlecht, Schweine zugeteilt . Preise : Rinder . Ochsen a und b 43,
Bullen a und b 43, Kühe a und b 43 . c 40—43 , d 37- Zg ;
Färsen b 43 ; Kälber , Sonderklasse 89—33 . anders Kälber
a 60- 63 , b 54—59 , c 47—52, d 43—45 ; Schweine a 57. b 55,
c 53. d 51. gl 55 . g2 51.

Piehmarkt i« Köln vom 20. Januar .
Auftrieb : 641 Rinder , davon 112 Ochsen , 24 Bullen , 184

Kühe , 40 Färsen . 1 Fresser ; 1040 Kälber ; 128 Schase , 31W
Schweine . Verlauf : Rinder , gute Ware sehr gesucht , Kälber
ruhig , Schafe belebt , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen a und
b 43 , Bullen a und b 43 , Kühe a und b 43 , c 37—42 . d 31 - 88 ,
Färsen a und b 43 ; Kälber a 65—66 , b 58—64 , c 48—56, d 85
vis 45 ; Lämmer und Hammel b2 50—51 ; Schweine al und aL
57 , b 55. c 53. d 51. gl 55. g2 51.

Berlin MM iZoov neue Wohnungen
Bremen VegefaSer AisOerei -GskEGaft ln Grohn

In der o. HV . wurde unter dem Vorsitz von Heinrich W .
Müller der Abschluß für das Geschäftsjahr 1934 -35 nach
einigen Berwaltungsauskünften über die Dividendenfrage bzw .
die Sonderreserve genehmigt . Es kommen süns Prozent Divi¬
dende zur Verteilung . Ein im regelmäßigen Wechsel ausschei¬
dendes Aufsichtsratsmitglied wurde wiedergewählt .

Die -MM Erdölgewinnung 193Z
Sv .Kprozentige Erzeugungssteigerung . Fünf neue ErdZlgebiete .

Die deutsche Erdölerzeugung ist nach den jetzt vorliegenden
amtlichen Zahlen 1935 aus 429673 Tonnen gestiegen ,das bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung von
36,6 ( i . V . 34,5 ) Prozent . 1934 wurden 314 602 Tonnen gesör -
dert , 1933 238 503 Tonnen und 1932 229 796 Tonnen . Die Mchr »
förderung von 115 076 Tonnen gegenüber dem Vorjahr ent¬
fällt mit 90 479 Tonnen auf Nienhagen , mit 15 272 Tonnen
aus Oberg - Eddesse - Oelheim und mit 12 680 Tonnen aui die
neu erschlossenen Gebiete . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß die
Förderung in den neuen Gebieten Heide i. Holstein und Gif¬
horn in Hannover erst im September , am Fallstein bei Halber¬
stadt im Juli und in Mölme - Hoheneggelsen in Hannover und
Forst in Baden erst im April ausgenommen wurde . Etwas
rückläufig war die Erzeugung in Wietze , wo das Erdöl durch
die Deustche Petroleum ÄG . aus einem Schacht , also aus berg¬
männischem Wege , gewonnen wird . Im Gebiete von Nien¬
hagen war besonders die Gewerkschaft Elwerat , di« Jtag . die
Wintershall AE . und die Deutsche Vacuum Oel - AG ., an der
Mehrsörderung beteiligt , in Oberg - Eddesse -Oelheim entfällt
die erhöht « Erzeugung hauptsächlich aus die Ebag , Erdölberg¬
bau AG . in Celle .

Deutsche Zinkerzeugung nm 70 v. H . gestiegen .
Die deutsche Rohzinkerzeugung stellte sich im Dezember 1935

aus 11 475 Tonnen gegen 10 783 Tonnen im November . Die
Produktion während des ganzen Jahres 1935 betrug rund
124 100 Tonnen gegen 72 865 Tonnen im Jahre 1934 , weist
also eine Steigerung um rund 70 Prozent auf .

Egestorss -Kali - Chemie .
In einer ao . HV . der AE . Georg Egestorfs Salzwerke und

Chemische Fabriken , Berlin , wurde die Verschmelzung mit der
Kali -Chemie AG . gegen 1878 Stimmen der durch das Salz¬
werk Heilbronn vertretenen Opposition , bei insgesamt 13 172
anwesenden Stimmen genehmigt . Danach geht di« AG . Egestorfs
unter Ausschluß der Liquidation aus die Kali - Chemie über ,wobei aus die im Verhältnis von 1 ' 1 umgetauschten Aktien
eine Eewinnberechtigung ab 1 . 1. 1936 gewährt wird .

Erste Sitzung der Ncichswahlleitnng
für die Vertrauensratswahl 1936

Im Sitzungssaal des Zentralbüros der DAF . fand
Dienstag die erste Tagung der Neichswahlleitung für die
Vertrauensratswahl 1936 statt . Der Neichswahlleiter der
DAF Hauptamtsleiter Klaus Selzner , gab in einer ein¬
gehenden Rede die Grundlagen für die Vertrauenscats¬
wahlen 1936 und die Richtlinien für die Propaganda be¬
kannt . In der Aussprache wurden die technischen Einzel¬
heiten festgelegt . Der Termin für die Vertraucnsrats -
wahlcn ist aus den 3 . und 4 . April 1936 festgesetzt . Die
Listen sind spätestens 20 . März auszulcger ».
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Eisenbahn und Krise
Französische Bahnen am stärksten beeinflußt .

Wie die Finanzzeitschrift „Le Capital " berichtet , sind die
französischen Eisenbahngesellschaften von allen internationalen
Eisenbahnen von der Krise am stärksten mitgenommen worden .
Gegenüber dem Jahre 1929 ist 1935 die Zahl der Reisen¬
den um 20 Prozent , die Raumverdrängung der beförderten
Güter um 42 Prozent zurückgegangen Von 100 Fahrgästen
ist in 1935 nur einer in der ersten Wagenklasse gereist , wäh¬
rend es im Jahre 19l3 acht Personen waren . Sieben Fahr¬
gäste benutzen die zweite Wagenklasse gegen 34 im Jahre 1913.
Die Eisenbahncinnabmen beliefen sich 1935 aus 9 782 .8 Mill .
Fr . gegen 10 850,6 Mill . Fr . im Jahre 1934 , weisen also einen
Rückgang um 9,79 Prozent auf Nach gewitzen Schätzungen
wird der Fehlbetrag für 1935 4 600 Mill . Fr . erreichen .

Rückgang der Schweizer Bundesbahnen .
Für das Jahr 1935 ergibt sich im Güterverkehr ein

Rückgang der Einnahmen um 11,6 Mill Schw . Fr . auf 176,5
Mill . Schw . Fr ., das sind 6. 1 Prozent weniger als im Jahre
1934 . Im Personenverkehr ist der Rückgang etwas geringer ,
nämlich 7,2 Mill . Schw . Fr . oder 5 .4 Prozent . Insgesamt be¬
tragen die Einnahmen hier 126 Mill . Schw . Fr . Der Betriebs¬
überschuß von 85,9 Mill . Schw . Fr . ist um 12,2 Mill . Schw . Fr .
geringer als im Vorjahre .

Nachdem erst vor wenigen Tagen durch Kredithilfe der
Berliner Stadtbank die Finanzierung des Baues von 2 588
Kleinwohnungen sichergestellt werden konnte , kündigte der Ber¬
liner Stadtrat Pseil aus einer Versammlung Berliner Haus¬
und Erundbesitzervereine an , daß die Durchführung des Ber¬
liner Wohnbauprogramms von allen Seiten eine tatkräftige
Förderung erfahren werde und daß noch im Lause dieses Jahres
mit der Errichtung von 12 600 bis 15 600 neuer Woh¬
nungen im Stadtgebiet Eroß - Verltu zu rechnen
sei.

Durch Teilung und Umbauarbeiten wurden in den beiden
Jahren 1933 und 1934 in Berlin rund 42 000 neue Woh¬
nungen geschaffen . Unter Abrechnung der früheren
Grotzwohnungen bleibt ein Plus von etwa 27 000 Wohnungen .
Trotzdem mug der Berliner Wohnungsbedarf noch immer auf
50 000 bis 90 000 Wohnungen geschätzt werden . Da es nach dem
Stand vom 1 . Dezember 1935 1437 000 Haushaltungen , aber
nur 1505 000 Wohnungen gibt , sind trotz der regen Bautätig¬
keit der letzten Jahre noch immer 32 000 Haushaltungen ohne
eigene Wohnung . Darüber hinaus aber wurden noch 22 888
Kellerwohnungen , 16 000 Dachwohnungen und 46 000 Lauben¬
wohnungen gezählt . Es bedarf also noch der größten Anstren¬
gungen , um den Wohnungsbedars in Berlin zu decken. Die
Steigerung der Wohnungstätigkeit von 9 911 neuer Wohnungen
im Jahre 1935 auf annähernd 15 000 in diesem Jahre zeigt,
daß alle Kräfte eingesetzt werden , um diesem Ziele näher zu
kommen .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 19. 1.
Jamje , Sannema ; Zwei Gebrüder , Möhlmann . 20 . 1 . Kehr¬
wieder , Kramer ; Margarete , Meiners ; Heini , Held ; Hoffnung ,
Priet ; Hoffnung , Beekmann ; Catharina , Ossenbrügge . 2l . 1.
Concordia , Delers ; Immanuel , Luttermann ; Johanne , Buß ;
Charlotte , Roskam ; Dini , Post ; D . Dollart , Park . — Abgr -
gangen « Schiffe : 20 . 1 . Adele , Wessels ' Margret , Behr -
mann ; Kehrwieder , Kramer ; Margarete . Meiners . 21 . 1.
Rebekka , Sanders ; Zwei Gebrüder Möhlmann ; Heini , Held ;
Jmmanueal , Lüttermann ; Gesche, Meinen ; Annemarie . Schoon .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 18 . 1 . Puntarenas
( CR ) . Aegina 18. 1 . Rio nach Viktoria . Alda 19 . 1 . Ouessant
pass, nach Durban . Asta 19 . 1 . Ouessant pass, nach Las Palmas .
Bremen 19. 1 . Bijhop Rock pass. Lolumbus 18 . 1. Neuyork Este
18 . 1 . St . Thomas nach Le Havre . Franken 18. 1 . Djibouti nach
Port Said . Gneisenau 18 . 1 . Port Said nach Colombo . Havel
19. 1 . Hamburg nach Antwerpen . Minden 18 . 1 . Hamburg nach
Antwerpen . Neckar 18. 1. Schanghai nach Dairen . Orolava 19 .
1. Hamburg . Potsdam heimt . 19 . 1 . Barcelona . Riol 19 . 1 .
Vishop Rock patz , nach Antwerpen . Saar 18 . 1 . Antwerpen nach
Vera Cruz . Schwaben 17 . 1 . San Francisco . Stuttgart 18. 1.
Schanghai . Witram 19 . 1. Stockholm nach Antwerpen .

Deutsche Dampsschifsahns - Eesellschast „Hansa " , Bremen .
Fraucnsels 19 . 1 Ouessant patz . Goldenfels l9 . 1 . von Ade ».
Lichtensels 19 . 1 . von Algier . Liebensels 18 . 1 . Bombay . Ocken¬
fels 18 . 1 . von Hamburg . Rabensels 19 . 1 . Vunder Shapour .
Rauenfels 18. 1 . Port Said . Rheinfcls 18 . 1 . von Port Said .
Soncck 18 . 1 . Bilbao . Slolzensels 20 . l . Rotterdam . Sturmsels
19 . 1. Bishop Rock patz . ausg . Treucnfels 18. 1 . Port Said .
Uhenjcls 19 . 1 . Port Said . Weißenjels 19 . 1. von Rotterdam .
Wildenfels 20 . 1 . Karachi .

Dampfschiffahrts - Eescllschaft „Neptun "
, Bremen . Achilles

20. 1 . Setubal . Aja ; 19 . 1 . Ouessant patz , nach Antwerpen .
Andromeda 19. 1. Holtenau pass, nach Rotterdam . Ariadne 20.
I . Stettin . Astarte 18 . 1 Amsterdam . Bacchus 18 . 1 . Königs¬
berg nach Rotterdam . Bellona 20 1 . Cartagena . Bessel 18. 1 .
Palma de Mullorca . Castor 20 . 1 . Rotterdam nach Altona .
Delia 19 . 1 . Antwerpen nach Barcelona . Diana 18 . 1 . Kopen¬
hagen . Egeria 20 . 1 . Holtenau patz , nach Rotterdam . Eiset 19 .
l . Valencia . Electra 19 . 1 . Flekkesjord . Feronia 19 . 1. Halmslad .
Euler 20 . 1 . Malaga . Flora >9 . 1. Rotterdam nach Köln . Gauß20 . 1 . Stavanger . Hans Carl 18 . 1 . Hamburg - Altona nach
Rotterdam . Hercules 19 . 1 . Ouessant patz , nach Bremen . Hero
18. 1 . Riga nach Hamburg . Hestia 19 . 1 . Gent . Irene 20 . l .
Rotterdam nach Köln . Juno 19 . 1 . Holtenau patz , nach Rotter¬
dam . Jupiter 29 . 1 . Königsberg . Kepler 19 . 1 . Antwerpen .
Klio 20. 1 . Castellon . Leander 17 1. Bilbao . Mercur 18 . 1 .
Gotenburg nach Bremen . Minos 18 . 1. Königsberg nachBremen . Neptun 20 . 1 . Köln . Nercus 20 . 1. Lobith pass, nach
Rotterdam . Nixe 19 . 1. Bergen . H . A . Nolze 19 . 1 . Brunsbüttel
pass, nach Königsberg . Olbcrs 18 . 1. Antwerpen nach Bremen .
Orest 20. 1 . Köln . Pallas 18 . 1 . Rotterdam nach Köln Pax 20.
1. Kiel nach Rostock. Phaedra 19 . 1 . Holtenau patz , nach Rotter¬
dam . Pluto 20 . 1 . Riga . Pollux 20 . 1. Köln nach Rotterdam .
Priamus 19. l . Hargshamn . Pylades 18 . 1 . Gdingen nach
Lübeck. Schichau 19 . 1 . Königsberg . Stella 18 . 1 . Danzig . Triton
18 . 1. Antwerpen nach Santander . Uranus 20 . 1 . Danzig . Vesta
18 . 1 . Oporto . Vulcan 20 . 1 . Rotterdam nach Köln .

„Argo " Reederei AG ., Bremen . Adler 20 . 1. London . Alk
20 . 1 . Stolpmünde . Vutt 19 . 1 . Holtenau patz , nach Antwerpen .
Drossel 20 . 1 . Königsberg . Elster 20 . 1 . Holtenau patz , nach
Bremen . Falke 20 . 1 . Le Havre . Fink 18 . 1 . Königsberg . Geier
19 . I Brunsbüttel patz , nach Riga . Greif 19 . 1 . Hamburg .
Optima 18 . 1 . Raums . Phoenix 29. 1 . Hüll . Rabe 18 . 1 . Norr -
sundet . Schwalbe 19 . 1 . Memel . Taube 18 . 1 . Nizza . Visurgis
19. 1 . Riga . Wachtel 20 . 1 . Brunsbüttel patz , nach Stettin .

Hamburg Amerika - Linie . Tacoma 28 1 . in Antwerpen zuerwarten . Cordillera 19 . 1 . in Barbados . Jberia 20. l . in
Vera Cruz . Patricia 18 1. von Porto Varrios nach Lristobal
Palatia 21 . 1. in Hamburg . Kyphissia 20 . 1 . in Hamburg .
Feodosia 19 . 1 . Bishop Rock passiert nach Amsterdam . Poseidon
29. 1 . von Maghallanes . Karnak 19 . 1 in Antwerpen . Lüne¬
burg 18 . 1 . von Padang nach Colombo . Freiburg 20. 1 von
Pari Said nach Triest . Uckermark 19 1 . von Port Sudan nach
Belawan . Menes 20. 1. in Sabang . Vitteijelü 4.9. 1. VUjstngen

passiert nach Adelaide . Hamm 18. 1. von Durban . Heidelberg
20 . 1 . von Hamburg nach Rotterdam . Leverkusen 19. 1. in
Hongkong . Kulmerland 19. 1. in Suez . Sauerland 19. 1.
Ouessant passiert nach Genua . Rheinland 20. 1 . Aden passiert
nach Penang . Münsterland 20. 1 . in Dairen . Ruhr 19. 1 . in
Nokohama . Ramses 20 . 1 . in Bremen . Preußen 20 . 1. von
Colombo nach Penang . Neumark 20. 1 . Gibraltar passiert nach
Rotterdam . Mecklenburg 19 . 1 . von Gibraltar nach Marseille .

Hamburg - Süd . Cap Arcona 21. 1. von Hamburg nach
Brasilien . General Artigas 20. 1 . Fernando Noronha passiert .
General San Martin 20. 1 . in Santos . Monte Olivia 21 . 1.
in La Coruna . Monte Pascoal 21. 1 . in Santos . Assuan
20 . 1 . in Buenos Aires . Bahia 19 . 1 . von Florianapolis nach
Rio Grande . Berengar 20 . 1 . von Emden nach dem La Plaia .
El Paraguays 20. 1 . von Dakar nach Bremerhaven . Hohenstein
20 . 1 . in Pernambuco . Nela 20. 1 . in La Plata . Niederwald
21. 1 . St . Vincent passiert . Planet 20 . 1 . Cap Finisterre pass.
Rio de Janeiro 20. 1 . in Antwerpen . Tenerise 20 . 1 . in Bahia .
Uruguay 20. 1 . von Montevideo nach Rotterdam und Hamburg .

Deutsche Afrika - Linien . Wigbert 20. 1. Finisterre passiert.
Wameru 20. 1. von Monrovia . Wahehe 19. 1 . von Duals .
Wolfram 19 . 1 . Las Palmas passiert . August Leonhardt 19 . 1.
in Calabar . Marie Leonhardt 18 . 1. von Sallpond . Ingo
17 . 1 . von Freetown . Wagogo 18 . 1 . von Lissabon . Wadal
19. 1 . von Boulogne . Adolph Woermann 20. I . von South¬
ampton . Tanganjika 18. 1 . von Las Palmas . Wangoni 18 1.
von Vcira . Ubena 18 . 1 . von Durban . Usaramo 20. 1 . in
Suez . Muansa 19 . 1 . in Hamburg .

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Alimnia 19. 1.
Gibraltar passiert . Andros 29. 1 . in Salonik . Anubis 20 . 1.
von Lanarca nach Limassol . Aquila 19 . 1 . von Eallipoli nach
Salonik . Delos 20. 1 . in Faro . Galileo 20 . 1 . von Oran nach
Haifa . Herakles 2t . 1 . in Hamburg . Kiel 19 . 1 . in Varna .
Maccdonia 20. l . Gibraltar passiert . Milos 20 . 1 . von Candia
nach Piräus . Morea 19 . 1 . Malta passiert . Ilse L . M Nuß
20. 1 . von Stettin nach Oran Wasgenwald 20. 1. in Fiume .
Winfried 20. 1. von Bremen nach Antwerpen .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Larache 20. 1 . von Tanger nach Valencia . Helene 20. 1 . von
Santander nach Musel . Rabat 20 . 1 . von Lissabon nach Oporto .
Palos 20. 1 . von Hamburg nach Antwerpen . Tenerise 20. 1-
in Rotterdam . Tanger 20 . 1 . Ouessant passiert .

Seerecdcrei „Frigga „ AG .» Hamburg . Aegir 18. 1 . von
Malm nach Emden . Baldur 20. 1 . von Kirkenos in Rotterdam .
Heimdal 18 . 1. von Oxelöjund nach Emden .

Reederei F . Laisz , GmbH ., Hamburg . Padua in Hamburg .
Priwall 14 . 1. Falklands - Jnseln passiert . Planet 19 . 1 . Ouessant
passiert . Poseidon 9. 1 . von Rio de Janeiro . Puma 19 . 1 . in
Hamburg . Panther 13. 1 . von Hamburg . Pelikan 20. 1 . in
Rotterdam . Pionier 14 . 1 . von Tiko . Pontos 14 . 1 . von Las
Palmas . Kamerun 16. 1. von Tilo . Vibran 14. 1. von
Hamburg .

Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewe¬
sene Dampjer . We >ermünde - Vremerhaven , 26 . Januar . Von der
norwegischen Küste : Konsul Dubbers , Mars , Holstein , Ernst
Eröschel , Helmi Sölile . Sophie Butze , I . Hinrich Wilhelms ;
von Island : Glciwitz , August Bösch , Eisenach , Leipzig ; vom
Weißet , Meer : Friesland , Gneisenau ; von der Nordsee : Würz¬
burg , Nürnberg ; von der Ostsee : Ferdinand . — In See gegan¬
gene Dampfer . 18 . Januar . Zur norwegischen Küste : Kurland ;
zur Nordsee : Möwe . 19 . Januar . Zum Weißen Meer : Kassel,
Reichcnbach ; zur norwegischen Küste : Kerstcn Miles , Vredebeck;
nach Island : Brandenburg : zur Nordsee : Gera . 20. Januar .
Zur norwegischen Küste : Rosemarie : nach Island : Heinrich
Fröhlke ; zum Weißen Meer : Solling . — Am Markt erwartete
Dampfer . 21 . Januar . Vom Weißen Meer . Hinrich Frcese,
Amtsgerichtsrat Pietschke , Lübeck. Arctur . Friedrich Butze ; von
der norwegischen Küste : Carl Röver , Ieoerland . Ostmark ,
Koblenz . Ernst Wittpsennig . Spica ; von Island : Wilhelm und
Marie ; von der Nordsee : Plauen .

Kreuzer „Emden " kn Portkand (USA .)
Kreuzer „ Emden ist am Montag in Portland (USA .) ei»

gelaujea .
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ie Mission der deutschen Frau
Von Frau Scholtz - Klink

Die nationalsozialistische Bewegung hat 14 Jahre um
das deutsche Volk gekämpft aus der Erkenntnis heraus , daß
die Weltanschauung, die man diesem Volke von einer
bestimmten Seite aus aufzwingen wollte , in ihrer Konse¬
quenz zum Tode dieses Volkes führen mutzte . Sie hat sich
aber nicht allein mit der Erkenntnis dieser Tatsache
beaiingt . iondern aus der Erkenntnis des Verderbens jener
Weltanschauung wurde das ganz svontane Bekenntnis zur
Kraft und Wahrhaftigkeit — und damit zur Idee des
Nationalsozialismus.

Was wir beute in Deutschland tun . ist nichts anderes ,
als datz wir durch unsere Arbeit um den deutschen Men¬
schen rinnen , um in ihm wieder das Bewußtsein seines
ursprünglichen Wesens zu erwecken .

In seinem Kamnf um Deutschland hat sich der Führer
letzten End » s ausschließlich an die Seele und das Herz des
deutschen Menschen aewandt und in einem Glauben ohne-
qleichen folgte ibm sein Volk , weil es wußte , daß für die
Erbaltung des deutschen Bodens und der deutschen Exist-nz
in der gan -.en Welt der Nationalsozialismus die allein

Bestes geben, wird er zum Sieg führen . Deshalb ist auch
die Arbeit der nationalsozialistischen Frauen nichts anderes
als die geschlossene Willenskundgebung , ihren Teil an
diesem Werke zu erfüllen .

Dabei ist es gar nicht wichtig, an welchem Platze wir
nun gerade stehen mögen — sei es in der Familie oder sei
es im Beruf oder an der Maschine oder in der Erziehungs¬
gemeinschaft des Arbeitsdienstes oder in der Lehr - und
Forschungsgemeinschaft einer hohen Schule — entscheidend
ist einzig das Maß und die Weise der Kraft , die wir in
die Wagschale zu werfen haben , und das Zutrauen , das
wir zu unserer Kraft zu fassen vermögen ! Und so —
wissend , daß wir immer zuerst Frauen und Mütter un¬
seres Volkes sind , wird sich in unserem Beruf und in der
gesamten Arbeit unser Frauentum zum Segen der Nation
auswirken .

Volk
Volk : Werfe die Fackeln zusamme«

zu einem Brand !
Erhebe gläubig die Hände

wie eine Hand !
Schmied in Feuerbrände «

stahlblank dein Herz
und laß es jauchzend klinge«

wie Glockenerz I

Volk : Alles sei ewig begrabe «
was dich getrennt !

Cs gibt nur eine Liebe
die glühend brennt !

Es gibt nur eine Treue ,
ein Vaterland

und auch nur einen Führer
von Gott gesandt !

Volk : lleber die weitesten Weite «
durch Kampf und Leid

mußt du jetzt sonnwärts schauen
in ewige Zeit .

Rhythmus von tausend Jahren
schwingt Dir im Schritt .

Du siihrtst die Blutstassetle
der Zukunft mit !

Martha StSlting .

Das war gestern und gilt heute und morgen
Niederschrift einer Kreissrauenschaftsleiterin aus dem Kampfjahr 1932

seliomachende politische Grundlage ist.
Wir sind der Auffassung, daß des Menschen letzter Sinn

nicht auf dieser Erde beschlossen ist . Aber ungeachtet dieser
Erkenntnis wissen wir . daß ein Meißch auf dieser Erde
nicht leben kann , ohne daß ihm ein Ziel dieser Erdsn -
wcmdlung gegeben wird .

Deshalb haben wir es uns zum Ziel gesetzt , den Men¬
schen klarzumachen, warum wir auf dieser Erde , unbe¬
schadet des himmlischen Heimatrechtes , wichtige Aufgaben
zu lösen und als gottaebundene Menschen auch auf dieser
Erde einen göttlichen Willen zu sehen und zu erfüllen
haben .

Erst wenn wir den Menschen dort haben , daß er Gott
als den Urguell alles Seins im Leben wieder fühlt , in sich
selbst und an der deutschen Erde , dem Acker , an leinen
Händen, die ein Werk gestalten , dann weiß er , auch auf
dem Gebiet des religiösen Sichwiederfindens unseres Volkes,
daß wesentlicher als Formgebung der Inhalt ist , der allen
Formen von Anfang an ihren Sinn überhaupt erst verlieh .

Wir wißen , daß der Kampf aus allen Gebieten deut¬
schen Lebens ein schwerer ist und immer sein wird : wenn
aber Männer und Frauen in diesem Kampf gemeinsam ihr

Die deutsche Frau ist Hüterin des Hauses und des
Herdes , sie ist Kameradin des Mannes und Mutter der
Kinder .

Bilder tauchen auf — von heimlichen Abenden, von
neugierigen Schneeflöckchen an den Fensterscheiben, von
Bratäpfeldust und Kinderbitten : „Weitererzählen , Mutti !"
Abende, an denen Melodien durchs offene Fenster zogen ,
sich mit Flieder - und Jasminduft zu einer Huldigung des
Frühlings vermischten. —

Ich will das alles nicht sehen , will meine Augen vor
diesem Glanz verschließen, will an meine Arbeit gehen,
damit ich nicht darüber Nachdenken muß.

VolkinNot ! Ich will das Erbe meiner Stammes¬
mütter annehmen , die das Leben ihres Volkes in starken
Händen hielten , die oft das taumelnde Volk hochrissen , die
in ihren reinen Herzen das süße, heilige Wunder hü¬
teten . die deutsche Seele .

Volk in Not ! Fast jeden Abend derselbe Kampf : Weg¬
gehen vom traulich erhellten Familientisch , aus der liebsten
Gemeinschaft mit Mann und Kindern , hinaus aus
dunkle Landstraßen , kn einsame Dörfer
und in die so nüchternen , kalten Lokale .
Dort sitzen die Frauen , unterhalten sich vom Alltäglichen.
Eine nach der anderen kommt , es geht sehr lebhaft zu,
wenn Frauen zusammenkommen. Dann Stille Worte
fallen in diese Gemeinschaft. Worte , die Herzen suchen und
doch so oft tot zu Boden fallen , weil sie keinen Grund

finden . Doch manchmal leuchtet es in den Frauenaugen
auf , weil in die Seelen ein Licht gefallen ist.

Werde zur heiligen Flamme , die nimmer verlöscht !
Deutsche Frauen brauchen wir , deutsche Mütter ! Volks»

Mütter , die das Odal in starken Händen tragen ! Deutsche
Männer haben das Wort geprägt : Die deutsche Er¬
neuerung geht über diedeutscheFrau ! Mit allen
Mitteln hat man versucht , die deutsche Frau international
zu machen , ihr den deutschen Stolz aus der Seele zu reißen ,
ihr das Wißen um ihre Bestimmung aus Herz und Sinn
zu tilgen , weil man wußte : mit ihr fällt Deutschland.

Volk in Not ! Nein , ich kann nicht sorglos am Familien¬
tisch sitzen , wenn unsere Mutter Deutschland weint , well
ihre Kinder sterben sollen.

Wir deutschen Frauen haben nicht versagt ! Tausende
von Frauen sind zu wahren Volksmüttern geworden, gehe«
einsame dornenvolle Wege, bringen sich selbst zum Opfer.

Sagt doch nicht : Ja , das Reden -Können und das Hin¬
treten vor so viele Leute , das muß angeboren sein ! Nein,
das muß nicht angeboren sein, aber die brennende Liebe
zu Volk und Heimat muß da sein , die einem das mit Herz¬
blut getränkte Wort aus der Seele reißt .

Für Euch , meine Kinder , und für die Nachkommenden
meiner Sippe will ich' s niederschreiben. Denkt immer an
das Wort unserer schwersten Kampfzeit :

„Deutschland muß leben — und wenn wir sterben
müssen !"

Martha Srölting :

Die höchste Berufung
öer deutschen Frau

Die Frau hat auch Ihr Schlachtfeld.
Mit jedem Kind , das sie der Nation

zur Welt bringt , kämpft sie ihren Kamps
für die Nation . Adolf Hitler .

Auf einer Reise ins Emsland habe ich auf
dem Oldenburger Bahnhof folgendes wunder¬
volle Zwischenerlebnis :

Ich treffe eine Ortsgruppenfrauenschafts¬
leiterin einer ländlichen Ortsgruppe . Natür¬
lich sind wir sofort mitten im Gespräch über
unsere Frauenschaftsarbeit . Sie bittet mich,
doch zu der Abschlußfeier des in ihrer Orts¬
gruppe laufenden Säuglingspslegekurfus zu
kommen , die in der nächsten Woche stattfindet .
Ich sage zu . Im Verlauf des Gesprächs sagt
dann meine Nachbarin : „Eine Mütterschu¬
lungslehrerin haben wir , das ist ein wunder¬
volles Menschenkind. Wie die unseren wer¬
denden Müttern alles erklären kann, das ist
gar nicht zu sagen.

" — „Haben Sie viele
Frauen dabei , die ein Kind erwarten ?" —

»Viele ? ! — Alle !" „Was .
" „Ja . ja . das

glauben Sie nicht , nicht wahr ? Stimmt aber .
2n unserm Ortsgruppenbereich sind es. soweit
Mir bekannt ist. 32 Frauen .

" Diese Auskunft
verschlägt mir völlig den Atem . Ich fühle nur ,
wie mir ein Kraft - und Elücksgefühl zum Her-
ien steigt . Herrgott , von etwa 120 Frauen

dieser kleinen Bauernschaft , die fast ohne Aus¬
nahme Mitglieder unserer Frauenschaft sind ,
treten 32 junge und ältere Frauen ein in dev
Kreis der Mütter unserer Nation .

Und um diese 32 Mütter schließt die gesamte
Ortsgruppe einen heiligen Ring . Das ist
etwas Wundergrotzes. Ich höre von den Sor¬

gen, die die Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin
mit diesem Ereignis hat . Amtswalterknnen «

posten müßen mit Stelloertreterinnen besetzt
werden . „Nun , und habe ich dann glücklich eine

gefunden, dann sieht sie mich an und sagt : „Ja ,
dat kann ick ok nich mehr maken, mi geiht dat
jüs so.

" Wo es nottut , wird Wäsche besorgt,
Babykörbe müßen neu beschafft werden , das
Kochen für die Wöchnerinnen , evtl , auch deren
Familie wird eingeteilt . Kurzum , es muß
allerlei zur rechten Zeit bedacht werden. Die
Mütter und die kleinen zum Leben erwachen¬
den Menschen sollen sich doch geborgen fühlen
inmitten unserer großen, heiligen Volksgemein¬
schaft.

Man soll heilige Dinge nicht vor die
Oeffentlichkeit zerren . Aber dieses Durch¬
brechen , dieses Bejahen des ewigen Deutsch¬
lands ist so groß, daß ich meine, wir müßen es
denen , die immer noch an Deutschlands Kraft
und Lebenswillen zweifeln, einmal an einem
solchen Beispiel zeigen.

Muiterö Stolz !
Hertha Kraemer — Deike W



Die Hausfrau in der Volkswirtschaft
Von Dr . ElseBorwerck ,

Reichsabteilungsleiteriu im Deutschen Frauenwerk , Abteilung Volkswirtschaft Hauswirtschaft
Will man die Bedeutung der Hausfrau in der deutschen

Volkswirtschaft kennen lernen , so weist man gern auf die Tat¬
sache hin , datz 80 Prozent aller Einkäufe von
Frauen getätigt werden und 60 bis 80 Prozent des
Volkseinkommens durch ihre Hand gehen. Gewiß ist das eine
sehr richtige und bedeutsame Feststellung , aber es kommt nichtnur auf die Tatsache des Ausgebens an . sondern vielmehr
darauf , wie es ausgegeben wird . Gehen wir auf dieses „W i e"
ein , so erkennen wir . datz die Stellung der Frau in der deut¬
schen Volkswirtschaft im nationalsozialistischen Staat eine
grundsätzlich andere ist , als sie vor 1836 war .Der Ruf : „Kauft deutsche Ware !" wurde gewitz auch schonvor dem Weltkrieg gehört . Im allgemeinen hat aber die Frauder Vor - und Nachkriegszeit bis -zum Umbruch ihr« Einkäufe
weitgehend unter dem Gesichtspunkt größtmöglicher Billigkeit
vorgenommen . Der Gesichtspunkt der Wertarbeit trat
zurück und wurde häufig ganz aus dem Auge gelassen, ich
brauche nur auf die Mode hinzuweisen . In den seltensten Fällenwurde beim Einkauf nach der Herkunft der Waren gefragt .Das war die Zeit des Wirtschaftsliberalismus , der dahin¬
führte . datz der deutsche Bauer für seine Erzeugnisse sehr
häufig keinen Absatz fand , weil sie vielleicht etwas teurer und
nicht so ansehnlich waren wie die fremden Wenn wir aber den
materiellen Gewinn der Käuferinnen in ihrer Gesamtheit in
Vergleich setzen zu dem Verlust , den wir bevölkerungspolitischmit der Verarmung der Bauernschaft und der Verödung des
Landes «intauschten , dann « erden wir erst gewahr , datz die
Frau die Mahnung : „Kauft di« Erzeugnisse des deutschenBauven " tiefinnerlich erfaßen und nach anderen Gesichtspunktenals denen der Billigkeit einkaufen mutz. Gerade mit wach¬
sendem Haushaltsgeld wächst die Pflicht , den billigeren fremden
auch teurere deutsche Erzeugnisse vorzuziehen , wenn dies« feil¬
geboten werden . Dabei ist es ja auch nicht einmal richtig , datzdie fremde Ware unbedingt billiger und schon gar nicht, daß sie
unbedingt besser ist . In dem oft unscheinbaren deutschen
Erzeugnis ist der Gehalt an Nährwerten oft höher als in den
artgleichen fremder Herkunft . Und selbst wenn der einzelne ein
pekuniäres Opfer bringen sollte, so wird es sich im großen
gesehen und auf die Zukunft hin nicht als solches auswirken ,sondern wird tausendfältige Frucht tragen . Denn erst die un¬
bedingte Befolgung der Parole : „Sorgt für den restlosen Absatzder einheimischen Erzeugnisse !" setzt den deutschen Bauern in
den Stand , auch seinerseits alle Kräfte einzusetzen, damit die
Nahrungssreiheit für Deutschland gewonnen wird .

Hausfrau und Bauer müssen Hand in Hand arbeite «.
Sie haben sich gegenseitig anzuregen und zu stützen . Beide habeneine Pflicht dem Volk und Staat gegenüber zu erfüllen , der die
Nahrungssreiheit braucht um der politischen Freiheit willen .Die hohe Bedeutung der Frau in dem Kampf um die
Nahrungsfreiheit mutz auch der letzten deutschen Frau klar
werden . Es ist nun nicht so, datz die deutsche Frau jedes fremde
Erzeugnis zurückweisen soll und mutz . Das liegt durchaus nichtimmer im Interesse des Staates . Wir sind nun mal ge¬
zwungen , um überhaupt Devisen für den Kauf benötigter Roh¬
stoffe zu erhalten , gegen unsere Industrieerzeugnisse auch Le¬
bensmittel in den Kauf zu nehmen . Je weiter wir aber in
der Erringung unserer Nahrungsmittelsreiheit fortschreiten , um
so leichter werden wir auf reine Konsumgüter aus dem Aus¬
land verzichten können. Um sein Ziel zu erreichen , mutz dem
Staat eine Frauenschaft gegenüberstehen , di« die große
Linie unserer Wirtschaftspolitik sieht und
begreift und sich als ein brauchbares Werkzeug für dies«
Wirtschaftspolitik einsetzen läßt . Die führenden Männer der
Wirtschaft aber müssen auf der anderen Seite dieses Werkzeug
behutsam behandeln und es zu gebrauchen verstehen. Immer¬
hin handelt es sich um ein Werkzeug mit eigener Seel « und
eigenem Verstand .

Was für den Einkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse gilt ,das trifft ebenso auch für Jndustrieerzeugnisse zu . Jede Haus¬
frau mutz heute wissen, welche Rohstoffe uns der eigene Bo¬
den nicht gibt , welche wir einführen müssen . Sie mutz ferner
wissen , wieweit und wodurch wir uns auch auf dem Gebiet der
Rohstoffe vom Ausland unabhängiger machen können. Blicken
wir nur einmal auf unseren Bedarf an Wolle und Baumwolle !
Daß wir auf dem besten Wege sind , uns durch gesteigerten
Verbrauch einheimischer Kunstseidenstoffe unabhängig zu
machen, weiß heute jeder . Wir müssen jedoch auch eingestehen.

datz die deutsche Frau nicht gleich lOOprozenti« Verständnis
für die Notwendigkeit einer Umstellung aufgebracht hat . Sonstwar « wicht im vorigen Jahr eine unverantwortliche Ham¬
sterei in reinen Wollstoffen eingetreten , die die gleich¬
mäßige Beschäftigung unserer Textilarbeiter sehr beeinträchtigthat . Und noch heute steht manche Frau den neuen Stoffen
mißtrauisch gegenüber , statt dazu beizutragen , datz sie sich rasch
einführen . Gerade aus diesem teilweisen Versagen wird die
Bedeutung der Frau für unsere Volkswirtschaft erkannt .Neben dem Einkaufsgegenstand selbst spielt eine nicht min¬
der wichtige Rolle die Frag « , bei wem eingekanft wird . Wennder Nationalsozialismus sich die Förderung des gewerblichen
Mittelstandes als Ziel gesetzt hat , so mutz er sich doch in ersterLinie an die Frauen wenden um die

Stützung und Erweiterung der kleinen und mittlere «
selbständigen Betriebe

zu erreichen. Was würde aus dem Handwerk , wenn es nichtder Unterstützung durch die Frauen sicher sein könnte? Was
kann der Kaufmann erreichen , ohne das Verständnis der
Frau für seiu« Mittlerstellung ? Wenn man nur bedenkt, wie
stetiger Einkauf und Kundentreue dem Kaufmann Einkauf und
Lagerhaltung zu erleichtern vermag , dann wird man die Be¬
deutung der Frauen in ihrer Eigenschaft als Käuferinnen auch
noch mehr würdigen können. Neben die volkswirtschaftliche
Aufgabe tritt hier noch eine soziale. Nun ist nicht nur der
Einkauf von so hoher Bedeutung . Don gleicher Wichtigkeit istder Verbrauch .

Gerade die gegenwärtige Zeit mit ihrer Verknappung ein¬
zelner Lebensmittel und dem geringen Einkommen der breiten
Masse unseres Volkes stellt an die Frau hohe Anforderungen .Wir wissen alle oder sollten es wissen, datz die Steigerung des
Gesamteinkommens unseres Volkes den Verbrauch gerade von
Fleisch und Butter beträchtlich gesteigert hat . Unser
Fleischverbrauch pro Kopf unserer Bevölkerung liegt zum Bei¬
spiel bedeutend über dem des Engländers , was immerhin den
Schluß znlätzt, datz bestimmt weite Schichten unseres Volkes
ihren Fleischkonsum ohne Schädigung ihrer Gesundheit ein -
schränken könnten. In der Hand der Frau liegt es aber , in
erster Linie hier Sparsamkeit walten zu lassen.Es ist gewitz nicht erfreulich , wenn sich die Schweinefleisch-
knappheit auch ungünstig auf den Fettmarkt äuswirkte . das
geschah zwangsläufig . Aber das sind doch alles vorüber¬
gehende Sorgen , und bei einigem Verständnis für die augen¬
blickliche wirtschaftlich« Lage kann jeder , gerade die Hausfrau ,

di« Abwehrpolitik des Reichsnährstandes unterstützen und dazu
beitragen datz die große Linie seiner Politik gehalten wird .
Je unkluger die Frauen sich anstellen , je schwerer wird die Zeit
der Knappheit überwunden werden . Hier ist es nun gerade
jene Frau , di« das Glück hat , über ein etwas reichlicheres
Haushaltsgeld zu verfügen , die auf die weniger bemittelt«
Volksgensssin Rücksicht zu nehmen hat . Diese kann bei ihren
Käufen nicht so leicht ausweichen . sondern ist mehr als jene
angewiesen , gerade auf die Preise zu sehen . Innerhalb der
Volkswirtschaft kommt es auch auf di« Pflege des Gemeinsinns
an . ohne diese ist eine Volkswirtschaft überhaupt nicht denkbar .

Auf die zweckmäßige Verwendung und Zuberei¬
tung unserer Nahrungsmittel hranche ich nur hin¬
zuweisen, um erkennen zu lassen, datz heute auch von der volks¬
wirtschaftlichen Seite Anforderungen an die Frau , insbesondere
die Hausfrau , gestellt werden , die sie in ihrem Beruf als
Hausfrau in einem ganz anderen Lichte als ehemals erscheinen
lassen. Heute sehen wir die Hausfrau als wichtige Verwalterin
deutscher Nahrungsgüter .

Was von der zweckmäßigen und sparsamen Verwendung der
Nahrungsmittel gilt , das gilt auch für die Erzeugnisse des ge¬
werblichen Fleißes . Ueberall handelt es sich um Teile des
Volksvermögens , die zweckentsprechend zu verwalten und zuverwerten sind . Dabei spielt die Wiederverwertung von Ab¬
fällen , Resten und abgenutzten Sachen noch eine ganz besondereNolle . Auch mit dem Lumpenhändler hat sich die Frau anzu -
freuwden, um der Volkswirtschaft zu dienen . Und wenn geradein letzter Zeit der Ruf und die Mahnung zum Sparen er¬
tönen , so isi es nicht an letzter Stelle die Frau , die durch ge¬wandte und kluge Führung ihres Haushaltes die Möglich¬keit schafft , Spargroschen zurückzulegen, die wieder der Volks¬
wirtschaft dienen .

Wenn wir so die Frau in ihrem hauswirtschaftlichen Wir¬
ken betrachten , dann wird es uns erst klar , welche Rolle di«
Führerinnen der Haushalte als Glieder der Volkswirtschaft
spielen . Noch zu keiner Zeit war die Stellung der Hausfrau
so wichtig, noch kaum zu einer anderen Zeit war auch das
Schicksal unserer Volkswirtschaft von der Hausfrau so unabhän¬
gig wie in der heutigen . Die Frau gibt weitgehend der Erzeu¬
gung die Richtung . Von ihrer Einstellung und von ihremWillen hängt es nicht zum wenigsten ab , in welchem Tempowir die Nahrungsfreiheit erringen .

Das Deutsche Frauenwerk will unter der Führungder NS . - Frauenschaft alle deutschen Frauen zusammen¬
fassen und ihnen das geistige und materielle Rüstzeug geben ,daß sie innerhalb der Volkswirtschaft und des Volkes als Glie¬
der der großen Gemeinschaft die ihnen arteigenen Aufgaben
lösen können. Die volkswirtschaftliche Erziehungsarbeit und
hauswirtschaftliche Förderung leistet innerhalb des Deutschen
Frauenwerkes die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft ,Der Name sagt schon, datz wir die Volkswirtschaft voranstellen,d . h . datz wir uns stets bewußt sind , welche Hobe Aufgabe auchdi« Hausfrau als Dienerin des Volkes zu erfüllen hat .

Ausrichtung auf das große Ziel
Wir sehen in der Frau die ewige Mutter unseresVolkes , und Lebens -, Arbeits - und auch Kampfgefährrindes Mannes . Adolf Hitler ,

auf dem Frauenkongretz des Reichsparteitages 1935.
Nichts ist so Beweis für die Stärke der nationalsozialistischen

Bewegung wie die starke gefühlsmäßige Anteilnahme der
Frau . Die Bewegung kann daher zur Frau gar keine andere
Stellung einnehmen , als die der Wertschätzung als gleich¬
berechtigte Lebensgenosstn und Lebensgefährtin .

Adolf Hitler ,
auf dem Frauenkongretz des Reichsparteitages 1835.

Wir haben uns das Ziel gesteckt, alle Frauen und
Mädchen unserer Nation zum Bewußtsein ihrer Kraft , zurFreude aus dieser Kraft und letzten Endes zur stolzen Be¬
jahung eines zeitbedingten harten Weges unseres Volkes aus
freiem Willen zu verpflichten .

Reichsfrauenführerin Gertrud Scholtz -Klink ,
Reichsparteitag 1835 .

Unsere Sendung ist in unserer Zeit : Neben das geschriebene
Gesetz der Wehrpflicht des deutschen Mannes , das unge¬schriebene Gesetz der Ver eitschafts Pflicht der deutschen
Frau zur Erhaltung der inneren und religiösen Kräfte diesesVolkes zu stellen. Aus „Den deutschen Frauen ",Worte des Führers und Rede der Reichsfrauenführerin.

. Herausgeber Deutsches Frauenwerk .

Menschen aber , die wieder Ehrfurcht kennen, stehen ander Schwelle, an der Verstand und Gesetze und Definition aus¬hören und der Mensch die letzte Frage stellen mutz nach dem
woher und wohin und nach dem letzten Sinn der Dinge .

Unser Volk steht heute inmitten dieser gewaltigen Frage.Und das wesentliche, was wir als deutsche Frauen hier zu tun
haben , ist das eine : mit aufgeschlossenen Herzen Hineinzu¬horchen und mit taktvollen Händen abzuwägen und doch immer
unverbrüchlich klar die Fronten zu sehen.

Der Nationalsozialismus hat den Menschen gezwungenwahrhaftig zu werden , vor sich selbst gerade zu stehen — und
in sich selbst hineinzuhören und ihn zu seiner eigenen Seele
zurückzuführen; damit haben wir ihn zu einem religiösen
Menschen gemacht, das heißt zu einem Menschen, der überhauptwieder einmal eine Rückverbundenheit gewonnen hat zu der
ewigen Einheit , aus der wir alle stammen.

Gott als die Urkraft allen Seins hat jeden einzelnen von
uns als ein Atom seiner selbst ins Leben gestellt. Dort wirkt
er in jedem, der gestaltet , ringt , kämpft , erzeugt und schafft in
dieser Welt , um sie mit Großem , Göttlichem zu erfüllen , und
um dereinst alle diese Atome zurückzurufen zu der Vollendung,aus der sie kamen.

So ist jeder Menschenweg ein Weg von Gott zu Gott in
tausendfacher Form , je nach der Sendung des einzelnen .

Aus der Rede der Reichsfrauenführerin ,
Reichsparteitag 1935 .

Frau und Buch
Ein pre Sausschreiben der NS -Fraurnschafl

Die Reichsstelle zur Förderung des Deutschen Schrifttums
hat zur Woche des Deutschen Buches zusammen mit verschiede¬
nen nationalsozialistischen Organisationen ein Preisausschreiben
veranstaltet : genannt werden sollte das Buch , das sich am besten
zum Vorlesen an Gemeinschaftsabenden eignet und das in be¬
sonders klarer und überzeugender Weise einen der schöpferischen
Grundgedanken des Nationalsozialismus herausstellt . Die N S .-
Frauenschaft halt « überdies gemeinschaftliche Lösung der
Preisaufgabe durch di« Ortsgruppen gefordert und die Aufgabe
auch insofern erschwert, als drei verschiedene Bücher benannt
wevden sollten : ein politisches , ein volkstümlich
landschaft - geschichtliches (Heimatdichtung ) und ein
schöngeistig - künstlerisches . Umso erfreulicher war die
überaus zahlreiche Beteiligung auch klenster Land -
Ortsgruppen unserer NS - - Frauen sch aft , und
das Ergebnis gibt ein gutes Bild davon , was die Frau von
heute vom Buch erwartet und wie sie Bücher liest. Besonders
aufschlußreich war meist die Auswahl der geeigneten Stellen
und die Begründung , warum gerade diese Bücher und diese
Stellen ausgewählt waren .

Es ist wesentlich, hier zn sagen, datz die Frauen nach der
Vdraussetzung auswählten : Was tut uns heute not ? Ist es
unserer Gemeinschaft dienlich ? Kann es unserem Denken und
Handeln als Frauen im Volke Berater , Ansporn und Stei¬
gerung sein? Am meisten ist das Buch des Führers ge¬
nannt und gekannt , es ist das Buch des politische« Deutschen.
Seitenlange Auszüge sind zusammengestellt über Rassefragen ,
Volkstumsfragen , Erziehungsfragen . Arbeiter - und Bauern¬
tum . Das sind die Punkte des Programms , die ihre Ver¬
wirklichung gefunden haben und jeden Deutschen heut« zur Be¬
jahung drängen . Jede noch dauernde Auseinandersetzung mit
dem Alton mutz in persönlicher Entscheidung geklärt werden .
Der Verstand entscheidet, die Ausführung jedoch wird von dem
unerschütterlichen Glauben und der Hoffnung auf die Zukunft
des Volkes getragen . Dieses ernste Bemühen um die Erund -
tatsachen unseres Lebens als Nation und Volk spiegelt sich in
den Zuschriften aus allen Teilen des Reiches.

Dieses Wissen und diese Verantwortung führt die Frau
weiter zu den Schriften Dietrich Eckarts und Alfred Rosen¬
bergs . Ebenso ist auch das politische Erlebnisbuch ans der
Kampfzeit viel gelesen und weckt schnell Begeisterung , weil es
ans lebendigster Gegenwart geschrieben ist . Von den Schriften
unserer Väter haben unveränderte Gültigkeit Ficht es „Re¬
den an die deutsche Nation "

, Claujeroitz und Arndt »

„Katechismus des deutschen Kriegs - und Landwehrmannes ".Sie sprechen z« uns aus jenem Glauben an Deutschland , der
von je unser Volk in großen Zeiten beflügelt hat , und finduns Mahner zur Pflicht in der Gegenwart . Das Erlebnis
der großen Zeit des Weltkrieges bekommt gerade in unseren
Tagen größere Lebensnahe denn je , auch und gerade für die
Frän . Es ist ganz selbstverständlich, daß sie zu den „Kriegs¬
briefen gefallener Studenten " greift , zu den Schriften von
Beumelburg und Walter Fl ex und zu der Trilogie von
Erich Edwin Dwinger .

Für ein« neu« Feiergestaltung gibt uns die schöne Samm¬
lung von Herbert Böhme „Rufe in das Reich" politische
Dichtung der jungen Generation an die Hand , die erster Aus¬
druck unseres werdenden Gemeinschaftsgefühls ist. Ebenso der
Gedichtband von Annemarie Koeppen „Lßir trugen die
Fahne ". Die Auswahl dieser Bücher zeigt , wie ernst es der
Frau um die Gestaltung einer politischen Weltanschauung ist.

Wknterstunde .
Zeichnung : Zwiener — Deik « M.
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wie ernst sie die Sache nimmt als Frau und Mutter der kom¬
menden Generation .

Besonders erfreulich ist , wieviel gute landschaftlich und ge¬
schichtlich gebundene Bücher gelesen werden , wie ihr echtes
Empfinden für Heimat und Scholle die richtige Auswahl trifft .
Jede Landschaft bekennt sich zu ihrem Dichter , darüber hinauswird aber immer auch auf das Allgemeingiiltige ihrer Dich¬
tung verwiesen . Diele Frauen haben Anteil an der Heimat¬
dichtung, vielleicht , weil gerade die Frau eine besonders enge
Bindung an Heim und Heimat hat . Wir nennen hier
Annette von Droste - Hülshoff , Agnes Mieze I ,
Lulu v. Strauß und Torney , und aus jüngster Zeit
Josefa Verens - Totenohl .Di« übliche „Blut - und Bodenliteratur "

, die heute die Kon¬
junktur der Zeit besonders schlau erfaßt zu haben glaubt , wird
von der Frau als unecht abgelehnt . Sie fühlt sicher heraus ,ob der Charakter einer Landschaft und ihrer Menschen wahr¬
heitsgetreu gezeichnet ist. Und mit einer erstaunlichen Sicher¬
heit lehnt die Frau von heute auch das sentimentale Kitschbnchab , das das Leben grundsätzlich nur in rosaroten Farbenmalt . Sie kann mit diesem säuselnden Schmus nichts mehr an¬
fangen . da das Leben ihres Volkes sie täglich vor klare und
unerbittliche Fragen stellt. Das flachere Unterhaltungsbuch
(wie Speckmann, Herzog, Paul Keller ) wird kaum genannt , und
wenn , dann wird meistens noch mehr hineingeleqt , als darin
steht. Ganz obenan , gleich nach dem Buch des Führers , kommt
überhaupt Hermann Löns mit dem ,.W ehrwolf " und
seinen Heide- und Tiergeschichten. Erstaunlich ist , in welchem
Matze auch schwierige Bücher wie Hans Grimms „Volk
ohne Raum " und Ina Seidels „Wunschkind " im
Volke bekannt sind . Vielfach wurden sie gerade von kleinen
Land -Ortsgruppen unserer Frauenschast genannt . Besondersnahe gehen die beiden schöne« Bücher der westfälischen Dichterin
Josefa Verens - Totenohl „Der Femhof" und „FrauMaadalene " di« Frau an . Hier ist nicht nur die Stimme der
westfälischen Heimat in ihrer herben , stolzen Klarheit getroffen,
sondern zugleich die unveräußerliche , artbewußte Haltung der
deutschen Frau schlechthin .

Die Frau von heute will vom Buch nicht nur Unterbalten
sein , sondern sie will im ernsten wie im fröblichen Buch eine
Kraft spüren die ihr zuwächst und kifft , die Dinge dieses Le¬
bens , auch und gerade di« einfachen und geringen Ding«
ihres Alltags , neu zu sehen und neu zu erfüllen .Der Dichter gestaltet gus der. Znkunftsschau und erfüllt da¬
mit die Gegenwart . Damm mutz uns das Buch , wenn es echt
ist , ein inneres Bereitsein und eine innere Fröhlichkeit Mden Dingen des Tages geben. Da Kat es seine Aufgabe , mit-
znhelfen an der Gestaltung unseres Lebens — nicht mir des
einzelnen , sondern darüber binaus : der Familie , der Grinwe ,
der Gemeinschaft des Volkes ! Ruth Bauer .



Gesunde Frauen — Gesundes Volk
tzz ff noch nicht allzulange her , daß die

»„ iche Betätigung von Frauen als
triejum

" galt , und sogar als „un-
bnd"

, ja „unmoralisch" angesehen wurde ,
«e Meinung fing beim Radfahren an
andere beim Ballspielen . Man hatte

weder mit der Regsamkeit der Frau ,
j nüt dem Reiz der sportlichen Bewegung
Mt und der Vorsprung , den der Mann

Betätigung von Leibesübungen hatte ,
e von der Frau in einem Drittel der
die der Mann für die gleiche Ent -

gebraucht hatte , aufgeholt .
Leit dem Beginn der Beteiligung von

lum an der Körperertüchtigung bis zum
«igen Tage hat es immer und immer
der erbitterte Kämpfte um die Frage
Min In welchem Matze, in welcher

sollen die Frauen Leibesübungen be¬
llen? Welche Hebungen , welche Uebungs -
D soll man ihnen gestatten ?

^ wunderlich ist dabei die Feststellung ,
! es immer nur Männer waren , die an
^Erforschung und Beantwortung solcher

gingen . Heftige Konflikte wurden
>Feder und Papier ausgetragen . Die

tuen aber . . . gaben inzwischen die
Ijig richtige Antwort :
ll eroberten sich den Sportplatz nnd
pe Turnhalle, den Fechtboden und den

Tennisplatz .
gleich , ob beim Schwimmen oder Nu¬

ll, beim Skilaufen oder Reiten , sie gingen
D ruhiger Selbstverständlichkeit die Wege,

sie als richtig ansahen und ihrem
lesen als Frauen entsprachen .
IEs scheint heute fast so, als wären alle
Waben erfüllt und alle Ziele erreicht.
Du äußerlich betrachtet, könnte dies schon

Fall sein , denn inzwischen ist den
Imn alle Freiheit und nahezu jede Mög¬
lich gegeben, am Turnen und am Sport
Ilzuhaben . Es gibt keine Hindernisse mehr
I überwinden , und man könnte ungeheuer¬
er Zahlen aufschreiben, um zu beweisen,'

es in Deutschland kaum noch Frauen
t. die noch nie Leibesübungen oder Sport
IW betrieben haben.

' o"

WWWWBM

UG s

-L L

Tanz auf dem EiS Bild : Schirner — Deike M

Und trotzdem mutz man sagen, datz heute
erst recht der Frau auf sportlichem Gebiet
Aufgaben gestellt sind, datz sie Verpflich¬
tungen haben , die die Gesamtheit der
Frauen angehen und darüber hinaus unser
ganzes Volk .

Wir wissen , welche Mittel der Staat zur
Erziehung seiner Männer aufwendet und
wie er damit ein wehrhaftes und starkes
Volk heranbildet , das sich aus einer Zeit des
Verfalls zu neuer Gesundung erhoben hat .

Aus dieser Erkenntnis mutz auch die Er¬
ziehung unserer Mädchen und Frauen ge¬
staltet werden . Denn es gehört mit zur
Erneuerung des deutschen Volkes, datz auch
Frauen in geistiger, seelischer und körper¬
licher Hinsicht gesunde Menschen sind .

Es gilt ja nicht nur für die physiolo¬
gische Kräftigung zu sorgen, sondern die
Leibesübungen als Mittel zur Formung
des gesamten Menschen zu betrachten. Eines
Menschen , der so stark und gesund sein mutz,
wie es der Lebenskampf des einzelnen und
eines Volkes erfordert .

Welche Verantwortung dabei wieder von
denjenigen Frauen , die als Erzieherinnen
und Lehrerinnen für Leibesübungen in der
Arbeit stehen , getragen wird , wird offen¬
bar , wenn wir — ohne auf den Wert der
einzelnen Formen der Gymnastik, des
Turnens , des Sports einzugehen — uns klar
darüber sind , welche grotze Bedeutung
lebenstüchtige , an Leib und Seele gesunde
Mütter für das ganze Volk haben.

Es ist offensichtlich , datz sich das Schön¬
heitsideal der Frau verändert hat , eine Er¬
scheinung , die ohne Zweifel auf den Einslutz
des Sportes zurückzuführen ist. Der äuhere
Mensch ist ein Spiegel seines Inneren nnd
der Einflutz des Sportlichen drückt sich be¬
reits auch in einer inneren Wandlung der
Frau aus .

Wir wollen charaktervolle Frauen er¬
ziehen, die sich in jeder Situation ihres
Menschentums und ihrer Verantwortung be¬
wußt sind und die im Lebenskampf in
Kameradschaft neben dem Manne stehen und
selbstbewußt erfüllen , was ihnen im Leben
zugetan wird . Ursula Fischer .

Was sind soziale Belriebsarbeiterinnen ?
I -W Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront rechnet es zu

Wk besonderen Ausgabe , dafür zu sorgen , datz die Umwelt
i Betriebes auch dem Wesen der darin beschäftigten Frauen

Weht wird.
lAe Deutsche Arbeitsfront stellt in den Mittelpunkt ihrer
Mben den Menschen! Nicht die Maschine, nicht das
Mial , nicht die Gewinnliste ist Hauptsache, — sondern der

. Dieser Mensch aber soll sich innerhalb seiner Arbeit
Mi , seiner Arbeitsstelle auch wohl fühlen !

^ ist die Voraussetzung dafür , datz der Mensch sich als
Wender auch bewähren kann !
I Wo diese schaffenden Menschen Frauen sind , mutz dafür
Mgt werden , datz die Arbeit im Betriebe sie nicht um ihr
Mentum bringt .
M diesem Zweck ist das Frauenamt der DAF . im Begriff ,
^ jedem Betrieb mit größerer weiblicher Gefolgschaft durch

! Betriebssichrer Soziale Vetriebsarbeiterinnen einstellen
zu lassen.

sozialen Vetriebsarbeiterinnen dienen dem Wohle der Ee-
W und damit der Vetriebsgemeinschaft — und in höh irem

^"e der Volksgemeinschaft.
Die Sozialen Vetriebsarbeiterinnen unterstehen dem Nefe-
' sozialer Vetriebsarbeit im Frauenamt der DAF . , welches
Meberwachung beruflicher Vorschulung und ihre ständige
"Me Ausrichtung innehat .
Die Besoldung der Sozialarbeiterinnen im Betriebe erfolgt

Mg ihrer Vorbildung und Leistung entsprechend durch den
»lrieb.
I Aus der Notwendigkeit , den Betrieb und die einzelnen Ar-
Mvorgänge kennenzulernen und in die Arbeitskameradschast
Mnzuwachsen , ergibt für die Sozialarbeiterinnen die Poraus -
Wg > zu Beginn ihrer Tätigkeit die praktische Arbeit im
Web auszuüben . Ihr Aufgabenfeld liegt am Arbeitsplätze
V und nicht in den Kantinen , Krankenstuben usw . Die

Mrlarbciterin steht dem Vertrauensrat und Vetriebsfühcer
«Leits- und sozialpädagogisch geschulte Frau für das Wohl
Gefolgschaft sorgend zur Seite . Ueber die Bstriebsgemoin -

W hinaus mutz
'

sie sich der Volksgemeinschaft verpflichtet
Mn und in diesem Sinne denken und handeln . Der einzelne
Meb darf als Zelle der deutschen Volksgemeinschaft gesehen
Men und innerhalb dieser Zelle ist die soziale Arbeit eine
Mhrft sozialistische Aufgabe .
I Ä Betrieben mit weiblicher Belegschaft sollen in Zukunft

sozialen Vetriebsarbeiterinnen eingesetzt werden, während
I Betrieben mit männlicher Belegschaft und in Zechen Werk-
Mgerinnen für unterhaltsbedürftige Familien eingesetzt
Nrden.

Die Aufgaben einer Sozialen Betriebsarbeiterin
Die Aufgaben einer Sozialen Betriebsarbeiterin liegen auf

- " verschiedensten Gebieten .
eede Arbeitspädagogik wird dahin gehen, den rechten

huschen an den rechten Platz zu stellen, ihm Hemmun-
> " jeglicher Art sortzuräumen , damit er sein Bestmöglichstes

». /Uten vermag . Während die Betriebsführung bei Einstel -
> "S und Versetzung von Eefolgschaftsangehörigen ihre Aus-

mehr aus Grund der für den Betrieb unmittelbar wichtig

erscheinenden beruflichen Eignung trifft , wird die Soziale
Betriebsarbeiterin , die die .Arbeitskameradin in ihren p e t -
sönlichen und häusIichen Verh alt nissen kennen
lernt , auf Grund der Kenntnis ihrer gesamten physischen Kon¬
stitution entsprechende Anregungen geben. Sie wird gleichzeitig
raten , wie persönliche Hemmungen fortgeräumt wer¬
den können, die den Arbeitsprozeß ebenso erschweren, wie solche
rein technischer Art . Um nur einige wichtige Beispiele zu
nennen : Unnötiges und zu schweres Heben und Tragen , zu
schnelles Arbeitstempo , unrichtige Materialverteilung , schlechte
Beleuchtung des Arbeitsplatzes usw. — das sind die Uebel-
stände, die nur durch die praktische Mitarbeit herausgefunden
werden können. Die Soziale Betriebsarbeiterin regt z . B . an,
datz schwächeren Arbeiterinnen leichtere Arbeit zugeteilt , datz
persönliches Interesse für die oder jene Arbeit berücksichtigt
wird ; sie kann sich dafür einsetzen , datz Arbeitskameradinnen ,
die lieber Maschinenarbeit verrichten , von der Arbeit am lau¬
fenden Band an die Maschine versetzt werden und umgekehrt.
Dadurch kann sie in bestimmten Fällen dazu beitragen , datz die
Arbeiterinnen ihrer Arbeit positiver gegenüberstehen . Ferner

HauSfrauenmbeil in Stadt und Land
zusammengejatzt

Der Ruf zur Erzeugungsschlacht klingt immer wieder an
unser Ohr . Der Erfolg hängt aber nicht nur von der Erzeugung
aller lebensnotwendigen Verbrauchsgüter und Lebensmittel ,
sondern auch von der richtigen Einteilung und dem richtigen
Verbrauch in den 17 Millionen deutschen Haushaltungen ab ,
Denn nur wenn alle Frauen erfatzt haben , datz die Mitarbeit
jeder einzelnen nötig ist , um Deutschlands Nahrungsfreiheit
zu sichern , kann die Erzeugungsschlacht von Erfolg sein. Deshalb
ist die Zusammenarbeit von Stadt - und Landfrauen ungeheuer
wichtig, — Das Arbeitsabkommen , das zwischen der Abtei¬
lung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft imD rut¬
schen Frauenwerk und der Abteilung II H des
Reichsnährstandes in den letzten Tagen getroffen
worden ist, wird dieser Aufgabe sehr dienen .

Der Reichsnährstand wird vor allen Dingen auf den
Arbeitsgebieten schulen , die mit der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung zusammenhängen . Falls Kurse bzw . Vorträge , die in
naher Beziehung zu der Erzeugung stehen , von der Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft durchgesührt werden , werden
diese Kurse und Vorträge von Lehrerinnen der landwirtschaft¬
lichen Haushaltungskunde und von geeigneten Bäuerinnen
gehalten . Auf diese Weise ist die Gewähr gegeben, datz alle
Anweisungen , die an die Landfrauen herausgehen , den Beson¬
derheiten der ländlichen bäuerlichen Verhältnisse Rechnung
tragen .

Die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft wird sich
vorwiegend für alle die Arbeitsgebiete tatkräftig einsetzen , die
mit dem Verbrauch zusammenhängen , denn der Verbrauch der
Stadtfrauen und der Landfrauen ist von ausschlaggebender
Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaft . Durch dieses Ab¬
kommen wird eine immer engere Zusammenarbeit erreicht und
in der gemeinsamen richtunggebenden Arbeit der beiden Ab¬
teilungen wirkt sich die grotze Linie der Frauenarbeit im
Dienste jür Deutschland aus .

wird sie versuchen, Hemmungen mehr „peripherer " Art , die be¬
sonders für Frauen unlustbetont sind , wie Geräusche, Gerüche,
Temperaturen usw., beseitigen zu helfen . Auch in der Tat¬
sache, datz die Meister und ihre Direktricen häufig keine päga -
gogische Fähigkeiten aufweisen , liegt ein Grund schwerer Hem¬
mungen , insbesondere für die empfindsameren Arbeiterinnen .
Um einen Einflutz auf die Direktricen zu gewinnen , finden in
einer Fabrik von Zeit zu Zeit im Aufträge der Vetriebs -
führung — ausgehend von praktischen Fällen — Besprechungen
der Sozialen Vetriebsarbeiterinnen mit den Direktricen statt ,
in der Absicht , engherzigen , teilweise auf Minderwertigleits¬
gefühlen beruhenden , auf aus einem Standesdünkel hervor -
gewachsenen Meinungen entgegenzuarbeiten . Ueber betrieb¬
liche Vorkommnisse hält die Soziale Betriebsarbeiterin
täglich Rücksprachen mit Vetriebsfllhrung und Vertrauensrat .

Für alle diese Aufgaben ist es wichtig, datz der arbeits -
padagogischen Arbeit der Sozialen Betriebsarbeiterin eine
monatelange praktische Fabrik -Arbeitszeit vorausgegangen ist.
Ohne die Kenntnis des Arbeitsprozesses aus eigener Erfahrung
wäre ihr auch ein längerer Aufenthalt während der Arbeits¬
zeit im Betriebe zu Gesprächen und Beobachtungen unmöglich.

Beherrscht sie die Arbeit , greift zu oder bedient die Maschine
mit , so stört sie den Produktionsgang nicht und erreicht, datz
die durch das Gespräch in Anspruch genommene Arbeiterin nicht
im Akkord geschädigt wird . Diese arbeitspädagogischen Auf¬
gaben stehen in unmittelbarer Beziehung zum Arbeitsprozeß ,
die innerbetrieblichen Aufgaben sind hiermit aber noch nicht
erschöpft .

Der tägliche Aufenthalt in Hellen , luftigen , gepflegten Ar-
beits - und Etzräumen bedeutet einen nicht unwesentlichen er¬

zieherischen Faktor für die werktätigen Menschen. 2n einer

Fabiik haben sogar einige Arbeiterinnen die Sorge für die

Ausstattung der Aufenthaltsräume und für die Sauberkeit der

Waschräume übernommen . Die Soziale Betriebsarbeiterin soll
auch unter Mithilfe ihrer Arbeitskameradinnen dafür Sorge
tragen , datz die Arbeitsräume schöner gestaltet
werden — oft genug ist dazu nur eine kleine Anregung nötig .
Es fehlt ja häufig nichts anderes , als eine mütterliche Hand,
die bereit ist , Unordnung und Unschönheit des Arbeitsplatzes
zu beseitigen.

Die Soziale Betriebsarbeiterin fühlt sich also verantwortlich
zur Mitarbeit an der Erziehung aller werktätigen Frauen
des Betriebes zu einer lebendigen Werkgemein¬
schaf t und einer wirklichen Kameradschaft . Wie oft wird den
Menschen eines Betriebes das Leben vergällt durch Klatsch .
Neid und Mißgunst , wie oft stören Kleinigkeiten das Zusam¬
mensein im gleichen Betrieb ! Die Soziale Betriebsarbeiterin mutz
den Instinkt haben , aufspllren zu können, wo denn diese Stö¬
rungen ihren Ursprung haben . Sie mutz eingreifen , schlichten
und verbinden .

Darüber hinaus soll die Soziale Detriebarbeiterin mitge¬
staltend wirken bei aller Art des betrieblichen Gemeinschafts¬
lebens : bei Kameradschaftsabenden , bei Vetriebsveranstaltun -
ge» usw ., damit auch dabei die frauliche Eigenart nicht un¬
berücksichtigt bleibt . Ist sie Vertrauensfrau des Frauenamtes
der Deutschen Arbeitsfront , so stellt die Soziale Vetriebs -
arbeiteri » gleichzeitig die Verbindung dar zu den politische«



Mahnworte
Wir Frauen müssen immer mehr wissen, daß wir dieFormerinnen und Wegbereiterinnen einer neuenZeit sind. Wir müssen um diese Erkenntnis immer wiederringen , dann werden wir auch gewinnen und die Arbeitslastdes kommenden Winters bewältigen können. Dann wird unsgemeinsam das Glück der Volksgemeinschaft durchströmen, undes wird uns das Herrliche und Große unserer Tage aufgehentrotz vieler Schwierigkeiten . Ja , wir werden immer mehrwachsen an diesen Schwierigkeiten , und ein Stolz wird in unssein, der alle Not freudig überwinden läßt -Aus einer Rede der Gaufrauenschaftsleiterin , 6. 1V. IM .Die Leistungen der Frau in ihrem Aufgabengebiet sindgenau so gleichwertig wie die des Mannes Die Frau muß sichdessen nur immer wieder fröhlich bewußt werden und alleKräfte richtig einschalten. Wenn ihr auch im allgemeinen dieKleinarbeit und der Kleir .kampf obliegen , so ist damit abernicht gesagt , daß sie unwichtiger sind — nein — sie gehörendazu , das Vild unserer Zeit zu vollenden
Aus einer Rede der Gaukrauenschaftsleiterin , 18. 3. 1931in Oldenburg .

Organisationen und zur Eesamtarbeit der Frauen im national¬sozialistischen Staat überhaupt .
Voraussetzungen für den Beruf einer SozialarbeiterinDie Vorschulung der Sozialarbeiterin im Betrieb kann inZukunft auf zwei Wegen erfolgen .

Der erste Weg :
Fünfjährige Fabrikarbeit als Arbeiterin ,Bestätigung des erfolgreichen Besuches eines Sameriterkursus ,möglichst Bewährung als Vertrauensfrau des Frauenamtes derDAF . ;
eine einheitliche , weltanschauliche und arbeitspädagogische Aus¬richtung durch das Frauenamt . d. h. : 6 Wochen FreiwilligerArbeitsdienst . 6 Wochen Praktikum im Krankenhaus , 8 Wo¬chen Praktikum in der NSV . , Iltägiqcs Schulungslager desFrauenamtes . Iltägiges Praktikum bei einer Sozialen Be-triebsarbeiterin .

Der zweite Weg :
Staatliches Examen als Volkspflegerin . Jugendleiterin , Ee-werbelehrerin oder als technische Lehrerin ,eine einheitliche , weltanschauliche und arbeitspädagogische Aus¬richtung durch das Frauenamt . da die Praxis gezeigt hat ,daß die Ausbildung als Volkspklsgerin oder als Juqend -leiterin oder Gswerbelehrerin allein für die Durchführungder weltanschaulichen und arbeitspadagogischen Aufgaben imBetrieb nicht genügt . Diese zusätzliche Vorschulung dauertetwa fünf bis sechs Monate .4—8 Wochen Freiwilliger Arbeitsdienst ,etwa 12 Wochen praktische Fabrikarbeit (während dieser Zeitsind wöchentliche Arbeitsgemeinschaften , die von den zustän¬digen Gauschnlungsreferentinnen des Frauenamtes durch¬geführt werden) ,

lltägiges Schulungslager des Frauenamtes ,etwa 2—4 Wochen Praktikum Lei einer Sozialen Betriebs -arbeiterin .
In besonderen Fällen entscheidet das Frauenamt der Deut¬schen Arbeitsfront über Zulassung von Bewerberinnen , die denobengenannten Forderungen (I oder II) nicht entsprechen.Die Bewerberinnen sollen möglichst 28 bis 35 Jahre alt sein.Nach dem Schulungslager des Frauenamtes entscheidet essich, ob und in welcher Form die einzelnen Bewerberinnen zursozialen Betriebsarbeit zugelasien werden. Sie erhalten einenAusweis von der Reichsfrauenführerin als Sozialarbeiterinnenim Betrieb , der ihnen die Berechtigung zur Ausübung ihrerpolitischen Aufgaben im Betrieb gibt.Die einzelnen Sozialarbeiterinnen erhalten in regelmäßigenArbeitsgemeinschaften und Schulungslagern Jahr für Jahr ihrepolitische und arbeitspädagogische Ausrichtung durch das Frauen¬amt der DAF .

Bewerbungen für die Sozialarbeit in Betrieben sind bei derEau -Frauenabteilung einzureichen und von dort mit einer aus¬führlichen Stellungnahme der zuständigen Abteilung der Reichs-lertung des Frauenamtes zuzusenden.Die NSDAP , formt alle Gebiete des Lebens nach den Grund¬sätzen und Ideen der nationalsozialistischen Weltanschauung .Die Deutsche Arbeitsfront hat diese Aufgabe in bezug ausde« schaffenden Menschen von der Partei übertragen bekommen.Ein «euer «ationalsozialistifcher BerufSo wie der Vetriebszellenobmann und der Vertrauensratsich in erster Linie der Partei verantwortlich fühlt und imInteresse der Gesamtheit arbeitet , ähnlich sind die Aufgaben derSozialarbeiterin im Betrieb anzusehe«.Der Nationalsozialismus stellt den Betriebsführern die Auf¬gabe , ihre« Betrieb so zu leiten , wie es das Gesamtwohl unddie Gemeinschaft des Volkes erfordern . Sie haben in ihrer Ge¬folgschaft das Kostbarste des Betriebes zu sehen.Es liegt also im eigensten Interesse des Be¬triebsführers , daß ihm bei seiner Führeiaufgabe Kräftezur Seite stehen , die von der grundsätzlichen Ver¬pflichtung zum Nationalsozialismus aus helfen,die Gemeinschaft des Betriebes zu festigen und zu erhalten .

Die Kette helfender Herzen
und Hände !

Wir sind in die endlose Kette hinekngefügt, die ausVielhunderttausend helfenden Frauenhänden und Frauen¬herzen gebildet ist . Durch unser Tun sind wir einanderverbunden , gleich , wo wir am Schaffen stehen. Das ergibtein ununterbrochenes Hin - und Herströmen der Kräfte ausden entferntesten Winkeln des Gaues bis hin in die Zen¬tralen im Gau und Reich , von wo diese Ströme dannwieder zurückgehen in die Arbeit jeder einzelnen Orts¬gruppe im Land .
Lebendige Frauenkräfte vieler unbekannter Frauentragen die Menschen, auf deren Schultern dann wieder dieletzte Verantwortung für die Eesamtausrichtung allerFrauenarbeit im Reich und Gau ruht .Und so ist alle Arbeit in diesen Zentralen immerlebendig und wirklichkeitsnah, immer fraulich und immerschöpferisch wie das Leben selbst , weil sie täglich undstündlich vom Pulsschlag des Lebens im weiten Landdurchflutet wird .
Diese Kette der helfen Frauenherzen und -Hände immerfester zu schmieden und jede deutsche Frau in Stadt undLand an dem ihrem Wesen gemäßen Platz in diese Ketteeinzufügen , ist unsere Aufgabe .Die NS . -Presse soll uns in diesem Kampf um jedeKrauenseele ein Sprachrohr und ein guter Kamerad sein!

Martha StöltIng
Eaupregereferentin .

Als Stenotypistin in der Gauöienststelle
Acht Uhr morgens — wir sind zur Stelle , um unser Tage¬werk — meist recht froh — anzufangen . Erst nimmt sich jederseine Maschine vor , pinselt sie von allen Seiten , bürstet dieTypen , aller Staub mutz herunter — das alles geschieht mitSorgfalt , sogar beinah mit ein wenig Zärtlichkeit , denn wirhängen an unfern Maschinen, jeder auf seine Art , nicht etwa ,weil sie uns Helsen , unser Brot zu verdienen , sondern well sieirgendwie zu uns und zu lebendiger Arbeit gehören.Manchmal allerdings , manchmal möchte man diese mechani¬schen Klappergestelle zertrümmern , möchte von dem Krach unddem Papierwust nichts mehr hören und sehen, und möchte hin¬aus ins Freie , ans Wasser, in den Wald . . ., dann bekommtdie Schreibmaschine böse Blicke . Aber das ist, wie gesagt, nurmanchmal , die eigentliche Zuneigung bleibt bestehen.2a , und dann fängt die Arbeit an . Es wird diktiert —du lieber Himmel , das nimmt ja diesmal gar kein Ende — undes kommt immer mehr dazu, dabei gucken einen die Steno¬gramme schon so spitzig und boshaft an . daß man sich schon imvoraus vorm Entziffern fürchtet — endlich kommt man zumSchreiben : d. h. man möchte schreiben, flott hintereinanderweg den ganzen Stapel abarbeiten , aber kaum hat man denVogen eingespannt , kommt jemand und will Auskunft haben.Sind wenige Worte geschrieben, schrillt das Telefon , dannkommen Menschen, Menschen . . ., und jeder soll ein freund¬liches Wort haben . Es ist schon oft zum Auswachsen ! Und

zwischendurch kommen einem wohl manchmal rebellische Ge¬

danken : Warum tun wir denn eigentlich diese Arbeit,meisten Fällen ist es doch immer nur die Wiedergchjgeistigen Erzeugnisse eines andern , ein Angleichen a»Meinungen und Ausdrucksweise, während wir doch
auch mit eigenem Erleben und eigenem Denken sind,oft bitterschwer fällt , einen Brief zu schreiben in einerl
genheit , über die man vielleicht ganz entgegengesetzt denllldas ist dann recht niederdrückend. Aber immer wieder ,uns dieses Bewußtsein hoch, daß wir in der Arbeitunsere Bewegung stehen, die jeden Arbeitswilligen lßchen kann, ja sogar nötig hat . und sei es auch an ein » !schcidenen und unscheinbaren Platz . Und dann ist d,

'
eines — das ist die feste Kameradschaft , die uns Arbeitalle verbindet , das hilft einem über manches hinweg, uüfKameradschaft mit den andern ist es auch , die uns
läßt und uns immer wieder zu unserer Erundeinstellungführt : Dienen aus freiem Willen kann nur ein freier ,Mensch, und das . was wir hier tun . ist ein Ausgeber, !eignen Ich — wir tun es wirklich nicht wegen des BrotermV
auch nicht einem einzelnen Menschen zu Gefallen , sonder» smal aus Freude an der Arbeit als solcher und . was not
darüber steht, aus reiner , tiefer Freude am Dienst sür r
Bewegung , mit der wir , ohne daß wir etwas daran Sr»könnten , für alle Zeiten verbunden sind . Wir sind stolz !wir auch mitschaffen dürfen — und sei es auch nur als Ssjtypistinnen .

Der Hafen - eine hübsche papierfaltarbeit
Dampfer , Segelboote und Kähne lie¬

gen im Hafen zur Ausfahrt bereit . Aus
einigen Bogen Papier ist dieses nette
Spielzeug entstanden .

Die Dampfer werden aus quadrati¬
schen Papierbogen gefaltet (20 Zenti¬meter groß ) . Nachdem die beiden Mittel -
brüche geknifft sind , werden alle vier
Ecken zur Mitte gefaltet ( Abb. 1a) . Nunwird das Blatt gewendet , die vier Ecken
zur Mitte geknifft (b) , wieder gewendetund nochmals die vier Ecken zur Mitte
eingeschlagen (c) . Die Rückseite des
Blattes hat jetzt vier Täschchen, vondenen eins zum Schornstein hochgeschla¬
gen wird (d ) . Die untere Spitze wird
auf die obere geknifft und gleichzeitigwerden die beiden Täschchen herausge¬
zogen (e) . Steckt man nun noch die hoch¬
geklappte Ecke in den Schornstein, so istder Dampfer fertig .

Die Kähne knifft man aus einem
rechteckigen Stück Papier , das für einen
Lastkahn 10 : 15 Zentimeter und für ein
Segelboot 8 : 12 Zentimeter groß zuge¬schnitten wurde . (Die lange Seite mutzVr mal größer sein als die kurze) . Erstwird ein Längskniff gemacht , dann knifft
man das Papier auf die Hälfte (Abb.2a) und schlägt die beiden Ecken zurMitte (b) . Das überstehende Papierwird nach vorn und hinten umgeschlagen.Nun werden die Ecken umgeknifft und
cs entsteht zunächst ein Helm sd) . In
diesen greift man mit dem Daumen hin¬ein , zieht ihn auseinander und knifft
zum Viereck (e) . Die vordere Ecke wird
nach vorn , die Hintere nach hinten hoch¬
geschlagen , so daß wieder ein Dreieck
entsteht (f) . Dieses Dreieck wird wieder
auseinandergezogen und zum Viereck ge¬
knifft. Nun sind nur noch die beiden
oberen Spitzen (g ) zu greifen , aus¬
einanderzuziehen , und das Boot ist fer¬
tig (h) .

Die Lagerhäuser und Schuppen knifft
man aus rechteckigen Papierstücken in
verschiedener Größe. Abb . 3a zeigt einen
Mittelkniff für den Dachfirst ( 1 ) . zwei
Kniffe für die Dachkanten (2) und zwei
schmale Kniffe (3) , damit das Häuschen
stehen kann. Man bringt noch zwei
Kniffe für die Schrägseiten des Dachesan ( v) und stellt das Häuschen auf (c) .Die Bäume bestehen aus einem geraden(4a) und einem runden fb) Stück Pa¬pier , das fächerartig hin - und hergefaltetwird . Das erste wird auf die Hälfte
geknifft und in eine kleine Pappscheibe
gesteckt , das andere wird darüberge -
klebi (c) .

Mole und Schiffkais bestehen auseinem oder mehreren langen Papker -
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Einer ausgezeichneten Biographie des Beauftragten
- es Führers für die gesamte weltanschauliche Schulung
der NSDAP ., die in I . F . Lehmanns Verlag Mün¬
chen. erschien, entnehmen wir die Darstellung seines
Lebenslaufs bis -um Zusammenbruch 1818.

Reval . der alten Hansestadt in Estland , wurde Alfred
wberg am 12 . Januar 1893 geboren als der Sohn des
kltors eines deutschen Handelshauses . Die Freude des Heran -
M 'den war die väterliche Bücherei , die seinem früherwach -
l Md lebhaften Interesse für Geschichte und Philosophie viel -
ÜM Stoff bot . Mit 15 Jahren stieß er aus Chamberlains
!il ..Die Grundlagen des 19 . Jahrhunderts "

. Diese erste Be -
Maft mit dem edlen und hochfliegenden Geist des „ Eng¬
ters mit der deutschen Seele " war vielleicht das stärkste
lrbiris des Jugendlichen , das der Ankergrund für sein gesam¬
teres Schaffen wurde . Seine durch Lhambrrlain geweckte

Derksamkeit für das Judentum lieh ihn zunächst nach Well -
Mg „Israelitischer und Jüdischer Geschichte" , u . a . auch nach
rken von Stade über das Alte Testament greifen .

absolvierte Rosenberg die Oberrealschule in seiner
teistadt . Dann entschloss er sich zu dem Studium der Architek-

»n der Rigaer Technischen Hochschule , wobei er
«»bei Malerei trieb . Schon als Schüler war es 'eine beson-
« Leidenschaft gewesen , im alten Rewal herumzustreisen auf
suche nach Motiven für sein« Zeichenmappe . deren er genug
>in den uralten Höfen und Kirchen , den Hansahäusern und
Mnkeligen Straßen . Dem Kurator des Rigaer Lehrbezirks ,

dem auch Reval gehört« , war einmal aus einer Scküleraus -
iimg eine große getönt« Zeichnung Rosenbergs ausgefallen ,
sich sie in einen wertvollen Rahmen spannen und schenkte
drr Revaler Oberschule , wo das Bild wohl jetzt noch im

Wnzimmer der Oberschule hängt .
Sein« geschichtlichen und philosophischen

jungen erfüllten ihn auch während seiner Studentenzeit .
« » vollen Sommer saß er über Deutzens „Allgemeiner Ee -
ilhte der Philosophie "

. Schröders Werk „Indiens Literatur
idKultur" gab ihm den Anstotz, auch in di« indische Geschichte

in die Welt der indischen Epen . Dramen und Gedichte ein-
kiiWN . Im Kreise seiner Rigaer Kommilitonen des Eorps
« um . dessen Senior er wurde , hielt er als Achtzehnjähriger
Gersten Vorträge . Seine Themen wählte er aus der indischen

ilssophie oder er unterzog die Judenfrage einer Beleuchtung .
Der Ausbruch des Weltkrieges brachte eine tiefe Erschütte-
»z in sein bis dahin der Kunst und seinen wissenschaftlichen
Neu gewidmetes Leben . Er , der den vielverschlungenen
V der Bölkergeschichte der Vergangenheit nachgeforscht
ile. fühlte nun die Welt erbeben von einem gewaltigen Ge-
chn . Nun ging ihm die schicksalsschwere Erkenntnis auf , datz
« Baltenland den dort lebenden Deutschen wohl eine Heimat ,

r bin Vaterland sein konnte. In dieser Zeit , als Deutsch¬
es Löhne jubelnd auszogen , um für den Bestand und die
m ihres Vaterlandes zu kämpfen , brannte die Sehnsucht nach
* Reich« schmerzvoll in dem Balten Rosenberg wie in so
»len seiner Landsleute , die nicht teilnehmen durften an dem
Vu Ringen um die höchsten Güter einer Voltsgemeinschaft ,
s sie auch innerlich angehörten . Doppelt furchtbar trat diese
Aik zutage, wenn er an die Front berufene Balten , in
Ne Uniform gesteckt , deutsche Lieder singend , neben sich
s» sah. Ein deutsches Wort , auf der Stratze gesprochen. Katt«
Ü selten eine Strasverschickung nach Sibirien eingetragen .
Roch 1915 kämpfte Rosenberg als Senior der „Rubonia " im
Mierten- Convent um Beibehaltung der deutschen

E" han d l u n g s s p r a ch e . Wenig « Monate später wurde
t Technische Hochschule mit allen Professoren von Riga noch
Mau verlegt . Dort mutzte nun Rosenberg , ebenso wie feine
lmeraden, im Drange der Verhältnisse das Studium fort¬

setzen . Die Studenten , soweit sie nicht Reserveoffiziere waren ,
blieben in Rußland von der Einberufung befreit . Damals schon
war die Anarchie in voller Vorbereitung und man befürchtete
zersetzende Einflüsse durch die studierende Jugend auf das Heer
2n Moskau . 1917 ,

"keimte in Roienderg der erste Gedanke
zum Mythus . Er fußte in der Entdeckung, datz die germanische
Kunst , im Unterschied zur hellenischen , in erster Linie willens -
mätzig bedingt ist . Von diesem Punkte aus stellte Rofenberg
Untersuchungen an , die zunächst in dem Vergleich der Ilias mit
dem Nibelungenlied ihren Niederschlag fanden . Die Erkenntnis
des Willensmäßigen als des eigentlichen Grunvwerles des ger¬
manischen Kunstschaffens wie des germanischen Charakters
brachte ihn in Gegensatz mit der Schopenhauerichen Willens¬
lehre und der überlieferten Ethik . Während dieser inteassven
Forschungsarbeit wurde es ihm auch klar , datz der Untergang
der indischen Kultur « ine Ursache in der Rassenkreuzunq habe.
Mit der neueren Nassenkunde , welche diesen Gedanken ergänzt «,
wurde er erst in Deutschland näher bekannt In der Jugend
blieb er aus gefühlsmäßiger Ablehnung fertiger extremer For¬
mulierungen von Nietzsche unbeeinflußt . Später , nach dem
Reifen eigener Gedanken , wurde er dessen besonderer Bewun¬
derer .

Als er im Sommer 1917 in der Krim weilte , erreichte ihn
die Nachricht vom Vormarsch« der deutschen Truppen aus di«
Insel Oesel . Mit fieberhafter Spannung hatte Rosenberg
Tag für Tag den Stand des deutschen Heeres verfolgt . Nun
schien der große Augenblick nahe , wo die Truppen in sein« alte
Heimat kommen , wo sich Deutsch« zu Deutschen finden würden
und er selbst als Kriegsfreiwilliger eintreten durste in die
Reihen derer , die um Deutschlands Größe kämpsten . Er entschloß
sich sofort zur Abreise . Als er um einen Durchlatzschein nach
Reval ersucht« , fragte ihn der russisch« Patzosfizier , ob er wohl
die weit « Reise machen wollte , um die Deutschen in Reval zu
empfangen . Und als Rosenberg schwieg , setzte sei Offizier hinzu :
„Ich wollte , ich könnte mit Ihnen fahren ." So war die damals
herrschende Stimmung beim russischen Heer.

Obwohl sich Rosenberg in seiner Hoffnung auf den weiteren
Vormarsch der deutschen Truppen vorläufig getäuscht sah. ver¬
blieb er dennoch in steter Erwartung ibres Kommens in seiner
Vaterstadt . In dieser Zeit erkrankte seine erst« Frau an einem
schweren Lungenleiden , welches später ihren Tod herbei 'ührte .

Im Januar 1918 trat eine neu« Entscheidung an ihn heran .
Sollte er sein langes Studium ohne Abschluß lassen oder sollte
er in das von bolschewistischen Terrorakten allenthalben schon
aufgewühlten Rußland noch einmal znrückfahren , um in Mos¬
kau sein Staatseramen abzulegen ? Er entschloß sich für das
letztere. Einige Tag « vor seiner Ankunft in Moskau war dort
eine große Straßenschlacht gewesen , welche ihr« Spuren
noch in manchen Gassen in Form riesiger Blutlachen hinter¬
lassen hatte . Das Entgegenkommen der fast durchwegs deutschen
Professoren der ehemaligen Rigaer Technischen Hochschule er¬
möglichte es Rosenberg , sein Examen sofort , also während des
Semesters , zu machen . Er schloß sein Studium mit einem Diplom
erster Ordnung ab . Als Diplomarbeit hatte er den Entwurf zu
einem Krematorium eingereicht . Unter den Prüfenden befand
sich Moskaus damaliger Stadtarchitekt und Erbauer des Museums
Kaiser Alexander UI. Durch die hervorragende Leistung Rosen¬
bergs wurde der Professor bewogen , an ihn mit der Aufforderung
heranzutreten , sein Gehilfe zu werden und ihn auf einer Kunst¬
reise zu begleiten . Alfred Rosenberg dacht« aber daran , daß nun
die deutschen Truppen bald in seiner Heimat einziehen würden .
So lehnte er das ihm damals glänzend erscheinende Angebot
ab und fuhr , ohne auch nur einen Tag zu versäumen , nach
Reval zurück . Kurz vor seinem Eintreffen marschierten unter
grenzenloser Begeisterung die sehnsuchtsvoll Erwarteten endlich
in der alten baltischen Hansastadt ein . Ein Blumenregen über¬
schüttete sie mitten im Winter .

Tharatter ist vollkommen gebildeter Wille .
Novakts .

Alfred Rosenberg , der stch unverzüglich bei der deutschen
Kommandantur als Kriegsfreiwilliger meldete , holt «
stch eine harte Enttäuschung mit dem abschlägigen Bescheid datz
man sich in einem okkupierten Lande nicht in der Lage sähe , un¬
bekannte Kriegsfreiwillige einzustellen . Er machte »och einen
zweiten dringlichen Versuch, sich anwerben zu lassen , ebsnkalls
vergeblich . In der nun folgenden Zeit beschäftigte er stch als
Zeichenlehrer am Eustaf -Adolf -Eymnastum und an der Ritter -
und Domschule in Reval .

Die Nachricht vom dem deutschen Zusammenbruch trafRssen -
berg wie « in Donnerschlag . der ihn im Innersten erschüttert«
und die mannigfachen Triebe seines bisherigen , dem Künstlerisch«
Betrachtenden zugewandten Lebens in « in« neue Richtung
drängte . Dieser Augenblick lietz in ihm den leidenschaftlichen
Willen aufflammen , — der ihn seither nicht mehr verlassen
hat — . für Deutschland und nur für Deutschland zu arbeiten ,
durch den Einsatz aller seiner Kräfte dazu beizutragen , datz die
bolschewistisch« Völkerverheerung , deren Rasen er in Russland
miterlsbt hatte , vom Herzen Europas serngehalten werde . Di «
Schreckensbedingungen des „Waffenstillstandes " und die Nach¬
richt vom Ausbruch der Anarchie in Deutschland staben ihn
gleichsam über Nacht zum Politiker gemacht. Rosenberg bezeich¬
net diese Wandlung selbst einmal als einen „völligen Umschlag"

in seinem Leben . Auf die Frage , ob er den Sprung von der
Architektur zur Politik nicht als einen Bruck empfinden würde ,
antwortete er , datz er es hier mit einem Ausspruch Goethes
halte : „Die Ärchitektur besteht nicht im Häuserbauen , sonder«
in der Gesinnung ."

Auflösung der Rätsel vom Sonnabend

Auflösung »um Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1 Abt . 4 . Raa . 5. Marga . 7 . Ala , S.

Rio , 12 Terzeron «, 13 . Hai , 14 . Mal , 15 . Arosa , 18 . Ana ,
18 Tau .

Senkrecht : 1 . Ara , 2 Barcelona . 8 . Tag , 8 . Maria ,
5 . Aroma . 7. Ath , 8 . Lea . 10 . Ina . 11 . Oel . 16 . Rat . 17 .
San .

Auflösung »um Silbenrätsel
I . Genua ., 2 . Paris , 3 . Mandarin . 4 . Ader . 8 . Dreieck.

6 . Regen . 7 Venedig , 8 . Bankett , 9 . Paraguay . 1V Luft¬
schiff. 11 Peru . 12 Nahtband , 13 . Soda . 14 . Wasserball ,
15 Jschia . 16 Bocksprung . 17 Posa , 18 Giljake . 19 Fle¬
dermaus , 20 Eger . 21 Sonate . 22 . Satin . 33 . Egon .
Rur i« der eigenen Kraft ruht da - Schicksal jeder Ratio «.

Auflösung , « m RSssessvruug : varkaut «
Wer nie in staunendem Entzücken / Dem Geldbrief -

träger aufgetan . / Mit Blicken , die die teuren Scheine /
Schon durch den Umschlag winken sah 'n , / Und wem da »
Blut , das froh erregte . / Dann nicht mit einem Mal ver¬
eist — / Weil sich der Mann im Stockwerk irrte . . . / Der
weiß nicht , was Enttäuschung heißt !

Auflösung zur Drukshortausgaber
»Alles erfroren "

Ganz bestimmt batte Herr Schulze recht . Denn stark
alkoholhaltiger Kognak würde höchstens — und auch da»
nur vielleicht — in Sibirien bei 25 — 30 Grad Kälte er¬
frieren , aber niemals in unseren ..gemäßigten " Zonen .

« nftösung znr ZerleanngSantgabe
1 . Essen , 3. Gold . 3. Lerse , 4 . Indus . 8 . Teil .

Attslösnug »nm ErgänznngSrätsel
Ohr, Tablett , Kegel . Glocke, Ofenrohr , Drei .

Rekord

rArsM igzg gy Wilhelm Eottlieb Korn Verlag Breslau

Ni

Siel
den.

! )

(Nachdruck verboten ^
»Tr war sa überhaupt nicht mit der ganzen Geschichte «in -

'MN'den . Und wenn er von Rendsburg wüßte , du kennst ihn ,
s P unberechenbar, ich fürchte , er wäre mir an den Hals ge-
M »en , dieser Mensch . Trotzdem ist er . glaub ich . stolz aus
» Wir sind ja alle stolz, Mama , der Rat und ich erst. Weißt

mg ich befördert werde ? Man hat mir einen großen Posten
>Men ."

, .Harald blickte seine Schwester zärtlich an . „Aber daß du nicht
M , du solltest für uns ins Feuer gehen , nein , so unmensch-
H !wd wir nicht, du fährst jetzt nach Hause , mein Kius . Lotte .
"" ich bedenke, allein , aber Gott sei Lob , alles ist ja gut

Mgen . Diese Vorwürfe , ich hätte Mama nicht unter die
Wn treten mögen . Nein , nien . Jetzt ist es genug . Du wirst
"ttn von Müller sagen . . ."

, »Weinst du ? " Charlotte sah ihren Bruder spöttisch an . Sie
im es immer etwas komisch , wenn der Bruder ne . wie ein«
Eli« ihr Entenküken betreuen wollte . So war er immer
Men . beim Reiten zum Beispiel : Lotte , versprich mir . daß

wieder einen so steilen Hang nimmst , das Pferd , was
M>t du . llbrrschlug stch um ein Haar . . .

. »Das laß mich nur mit Herrn von Müller abmachen . Wo
M wir uns ?"

, ott bewahre , ich geh« mit rauf , wir bleiben zusammen ,
»ganzen Tag , nachher mutz ich allerdings zum Dienst .

»Schön, wenn du willst , darfst du mitkommen .
"

öerr Ostergaard hatte sein Halstuch neu geknotet , sein Haar
Muckgebürstet und fand sich tadellos . Herr von Müller knuffte
li », Untergebenen in die Hüfte , aber auch er fühlte sich
I, "Mhigt . nachdem Herr von Gllkdenveld mit dem Ruf „Sie
IdMt zur Treppe gelaufen war . Also hatte jis 's geschasst!
IM war dies Mädel am Ende mehr wert als die ganze
I Me von Kerls , di« man im Land « herumdirigierre . Gut .
IM würde sehen , was st« bracht« . Cr gotz von neuem einen
IzWvit hinunter und krächzt « und schnaubt« darauf , datz
I Men von seiner rotflammenden Nase freien . Da kam sie.

von Müller ging ihr entgegen und führte ihr« Hand
I, " »>e Lippen. „Glücklich wieder da ! Gott soll mich strafen , wir
I « en uns schwere Vorwürfe gemacht ."

war nicht einmal zuviel gesagt . Herr Ostergaard hafte
I '

MverNndlsch krum geschlajen in der Zeit, als »r Charlotte

unterwegs wußte . Aber auch Herr von Müller — er fand es
nicht anständig , nicht ganz ehrenvoll , das Fräulein ehrlich
gesagt , um sie loszuwerden , auf «inen so gefährlichen Posten
kommandiert zu haben , anstatt st«, na , sagen wir . zur Mutter
zurückzuschrcken .

„Von dem Schnaps dürfen Sie mir auch anbieten "
, sagte

Charlotte . „ Und hier , das habe ich Ihnen mitgebracht . Wir
werden es nachher ins Reine bringen ."

Ohne weitere Wort « machte sich Herr von Müller über die
Papiere her , die Charlotte aus ihrem Kleid gezerrt hatte . Herr
Ostergaard stand hinter ihm und blickte halb über die Schultern
seines Chefs auf di« Zettel , bald geradeaus aus Charlotte . Ach ,
sie sah heut « viel schöner aus mit den bleichen Wangen , den
grauumränderten Augen , den fiebrig glänzenden Augen . Herr
von Müller hatte schon recht , wer ein Kerl war . heiratet « das
Fräulein , so wie sie dastand .

Herr von Müller las . Während des Lesens schoben stch seine
Brauen immer höher , gelegentlich reichte er einen Zettel über
den Tisch und fragte nach einem schlecht lesbaren Wort , gele¬
gentlich schickte er ein Kopfnicken zu Harald hinüber , der am
Fenster saß und voll Stolz seine Schwester betrachtete .

„Donnerwetter "
, sagte er endlich . „Das ist mehr , ass sch . . .

Ich muß Ihnen mein Kompliment machen , mein Fräulein .
Einiges ist ein bißchen durcheinander , aber das kriegen wir
beim Diktieren schon . Herr von Güldenveld , wissen Sie . daß dies
Material unschätzbaren Wert hat ? Ich läge Ihnen , diele Zahlen
hier , mein Kompliment . Fräulein von Güldenveld diese Zahlen
bedeuten den Sieg . Aber ich weiß nicht, wie haben Sie das
herausbekommen , hier zum Beispiel , datz di« Artillerie nur
einen Stabsoffizier , einen Hauvtmann und einen ganzen zwei¬
beinigen Leutnant besitzt ? Es kann schon stimmen , die meisten
Offiziere stnd auf Ehrenwort entlassen . Aber wie haben Sie
das rausqekriegt ?"

^
„Ich bin ln di « Quartier « gegangen . Es gab sa viele Damen ,

di« liefen mit Liebesgaben durch die Kasernen , da habe ich mir

auch einige Körbe packen lassen und habe ausgeteilt . Die Solda¬
ten baben mehr erzählt , als ich wissen wollte ."

Wieder blickten stch Herr von Müller und Harald bedeu¬

tungsvoll an .
„Und die Arsenale ? Hier haben Sie zum Veisviel notiert :

13 090 Gewehre . Feldgeschütze, wo stand die Zahl noch ? Me

stnd Sie in die Arsenale gekommen ?"

„Das war schon schwieriger . Der Kommandant war am

Tag « vorher eingesetzt , er wußte selbst nicht Bescheid - Ich habe
nämlich mit dem Kommandanten gespeist .

"

„Unmöglich !"

„Jawohl ! Ich sagte ihm , ich wolle Geld sammeln , damit wir
in Preußen Gewehre kaufen könnten . Da hat er gelacht : .Nicht
nötig , wir haben unglaublich viel Material ' Er liest feinen
Sergeanten rufen , und der «rannte dann di« Zahl ."

Herr von Müller wandte stch an Harald : „Schicken Eie die
Armee nach Hause , Herr von Güldenveld Ich sage Ihnen , es
lohnt nicht. Die haben keine viertausend Mann , auf vier Kom¬
panien kommen kein « drei Offiziere , glauben Sie mir . der
Krieg ist in vierzehn Tagen zu Ende . Noch einen trinken ? Herr
von Güldenveld , es ist Mangel an Patriotismus , wenn Sie
nicht . .

„Herr von Müller ." Harald räusperte stch « nd blickt « auf
seine gepslegten Hände . „Ich vermut « , Sie werden mit den
überbrachten Mitteilungen zufrieden sein .

"

„Sie kleiner Schäker ! Zufrieden ist kein Ausdruck.
"

„Gut . Wir , meine Mutter und ich . freuen uns , daß stch der
Nam « von Güldenveld in der dänischen Geschichte von neuem
bewährt hat . Nun aber meine ich" — Harald zog seine Stirn
kraus — „es ist genug . Sie schicken mein « Schwester nunmehr
in Ehren nach Hause .

"

Herr von Müller lachte und schlug stch auf di« Schenkel .

„Nach Haus« schicken? Ich habe «inen neuen Auftrag , einen ,
ohne Kompliment , mein Fräulein , einen Auftrag , den kein
anderer aussühren kann."

Charlotte saß ruhig in ihrem Sessel und blickte zwischen den
Männern hin und her. Ihre Lippen zuckten, sie fühlt « stch ge¬
schmeichelt. daß um sie gekämpft wurde .

„ Ich spreche im Namen meiner Familie , gewissermaßen als
Ihr Oberhaupt ." Harald stockte. Er suchte nach Gründen , di«
seinen Rückzug decken sollten . Denn datz Charlotte so glänzend
abgeschnitten hatte , bei Gott , wer hätt « das geahnt ? Niemand
konnte sagen , welche Triumphe sie noch erringen würde , für stch .
für die Familie . . . Es war nicht nützlich, es war direkt
unklug , eine so glänzend begonnene Laufbahn abbrechen zu
wollen . „Herr von Müller "

, fuhr Harald vorsichtig fort , „Sie
können sich di« Sorg « der Familie denken . Mein « Schwester ist
reichlich sung , nicht sehr erfahren . .

„Erfahren "
, war ? Herr von Müller ein , „ich fürchte, die

stetzt uns beide mit ihrer Erfahrung in di « Tasche "

„Auf jeden Fall denken Sie an die Mutter und an mich,
den Bruder . Sie sollten zum mindesten mein « Schwester selbst
entscheiden lassen , ob sie weiter arbeiten will , nun , nachdem sie
die Schwierigkeiten ihres neuen Berufes kennt . Sie sollten " ,
wollte er mit gespielter Hartnäckigkeit fortfahren : da . Harald
atmet « erleichtert auf , wittkte Charlotte mit der Charlotte mit
der Hand .

„Sie haben nicht immer diese Meinung »»an mir gehabt ,
Herr von Müller .

"

„Vergebung , mein Fräulein . Als alter , in Mften grau ge¬
wordener Junggeselle darf ich mildernde Umstände erwarten .
Ich nehme alles zurück . Ich werde Sie für di« Tapferkeits -
wedaille einveichen , Sie verdien «» eine » militärische « Rang .
Mehr kann ich nicht sagen . "

(Fortsetzuna lolgt.)



Kreis Aurich
Die Deutsch« Arbeitsfront , Krriswaltuug Aurich .

Zu der am Sonntag , dem 26. d. Mts . , abends S llhr ,in Brems Garten in Aurich stattfindenden Kundgebung
der NSDAP . , Ortsgruppe Aurich . mit dem Reichsstotz¬
truppredner Pg . Hamacher , Essen mache ich allen DAF .»
Mitgliedern das Erscheinen zur Pflicht .

ge». Köhler , Kreiswalter .

WlllM SM - WWlll Suche sofort einen
direkt vom Werk :

Neichsklasse . Meistertlasse .Schwebe -
klasje generalüberholt , preiswett ,

bietet an :

NS .-Fraueuschaft Upende .
Nächster Pflichtabend findet statt am Mittwoch , dem

22. 1. . abends 8.30 Uhr , bei Vakker in Engerhafe . Alle
Frauen und Mädchen , die sich an einen Koch- oder Web¬
kursus beteiligen möchten , werden gebeten , sich bis dahin
anzumelden . Die Ortsfrauenschaftsleitsrin .

Mlo - Unon Werk VW.
Abt . : Allwagen

Lhemnitz . Scheffelstratze NO.

LSuserschwrine
ca . 1Ü0 Pfund , zu verkaufen .
Fahrenholz , Spetzerfehn .

S»<» -» — .»>^ 7—1 ( grötztenteils Ackerland )
anzutausen .

Angebote erbeten unter E v <7 an di« OTZ Emden .

AurjK
Das Entschuldungsverfahren für die Eheleute Oltmann Reil

und Johanne geb . Kneter in Bagband (Lw . E . 128 K ) ist nach
Bestätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben .

Entschuldungsamt Aurich , den 17. Januar 1936.
In das Eenossenschaftsregister ist heute unter Nr . 68 bei der

Ein - und Verkaufsgenossenschaft Akelsbarg , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , folgendes eingetragen
worden : Es gilt nunmehr das Statut vom 5 . Oktober 1938 . Die
Firma ist geändert in „Landwirtschaftliche Bezugs - und Absatz¬
genossenschaft Akelsbarg , eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht "

. Sitz der Genossenschaft ist Akelsbarg . Ge
gsnstand des Unternehmens ist jetzt der gemeinschaftliche Einkauf
von Vsrbrauchsstoffen und Gegenständen des landwirtschaftlichen
Betriebes sowie von Brennstoffen , ferner der gemeinschaftliche
Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse .

Amtsgericht , Aurich , den 1. Januar 1936.

Norden
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am
1 . Februar 1936 , 10 Uhr ,

an der Eerichtsstelle , Kräuleinshof Nr . 13, Zimmer Nr . 10 , ver¬
steigert werden die im Grundbuchs von Menstede - Coldinne
a ) Band VIII Blatt Nr . 309 und b) Band 15 E Blatt Nr . 2
(eingetragene Eigentümer am 3. September 1935 , dem Tage der
Eintragung des Versteigerungsvermerks : Eheleute Arbeiter Klaas
Wilhelm Hagen und Verndine Harms geb . Fahnders in Men¬
stede , zu je Vs) eingetragenen Grundstücke der Gemarkung Men¬
stede-Coldinne :
a) Hofraum , Acker. Dorf Menstede , Kartenblatt 1 Parzellen 69

und 70, grotz 30 Ar 51 gm , Erundsteuerreinertrag 2,19 Tlr . ,
Grundsteuermutterrolle Art 1 , Gebäudefteuernutzüngswert 180
Mark . Eebäudesteuerrolle Nr . 1 ,b) Acker, Dorf Menstede , Kartenblatt 1 . Parzelle 71 , grotz 15 Ar
33 gm , Erundsteuerreinertrag 1,20 Tlr ., Erundsteuermutter -
rolle Art . 181.

Amtsgericht Norden , 27 . 11. 1935.

Im Wege der Zwangsvollstreckung ioll am
8. Februar 1938, S.3Ü llhr

an der Eerichtsstelle . Fräuleinshof Nr . 13, Zimmer Nr . 10, ver¬
steigert werben bas im Erunobuche von Marienhafe . Band 29 VIII
Blatt 119 ( eingeiragene Eigentümerin am >6. Juli 1934 , oem Tagder Eintragung des Versteigerungsvermerks : Ehefrau des Auktionators
Nebels Folkerts , Emma geb . Baumialk in Marienbael eingeiragene
Erunostück : Garten am Olldiek , Gemarkung Marienhafe , Karten -
dlait 2 Parzelle 512/199 , grotz 2 s 61 qm , Reinertrag 0.26 Taler ,
Erundsteuermutterrolle Art . 222 .

Amtsgericht Norde « . 29 . November 1935.

DMfMWMiD
Im Aufträge habe ich das

große

Buntglasfenster
des Kreishauses (Landratsamt )
zu verkaufen . Kauflustige bitte
ich , sich baldmöglichst mit mir in
Verbindung setzen zu wollen .

Norden .
Brandenburg , Auktionator .

Im Aufträge der Erben des
verstorbenen Warfsmanns Jann
Stöhr in Reersum werde ich

Dienstag, b. 28 . Zamiar,
nachm . 4 Uhr ,

in der Willms schen Gastwirt¬
schaft in Schwittersum die
zum Nachlaß gehörende

WmMkle,
bestehend aus dem sich in gutem
baulichen Zustande befindlichen
Hause mit 19,74 Ar großem

Obst - «. Gemüsegarten
öffentlich verkaufen .

Dornum , den 20 . Jan . 1936.
Gorman ,

Preußischer Auktionator .

Habe ein 12 Wochen tragen¬
des schönes

Schwill
zu verkaufen .
Herrn . Schwarz , Engerhafe ,
Telefon Nr . 110.

Eine erstklassige , Ende April
milchwerdende

Ziege
zu verkaufe » . Preis SS
T »» » Tu »«». H» «» >»«» .

Wwe . Klempnermstr . Fischer »
Aurich , läßt

Freitag , -en 24. Zanuar,
vorm . 19 Uhr »

in ihrer Werkstätte , Noröerstr .,
folgende

Em ,a »r neuer

MoKwagen
mit Gummibereifung ,
40 Zemner Tragkraft , ist wegen
Anschaffung eines stärkeren zu
venauien . Derselbe kann auch
als Auloanhänger gebraucht
werden .

Müller Wiebersiek ,
Willmsfeld .

Auto -Karosserie
moderne geschlossene 7fitzige,
gibt spottbillig ab
Nord -Garage
Hermerding u. Co .» Aurich, '
Norderftratze 3. Telefon 308.

Mrikülaturvamer
zu haben in der

SZZ. Emden .

Herr Landwitt ReinhardBr»««, Arle » läßt am

Donnerstag ,
dem 6 . Februar ,

nachmittags 4 Uhr»
in Odens Gastwirtschaft, Arle .leinen z . Zi . von Herrn Sumte
Peters bewirlschafteten , in Kyp -
haujen gelegenen

O'o Xd'

Matz
mit lll. LZ da Lallt

SrtgtMIeagnttke

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , d. 23. d. M .,

werde ich in Engerhafe
t Mett idlink. eiche)

(Käufervers . 9>/r Uhr Gastwirt¬
schaft Bäcker )

öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern .

Martens ,
Gerichtsvollzieher kr. A . . Aurich .

m Wege freiwilliger Versteigerung
öffem llch auf >echs Fahre verpachten .

Anrritt des Landes sofort und
des Gebäudes am l . Mai i 946.

Hage , den 22 . Januar 1936.
Schmidt»

Preußischer Auktionator

Zwangsversteigerungen !
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen folgende Sachen
öffentlich versteigert werden :

Am Donnerstag , dem 23. Jan .
1938, 11 llhr . beim Landwirt
Johann Onnen in Westdorf

1 Schwein » ca . 280 Pfd . , und
S Schweine , je ca . 140 Pfd .

schwer :
12 ' /- Uhr .beim Eemeindehause
in Netzmersiel

1 Kllchenschrank ;
nachm . 2' /2 Uhr , bei der Drucke¬
rei Jürgens in Dornum

1 Waage mit Gewichte »!.

Am Freitag , dem 24. Jan .
1936, 12 Uhr , bei der Wilberts -
chen Mühle in Südarle

2 fette Schweine und
1 Sau mit 9 Ferkeln .

Werkzeuge und
Geräte:

1 Abkantmaschine , 1 Welst -
mafchine , Kluppen , Lötlam¬
pen , Blasebalg , Zangen , ver¬
schied. Leiter », Handwagen
« sw.

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Aurich . Pape »
Preutz . Auktionator .

Beste HMr . junge Kuh
Februar kalbend , verkäuflich .
Jtzenga ,
Beer bei Engerhafe .

Gutes , hochtragende »

Rind
zu verkaufen .
Steffens , Gr .-Midk «m.

Zu verkaufen
braune

achtjährige

Zuchtftute,
Eckboomtochter , hochtragend .
Gebr . Jacobs , Woquard .

Fast neuer Milchverkausswage «
abzugeben . D . O .

Habe eine 2jähnge trächtigeZiege
zu verlaufen oder gegen Kar¬
toffeln zu vertauschen .

Arb . Ht « d . Müller , Bisqnard
Xrru » Nmve » üb« Eun »«» .

Am Sonnabend , dem 2S . Jan
1938, 11 llhr , beim Hause des
Malers Engelb . Drilling in
Halbemond

1 Schwei « ( 160 - 200 Pfund
schwer) .

Der Verkauf der schlachtreifen
Schweine erfolgt nur an die In¬
haber von Schlußscheinen .

Norden , den 21 . Januar 1936.
Finanzamt

( Vollstreckungsstelle ) .

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag , dem 23. 1.

1936, versteigere ich öffentlich
meistbietend gegen bar in Jhe¬
ringsfehn
1 Motorrad Marke Elsa

4 PS .
Käuferversammlung 10 Uhr

Kanalbrücke Jheringsfehn
Stiekelkamperfehn .

Desgl . am Freitag , dem
24. 1. 1938 , 10 Uhr , in Aurich .
Hotel „Weißes Haus "

1 Motorrad .. Svel-
496 ccm , 16 PS .

Schlawatzki ,
Gerichtsvoüz . kr. Ä . in Aurich .

Anzukaufen gesucht

eine tragende
Stute

Jhno Ihnen » Bangstede .

UMW
zu kaufen gesucht, 60—70 to

Johann Brandt »
Papenburg/Tm «

llmuuuxrwmk recht» KL

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten .
Schriftl . Angebote unt . E941
an die OTZ ., Emden .

Größeres , freundliches

möbliertesZimmer
mit elektr . Licht ab 1. 2. zu
vermieten . Näheres
Emden » Edzardstraße 101 .

Gesucht aus sof. od . 1.

nettes Mädchen,
das alle Arbeiten miii
verrichtet , bei vollem L»
Anschluß u . Gehalt .

Frau Berta Neuhaus , MH
Post Grüppenbühren

Frdl. junges MMtiii
f. alle vork . Arbeiten
Rose » Konditorei und !
Westerstede i. Oldbg.

Gesucht ein erfahrenes

Mädchen
für d . Haushalt , welches «
melken kann .
D . Murken , EastwirtsiW
Vremen -Durg , Dunge l

Auf sofort ein

ZimnmmWj
gesucht.

Hotel Weihes Hans , L

sind wichtige , für den Besitzer öjt
unersetzbare Dokumente , Sie wegen
oer Gefahr des Verlustes den
Bewervungs chreiben niemals bei¬
ges ügl werden dürien . Zeugms -
ab,chriften uno Lichtbilder versehe
oer Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Arbeitsfreud , jg . Mädchen sucht
Wirkungskreis . Haush . , Kin¬
derpflege pers . 1a Ref . Ta¬
schengeld . Ang . u . L . 64 an
die OTZ . , Leer .

s-K - Zjmmer-
mit Zubehör , mögl . Einfami¬
lienhaus , an guter Lage zum
1. 4. oder früher gesucht .
Angebote unter A 22 an die
OTZ . , Aurich .

28 I . . erfahren in Schmiede -
und Schlosserarbeiten , Ma -
schinenreparat . sow . Autogen¬
schweißen . sucht paff . Stcllg .

Ang . u . L 61 an die OTZ . , Leer .

Verkäuferin
19 Jahre , mit guten Zeugn . ,
sucht Stellung i. Manusaktur -
warengeschäft . Schr . Ang . u .
E 944 an die OTZ . , Emden .

>iiAi
llüP

Größere Schifsahrtssim »
sucht perfekte

lau

Stenotypistin
die Stenographie u. §W
Maschine flott beherrscht >
in Buchführung und andin
Kontorarbeiten nicht « I
fahren ist . Ausführliche
Werbungen mit Zeug
abschristen unter E M
die OTZ . , Emden .

lütt
l «iei
litte»
lichte

Imin

Gesucht zum 1 . 2. älteres, ^
fahrenes

!die :
MN
Me
IM,liiere

Mädchen Ikchli

Kochkenntnisse erwünscht.
Vorzust . vom 23. bis 27,1
zwischen 6—8 llhr abends

Frau Liiken Emden ,
Hindenburgstraße 23.

Gesucht für meine Landm
schaft z. 1 . Febr . oder eins
später ein lütt

junger Mann,
der alle vork . Arbeite»
verrichtet , gegen Gehalts
bei Familienanschluß .

Tjark Leiner , Minser -Hn«»^
Post Horumersiel .

Is »
Meli

» dns

/ « Hk
'

üas gebl W Sem öeullHen Volke

Für sofortigen Antritt !
wir für unsere Werst n>I
jüngere , im Rechnen peipl

Kraft
lür die MnbiMuW

Nur schriftliche Bewerb«
mit Lebenslauf und AeuM
abschristen sind einzureichê

L « ru « s ,
Emden .

tu v

Müt

Gesucht auf sofort für en>I
gut eingeführten Bezirk e>»
durchaus zuverlässiger I

Brvvtstvnsreijem
z . Verkauf von tech».
und Fetten sowie sämu ^ I
Teerprodukten an Berbmff
und Großabnehmer S
hohe Provision .
Ad . Kleemau « u. Sah «,
Oldenburg .

Aufkäufer
für Schweine

geg . gute Provision an allst
Plätzen Ostfrieslands Ml
Sofortige Offerten unt.
an di « OTZ . . Emde «.

üer
>!N ,

in
^ e!s
Wen
fiii ,
Msr
Ze
Nus

stiie,
lAnn
«- d!
> >>,«

«i
f! !i»>
ffüte
Teil

Suche zu sofort einen

SchaetdemteW
Martin Theeffen »
Rechtsupweg
über Marienhafe .

Tüchtiger , erfahrener

BäMrsMrer .
für M . «. H. Dief -lr-«^ '

s
bagger
sofort gesucht .

Gebr . Neumam,
Bauunternchmung ,
Norden . Telcson 2364.
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SoWlruMes BlulgerW gegen Geistliche
ski kutsche Mrrer zum Zo-e verurteilt / Nach -er Einreichung -es Gna-eneriuchs ..verschonen"
Die zwei deutschen Geistlichen , der Propst Ralph
rgens aus Pjatigorsk und Pfarrer Wilhelm
hier , der sich zuletzt in einem Zwangsarbeitslager
Omsk befand , sind , wie jetzt als sicher angenommen
den kann , der sowjetrussischen Vlutjustiz zum Opfer ge -
w. Die beiden deutschen Geistlichen wurden bereits

z vorigen Jahres ohne ein ordentliches Eerichts -
sihren zum Tode verurteilt . Propst Jürgens hatte ,
Dm ihm das Urteil mitgeteilt wurde , ein Gnaden -
ch eingereicht. Seither ist jedoch jede Spur des Deut -
» verloren gegangen . Welche Antwort auf das
idengesuch erfolgt ist . ist unbekannt . Nach den Metho¬
den Bolschwiken ist jedoch sicher anzunehmen , daß das

kil inzwischen längst vollstreckt wurde . In ausländi -
n Zeitungen, die diese Angelegenheit ebenfalls lebhaft
Men , wird diese Annahme jetzt gleichfalls ausge -
chen.
Des gleiche Schicksal hat den Pfarrer Wilhelm

rer ereilt . Seine Verhaftung erfolgte bereits Ende

1933 . Er wurde dann nach Sibirien in ein Zwangs¬
arbeitslager nach Omsk gebracht . Im Herbst 1934 er¬
folgte seine Verurteilung zum Tode . Irgendwelche Be¬
gründungen sind nie bekannt geworden . Das Urteil selbst
wurde unter Ausschluß der Öffentlichkeit hinter ver¬
schlossenen Türen . gefällt . Damals wurde auch dieses
Urteil auf Grund verschiedener Vorstellungen noch nicht
gleich vollstreckt . Da jedoch seit Januar 1935 von Pfarrer
Lohrer kein Lebenszeichen mehr zu erhalten gewesen ist,
dürfte sein Schicksal unzweifelhaft sein . Tote Männer
pflegen zu schweigen . Das ist die blutige Praxis ,
nach der das Sowjetsystem verfährt .

Irgendwo kn Sibirien liegen die zwei Gräber unter
vielen Millionen anderen , die die Opfer des Bolschewis¬
mus decken . Das Schicksal dieser beiden deutschen Pfarrer
ist kein Einzelschicksal . Tausende von Deutschen sind heute
noch schutzlos der bolschewistischen Terrorjustiz preis¬
gegeben .

Ser Mdesmor-MB Seeseid begann
kar dem Schwurgericht beim Landgericht Schwerin (Meck-
imgs begann Dienstag der Prozeß gegen den SS Jahre
!>>Adolf Seeseld aus Potsdam , der sich unter der schweren
Alle des Mordes in zwölf Fällen und des fortgesetzten
llichleitsverbrechcns an Kindern zu verantworten hat . Für
Doller des Prozesses sind etwa vier bis sechs Wochen vor -

Een.
Der rätselhaft « Tod von Insgesamt zwölf Knaben im Alter
oier bis zwölf Jahren während der letzten Jahre in den

itten Brandenburg -Grenzmark und Mecklenburg - Lübeck oer -
He höchste Beunruhigung und Erregung in der gesamten
Dtlichkeit . — Die toten Kinder würden in dichten
mingen oder in Rohr - bzw . Kornfeldern aufgefunden ,
sollend war es , daß die Leichen sämtlich ko lagen , als hätten
die Kinder zu friedlichem Schlummer niedergelcgt . An den
im fehlte jedes Zeichen für eine äußere Gewaltanwendung .
Me örtlichen Behörden kamen deshalb zunächst zu der An¬
ne, daß die Kinder an einer Pilzvergiftung oder durch
neien ums Leben gekommen waren ,
ereits im Februar 1935 hatte der Oberstaatsanwalt Beusch

kchwerin darauf hingewiesen , daß die Knaben seiner Auf¬
ing nach Opfer eines Sittlichkeilsverbrechens
im. Es gelang jedoch nicht , einen Zusammenhang zwischen
einzelnen Fällen mit einwandfreier Sicherheit festzustellen ,
im Februar 1935 in Schwerin die Schüler Neumann und

merniann verschanden , wurde eine Sonderkommisston ge-
tel> um das geheimnisvolle Kindersterben auszuklären . Bei

Untersuchung der einzelnen Begleitumstände zeigten sich
mre Anhaltspunkte dafür , daß die Kinder von fremder
»d - wahrscheinlich mit einem schnell wirkenden Gift —

liwMmt sein mußten .
Onkel Tick- Tack, der » Kkiidersreorid *

!n Verdacht richtete sich schließlich auf den 85 Jahre alten
«>I Ceeseld . der als wandernder Gelegenheitsarbeit «! von
>zu Ort zog und Aufträge für Reparaturen von Uhren

» iWmlte . Er genoß überall den Ruf eines Menschen - und
>«n,reundes . Deshalb glaubte zunächst niemand air ' Vie '
«ld des Angeklagtem Besonders die Kinder , die See -
> durch kleine Geschenke an sich fesselte > vertrauten dem
- t - n Onkel Tick - Tack " .
Mi Nachprüfung des Vorlebens des Angeklagten stellte es
' Mus , daß dieser von seinen letzten 40 Jahren über
üohre in Strafanstalten gesessen hat . Er ist schon
» al wegen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern vorbestraft
>M weiter bereits in den Jahren 1893 bis 1930 in zehn
M unter dem Verdacht der Kindestötung gestanden . Erst
-lohte 1926 war er nach Verbüßung von zehn Jahren Zucht¬

wegen Sittlichkeitsverbrechens wieder auf freien Fuß
worden.

« Laufe der jetzt gegen ihn durchgeführtcn Ermittlungen
"Men ihm ungefähr 4V Fälle der Anlockung und Ent¬

führung von Kinder » nachgcwiescn werden .
M einem Taschenkalender , der sich in seinem Besitz befand ,
k hervor , daß Seefeld etwa den dritten Teil des Jahres im

°n, in dichten Schonungen , übernachtet hat , obwohl er
" weiteres die Möglichkeit gehabt hätte , Quartier bei seinen
- G erhalten . Es konnte auf Grund seiner Notizen

^ gestellt werden , daß der Angeklagte sich immer zu der
—.^ n der Kinder verschwunden waren , in der unmittelbaren

M ^ späteren Fundortes der Leichen aufgehalten hatte .
Der Angeklagte voll verantwortlich

E ... Angeklagte , der in körperlicher und geistiger Beziehung
E 1 - "nzewöhnlich regen Eindruck macht , ist nach dem Sach -

a« «ondigenguiachten strafrechtlich voll verantwortlich . — Er
w der Voruntersuchung bisher trotz des erdrückenden"ttsmaterlals hartnäckig geleugnet .

'
Wenn unbequeme

M angeschnitten werden oder wenn er einwandfrei über -
i worden ist , hat er es vorqezogen , überhaupt nicht zu' «Mten. — Von selten der Staatsanwaltschaft sind etwa
qeugen und mehrere Sachverständige benannt worden .

die Frag « des Vorsitzenden , ob « r sich schuldig bekenn «.
, » eefeld : „Das kommt gar nicht in Frag « , ich habe
,,

"? den umgeb rächt . Die bei mir waren , leben alle noch.
"

,
M weiteren Fragestellung er -qiibt .sich, daß Seekeld zwar

zur Last geleiten Sittlichkeitsvergehen zugibt jedoch
, rde abstreitet . Meistens will er sich nichts mehr erinnern

darauf hin . daß doch alles in den Akten stünde .
^ heraus , daß Seeseld das jüngste von neun Ee -

keiii Vater war ein Trinker und ist in einer Irrenanstalt
gestorben .

Seefeld stellt sich dumm .
Die weiter « Verhandlung gestaltete sich äußerst schwierig , da

llill ^ cmte auf die an ihn gestellten Fragen in dumm -
Weise oder überhaupt nicht antwortet : „Die Vergan -

. I nt kür mich toi . nur die Zukunft ist mein .
" kommt

Sprache , daß Seefeld in den neunziger Jahren in Kiel seine
Frau kennen «! ernte . Aus dieser Ehe hat der Ange-

^ Einen Sohn , der im vermngenen Jahre wegen Sitt -
t sv e r b re ch e n s auf Grund der neuen gesetzlichen

Zungen unfruchtbar gemacht worden ist. Sväter ließ sich
,.

'5 . der auch noch in Begehungen zu vielen anderen
Land , von seiner Frau scheiden ,

j^ küntlichkeit wurde dann bei der nun folgenden Erör «
oer Vorstrafen des Angeklagten wegen Gefährdung der

ch'eit ausgeschlossen .
Der „Perpetuum mobile "

« xÄ weiteren Verlauf der Verhandlungen im Mordprozeß
Mdem Schwurgericht Leim Landgericht Schwerin kam
K -Aeihe oon Mordtaten an Kindern zur Sprache ,

um Li« Iah rhunderLwend « eraisnet - aber ».

hi«'

Schon damals stand der Angeklagte im Verdacht , diese Kinder
umgebracht zu haben , es ließen sich jedoch keine schlüssigen Be¬
weis« für diese Annahme erbringen . Im Laufe der sorgsam
durchgeführten Verhandlung verwickelt « sich der Angeklagte in
einige Widersprüche .

Dem Angeklagten , der häufig wenn er nicht im Gefängnis
oder Zuchthaus saß , auch in der Irrenanstalt untergebrachl war ,
wurde dann «in« aus dieser Zeit stammende Krankheitsgeschichte
vorgehalten, ' der Arzt kam darin zu dem Ergebnis , daß See¬
seld ein Simulant sei . Seeseld will von allen Dingen
im wesentlichen nichts mehr wissen , nur hin und wieder erkennt
man . wen -n sich plötzlich für manche Dinge bei ihm ein erstaun¬
lich gutes Gedächtnis zeigt , daß er wohl zu folgen weiß . und
der Eindruck verstärkt sich , daß er sich nur verstellt , und daß sein
harmlos scheinendes Lächeln bei vielen Gelegenheiten ebenso
wie sein« Unschubdsbeteuerungen nur eine geschickte Maske sind .

Bei Erörterung seines Aufenthaltes in der Irrenanstalt im
Jahre 1902 wurden dem Angeklagten Zeichnungen vorgehalten ,
di« er seinerzeit angefertigt hat und die ein — wie Seefeld
schreibt — „ Perpetuum mobile " darstellen sollen , ferner eine
weitere Zeichnung ..Universalwirtschaftsmaschine " .

Der Angeklagte bekannte sich auch zu diese » Zeichnungen .
Bei Abschluß dieser Frage bemerkte der Vorsitzende : „Wenn
wir damals schon das Sicherungsoerwahrungsgesetz gehabt hät¬
ten , wäre uns viel Unheil erspart geblieben ".

Am heutigen Mittwoch wird die Vernehmung des Ange¬
klagten fortgesetzt di« wahrscheinlich noch bis »um End « des
Monats dauern dürft «.

General -er Flleger Gering über Luftschutz
Am 14. November vorigen Jahres sprach der Reichs¬

minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe General Eöring im Sportpalast zu Berlin vor über
20 000 Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes über
„grundsätzliche Fragen des Luftschutzes"

. Die damaligen
programmatischen Ausführungen des Reichsministers der
Luftfahrt , die jeden Deutschen , ob Mann oder Frau , ob
alt oder jung , angehen , werden ihrer bleibenden Bedeu¬
tung wegen in ihren wesentlichsten Teilen am Freitag
in der Zeit von 21 .30 Uhr bis 22 Uhr über alle deutschen
Sender , mit Ausnahme des Deutschlandfenders , ver¬
breitet . Die Gliederungen des Reichsluftfchutzbundes be¬
reiten einen weitgehenden Eemernschaftsempfang vor .
Jeder Deutsche sollte Gelegenheit nehmen , aus dem Munde
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe selbst zu hören , was
jeder über den Luftschutz wissen mutz.

Sonnabend Eröffnung -er Grünen WM
Am Sonnabend , vormittags 11 Uhr , wird die „Grüne Woche

Berlin l936 " und die „Deutsche Jagdausstellung Berlin 1936"

feierlich , eröffnet werden . Das Musikkorps der Leibstandarte
SS . Adolf Hitler unter Leitung von Obermusikmeister Müller -
John leitet die Feier mit der Ouvertüre zur Oper „Rienzi

"

ein . Nach Begrüßungsworten des Staatskommissars Dr . Llp -
pert wird der Reichsjägermeister und Reichsforstmeister Gö -
ring das Wort zu einer Ansprache über die Deutsche Jagd¬
ausstellung ergreifen . Der Sprech - und Singchor des Reichs -
arbcitsdienstes unter der Leitung von Oberstfeldmeister Schal¬
ter wird mit dem Chorwerk „Du starke Bauernschaft " die Feier
umrahmen . Die Eröffnungsansprache der diesjährigen „Grünen
Woche" hält im Anschluß daran der Reichsbauernführer und
Reichsernährungsminister R . Walter Darre .

Noch telm EntfOMung ln Paris
Ministerpräsident Laval hat nach seiner Rückkehr aus

Genf nacheinander die meisten Mitglieder seines Kabinetts
empfangen und sich mit ihnen über die politische Lage unter¬
halten . Staatsminister Herriot ist im Kraftwagen erst spät
abends aus Lyon kommend in Paris eingetroffen .

Bisher sind keinerlei Entscheidungen über die weitere Ent¬
wicklung der Krise getroffen worden . Innerhalb des Kabinetts
scheinen Meinungsverschiedenheiten über die von Laval einzu¬
schlagenden Wege zu herrschen . Ein Teil der Minister soll dem
Ministerpräsidenten vorgeschlagen haben , im Hinblick auf die
Entschließung des Vollzugsausschusses der Nadikalsozialistischen
Partei den Gesamtrücktritt des Kabinetts von sich aus zu er¬
klären . Andere wiederum sollen Laval empfohlen haben , sich
erneut der Kammer zu stellen .

Laval selbst hat seine Ansicht bisher noch nicht bekannt¬
gegeben . Da der nächste Kabinettsrat erst am Mittwoch um
15 Uhr stattsindet . ist nicht anzunehmen , daß bis dahin irgend¬
eine endgültige Entscheidung fallen wird .

M ALeschser -er Mle in Amerika
Allein ln Reuyork 50 ooo Schneefchlvver elngefetzt - 37 Gra- Mle ln Dakota

Die schweren Schneestürme , die am Sonntag den größten
Teil der Vereinigten Staaten , insbesondere die Ost -
und Mittelweststäaten . heimgesucht hatten , flauten am Montag

i ab . -Die , Stürme , die außerordentliche Kältetcmperatnren mit
sich gebracht hatten , haben bisher 170 Todesopfer und
eine

'
Unzahl von Verletzten gefordert . Verkehrsunfälle , in¬

folge vereister Straßen und Erschöpfung sind in den meisten
Fällen der Grund zu Verletzungen oder Eesundheitsschäden
gewesen .

Eine Armee von Arbeitern ist dort , wo die Schneesturme
über das Land fegten , damit beschäftigt , den Schnee von den
Hauptverkehiswegen wegzuräumen . Die Schneepflüge bleibe «.

bei ihrer Arbeit jedoch häufig stecken . Denn die Schneedecke
hat vielfach eine Höhe von 3Ü bis 60. Zentimeter , und ist an
manchen Stellen sogar haushoch . Allein in der Stadt Reuyork
sind über 50 000 Schneeschaufler von früh bis spät beschäftigt .
In zahlreichen Gegenden mußten die Schulen geschlossen und
dir Fabrikbetriebe eingestellt werden .

Mit einer Wiederaufnahme des normalen Eisenbahn - und
Landstraßenverkehrs wird erst in den nächsten Tagen gerechnet
werden können .

Im Nordwesten hält die Kälte noch unvermindert stark an .
Aus Nord - Dakota werden noch Temperaturen von 37 Grad
Celsius unter Null gemeldet .

Rundschau vom Zage
Frauen als Gel-sKrankknaSer ln Amtter -am

Fünsköpsige Bande verhaftet

In Amsterdam verhaftete die Kriminalpolizei eine fünf -
köpfige Verbrecherbande , die unter Anführung eines Mannes
mit dem Beinamen „Witte N e l i s " wegen einer Reihe von
In der letzten Zeit nach Art amerikanischer Gangster verübten
Dynamitänschlägcn aus Geldschränke gesucht wurde . Drei Kraft¬
wagen , die sich im Besitz der Bande befanden , wurden beschlag¬
nahmt . Der letzte Anschlag der Bande auf den Eeldschrank einer
Fabrik in Nunspeet mißlanm weil der Nachtwächter die Ver¬
brecher dabei entdeckte , als sie gerade im Begriff waren , die
Sprenglöcher für die Aufnahme des Dynamits in den Geld¬
schrank zu bohren . Es gelang den Banditen jedoch , zunächst zu
entkommen .

Zwei Mitglieder der fünfköpfigen Bande sind Frauen .
Die Polizei befand sich bereits seit Monaten auf der Spur des
„Witten Nelis "

, dem bei seinen Raubzügen erhebliche Betrüge
in die Hände fielen . Die Polizei glaubt , die Täter trotz ihres
Leugnens aus Grund des vorliegenden Beweismaterials über¬
führen zu können .

Mor- an einem Pfarrer ln Sollan-
Jn dem Dorfe Geisteren in Nord -Limburg wurde der Orts¬

geistliche Litjens in seinem Garten von unbekannten Tätern
überfallen utid erwürgt . Die Verbrecher hatten dann die
Leiche ins Pfarrhaus geschleppt , dort den Eeldschrank der Ge¬
meinde geöffnet , dessen Schlüssel der Pfarrer bei sich getragen
hatte .

Da der Pfarrer alle Wertgegenstände im obersten Stockwerk
des Pfarrhauses versteckt aufzubewahren pflegte , fielen den
Tätern keine Werte in die Hände .

Der Haushund des Pfarrers wurde von der Polizei mit
durchschnittener Kehle neben der Leiche seines Herrn vor¬
gefunden . Die holländische Polizei hat umfangreiche Maßnahmen
zur Ergreifung der Täter getroffen .

Französisches Verkehrsflugzeug bei Korsika verunglückt

Ein französisches Verkehrswasserflugzeug , das den Personen¬
verkehr zwischen Marseille und Tunis versieht und am Diens¬
tag vormittag mit drei Mann Besatzung und drei Fluggästen
an Bord in Marseille gestartet war . mußte wegen Motor¬
schadens südlich von Ajaccio (Korsika ) auf hoher See not¬
wassern . Obgleich von Ajaccio aus sofort zwei Hilfsdampfer
an die Unfallstelle entsandt worden sind und in Marseille ein
Flugzeug startete , um sich an der Suche zu beteiligen , sind alle
Nachforschungen bisher erfolglos geblieben . Auch das Gegen -

slugzeug Tunis - Warjeille , das de» gleichen Kur » kliegt . und

am frühen Nachmittag in Marseille eintraf , hat das not«
gewasserte Flugzeug nicht gesichtet . In zuständigen Kreise«
herrscht Beunruhigung über das Schicksal des Flugzeuges und
seiner Insassen.

Neue Nachforschungen im Fall Sauvtmann
Der amerikanische Gouverneur Hauptmann erklärte am

Montag in Trenton , er habe Hauptmann den Strafaufschub
nur deshalb gewährt , weil er auf eine Aufklärung des
ganzen Falles hoffe . Die zahlreichen sich widersprechenden
Aussagen von Prozeßzeugen hätten ihn veranlagt , die
Staatspolizei zu ersuchen , ihre Anstregungen zur Ermitte¬
lung der angeblichen Mitschuldigen zu erneuern . Er werde ,
falls es sich als notwendig Herausstellen sollte , Hauptmann
nochmals im Gefängnis aufsuchen .

Der vom Gouverneur Hoffmann mit einer eingehen¬
den Untersuchung des ganzen Falles beauftragte Washing¬
toner Kriminalspezialist Robert Hicks ist am Montag von
Washington nach Reuyork gereist , um hier die Nach¬
forschungen sortzusetzen . Hicks erklärte , daß er sich bereits
seit drei Wochen mu dem Mord an dem Lindbergh - Kind
und mit dem Fall Hauptmann beschäftige . Er werde sein
Hauptquartier in dem Heim Hauptmanns auffchlagen . in
dem Neuyorker Stadtteil Vronx . Er werde hier u . a . den
Beweis zu erbringen versuchen , dag die in der Nähe des
Lindberghschen Landsitzes gefundene Kindesleiche nicht
das Lindbergh - Kind gewesen sein könne . Er bereite ge¬
rade in dieser Richtung mehrere Beweisstücke vor , dar¬
unter ein vergrößertes Lichtbild von der Kindesleiche .
Diese Aufnahme zeige eine Mißbildung an einem der
Füße des seinerzeit am Fundort photographierten Kindes ,
eine Mißbildung , die das Lindbergh -Kind nicht gehabt
hätte .

Druck und Verlag : NS . - EauveNag Weser - Ems , G m . l». H ..
Zweigniederlassung Emden . — Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : I Menso Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts . für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach - Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy ,
Emden . — D . A . Xll . 1935 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffel V . — Unsere Meldungen dürfe «
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunde » «ach Er¬
scheinen übernommen werden .
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Der Mmergesangverem „Karmoure ^ Hslirs-
veraiutallei am Sonnabend , dem 2S. Zannar »
abenos 79 » Uhr, in Felde » Peters Saat , einen

-4> Aamtlten-Abend <s>
unter MNwirkung der Bayrische « Vanernbühne .
Lieder , Thealer -Anfführungen (das erste
Kreuz aus dem neuen Friedhof ) , Tanz .
Hierzu ladet herzlichst ein : Der Bereinssiihrer .
Eintritt 0.80 Mt ., Tanz frei ! Kassenöffnung7 Uhr.

108 Korn Kakteensamen in d
Herr! . Sort . , Hochkeimfäh . , inkl
Kulturanw . lief . Ihnen seht der
Eartenbaubetr . v. Alsr . Schulze,Wittmund . s. SO Pf . Best. Sie sof .

Wellblech .
garage«

in allen Vrötzen liefert
Auto-Zumve,

Emden . Telefon 3230 .

cr», , ^ »» „ « - « onverfayre
üE am 28 .d .Mts .
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Tel.3934

Istrt sm
dUILgstsn

gute küslvvitzrsü
f<sts »08 Ll' stisj

k«seI« eih -Sskl!sr. I)gukch-V,'sr!enbstgl

«sSkMlKMlI
Norken e. L, MM.

Unsere

Vereinsabenbe
finden feden Freitag im
Bereinslokal , StLren -
barg . Am Siel , statt.
Beginn pünktlich 20 Uhr 15 .
Das Ercheinen aller Mit¬
glieder wird erwartet .

Der Bereinssiihrer
A . Jacobs .

MM M«
M MV.

Ehestandsdarlehen und
BedarssdeckungsjcheLne
sür Klnderrelche

nehme in Zahlung
Gute Waren l
Billig « Preiie .'

S.
NlMr-
k»Ml»W»?!
« Mil

eiert am Sonnabend . 25 . d . M
7 .30 Uhr , im Folkerrschen Saale ihrWinterfest
mit Theater « . « achfolg . Ball
Cs ladet mündlichst ein

Der KameradschaftsfShrer .

Stttllche Lhrlsken
Altrich.

Mitgliederversammlung
Donnerstag , den 23. Januar ,
abends 8' /« Uhr , in Aurich bei

Brems .
Ausweise mitbringen !

folge eines Ongiucksfalles
guter Lrucker

^ naabraostvii « von Lkostaacksckariekon uacl tiiackordeibilkea ^

Bekanntmachung des WM.
Die nächste Ausgabe

Fettwaren und SleiS
erfolgt

am Donnerstag , dem 23 . Jannar 1838,
von 9 bis 12 Uhr für die Kontrull -Nr . 1—1000
von 14 bis 17 Uhr für die Kontroü -Nr . 1001—2000

und Freitag , dem 24. Januar 1938,
von 9 bis 12 Uhr sür die Kontroll -Nr . 2001—3000
von 14 bis 16 Uhr für die Kontroll - Nr . 3001—4000.

Die Kontrollnummern werden nur in der sür sie vorgesehenen
Zeit beliefert . — Tüten sind mitzubringen .

WlnterWswerk des deutschen Volkes 1935/36
Kreisfiihritng Emden .

offen - rauh - zackt»
loelon d4Itt*roek noul pro !» 15 plonntg

Seftentl. Vortrag
am Donnerstag , dem 23. Januar ,abends >/-8 Uhr , in Victorbur ,im Hansenschen Saale .

Es spricht:
Landespropst Meyer -Aurich

über
„Der Christ und die Judenfrage . -
Alle Volksgenossen sind herzlichst

eingeladen .

Haferflocken Pfund 22 Pfg .
Hafergrütze P .und 2» Pfg .
Graupen . . Pfund 18 Pfg .
Sago . . . . P und 3V Pfg "
Rosine « Pfund 25 . 28 . 3V

« nv 40 Pfg
H . Vre -endieS . Aurich

IWE MW
Spielrelt von kroitaZ , 24. dis oin - cdl . blootaS , 27. ianur », ,uveacis 8.Z0 Udr

LrvNLWVA vrnvrLrvllre
mit jsg » ^ nckrrejewska . Irene unck vodieslsw vsmiecki
llka - ygocdeascdau / Outos LeiproKromo ,

Ihre Verlobung geben bekannt

Manni Thieffen
Folkert Beewen

Nüsse (Lauenburg) Eissnghausen, z. Zt . Nüsse
im Januar 1936.

Kriege rkameravzckiaf , Wttimund
Am Sonntag , dem 26 . d . Mts .,im „Oiisriest chen Hoi "

, I . P . Tiards

Mer MerMli !lS- WeO
mit Konzert, Tveater , Film und deutschem Tanz.Eintritt 50 Pfg . Kassenöffnung 7Vs Uhr. Anfang 8 Uhr

v -

ArrAj^llkK !
km (jMlln !

kaufe «nr in deutsche «
SeschSste « !

» k rrm
l-sssr siclisnn 6sn

Erfolg Ilirsp ^ nrslgs
in lfsr

Am 20 . Januar starb
unser Mitglied

SM Kloster
im 24. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken .
DieBeerdigung findetstatt

am Freilag , dem 24. Januar .1.30 Uhr.

Vegrävuts-Beretn
Dornumergrode

meiiL iiever

Otto ?V3lnI)3(^
im 19 . Tebensjabre .

1a tietcr Trauer
krau Icls Ujarndsch , xeb.
Llisnbelli lisrndadli
Hittta Lal -ndLCH

Lwckea , cken 21 . ) aauar 19)6.
Oie deerckigung kacket statt am 8onnabenck, chm25. ) anuar , um 5 '/, Obr von cker stsckl. heicbenbach

aus. Trauerlcicr eine halbe 8tuncke vorder .

Lmcken, Vl/arsingskebn , cken 21 . ) anuar IM.
Statt Karte « 1

bleut « morgen 10 Obr entschlief nach langem Teickes ,seckock plötrlicd unck unerwartet , meine liebe , berrciu-
gute Trau , unsere liebe blutter , weine liebe Tochter,dcbwägerin unck Tante

HVviSSvrrav VL«88
ged . OlotcdoLk

in ibrem 48 . bxdensjsbre .
1a tielcm Lcbmerr

Sartre »» 8I «»a
Ul« tilncker TVlLeoU , 8t «pb>»

Leerckigungsm fireitsg , ckem 24 . ck. b1. , l611br , vom Trsuer-
bsuze ketbumerstr . 78 sur . Irsuerkeier >iz 5tck. vorb».

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer sildernen
Hochzeit jagen wir allen

herzliche« Dank.
Emden Hinrich Bakker und Frau

Ostgrossefebn , cken 21. fsnusr 19Z6
Heute nscbmittsg Z.Z0 vbr ent5cklicf ssntt nscb

Isngem mit Oeckulck ertrszenen beicken mein geliebter8obn , mein einziger Lrucker

^ ermann 1^ . Greese
in seinem 25 . bebenszsbre .

In tiefer Trsuer ^ nna krevsv
Qsrdaeck kr ««»«
n . cki« oäedsten Tlnverxvsnckten

Oie Leerckigung fincket ststt sm Lonnsbenck, ckem
25 . Isnusr , nscbmitlLgs 2 Obr .

V^eslrtisuclerketin , äen 2l . / snusr IM

tteute vonmittsZ ent8clilief nsLfi lcufrec , in
8tiIIer Oeclulci ertk -g^ener Krsnlclieit , mein lieber
lVsgnn . un8sp Aulen Vater , Lek vieler vuler , Oroü-
vsier und Lrucler , cier

« . Ikolen
im ^ Iter von 83 ssiiren .

Om stille IHlnaiime bitten

rdolvi »
xed . biericens
nebst Kinciern untt ^ nkettcinciern

VIe keercklgung stockst ststt sm Lonnsbenck, ckem
25. cks. Mts , oseblnitlazs 2 Abr.

Oekteldur , cken 20. ssnusr ISZ6.
Ls bst ckem ^ llmscktieen xeksllen . beute sbenö

meine treue 9rsu , unsere liebe lVlutter, ^ebviegermutter,Orvllmulter, Ledvesler , Lcb ^ sgsrin unck Isnts

^vlury
'e ^ 36835 een

ged . ck« Leeg
In ibrem 68 I.ebensjsbrs nsob lsmxern scbveren . m !>
irroller Oeckulck enrsgensm belcken ckureb einen ssn len
lock sbruruien . 8is ging in grollem kriecken von uns.

In tieksr Irsuer nsmens siler kneebSrisen
OIrb kakdargea .

Die 8eerck!gunz> stricket ststt sm krsitsg , 24. jsousr ,
nsekmitlsAs I Obr.

^ ilbelmskebn II , cken 19. fsnusr ld^ .
Heute nscbmittsg 5 Obr entschlief ssnlt unck rubixnscb burrer , heftiger Krankheit , meine innigstgelicbtebrau , ckie treusorgencke ^lütter meiner beicken Kinckcr,Tochter , 8chviegettocbter , Schwester , Lcbwsgerin uoü

Tante

ged . OroaevolU
im blübencken /^Itcr von 28 fahren .In tieler Trauer

^ nlon 8c^ oone
nedot Klackern unck 7^nged8 »4zeo

Leerckigung am Donnerstag , ckem 2Z . fanuar , um 2 Olu.

Tür alle hiebe, ckie uns beim Heimgang unsererlieben Latscblakenen erwiesen ist
ürmlLvi » vtr tivirLNed

Victorbur . r ->oMe 6erk -a-



« « rrMst mit

LeeeeeAnzeigeblatt
Mttwoch , den 22 . Januar

ibttE Evt4§^ Für - en 23. Januar:
Sonnenaufgang 8 .33 Uhr Ntonäaafgang 7.57 Uh,
Sonnenuntergang 16.54 . Monäuntergang 16 .01 .

Leer , den 22. Januar 1836.

Für Volk und Vaterland wollen wir keinen Ge¬
danken zu hoch halten , keine Arbeit zu langsam und
zu mühevoll , keine Unternehmung zu kleinlich , keine
Tat zu gewagt und kein Opfer zu groß. (Zahn).

hier spricht die Deutsche Arbeitsfront :

Werdet Mitglied der DAF.;
Me Reichspostdiröktiou Oldenburg erließ an die
Verwaltungsämter nachstehendem Aufruf :

Unfälle auf der Stratze
Eine Futzverl-etzung erlitt ein Junge durch ein Umstürzen-

des Motorrad , an dem er herumgejpielit hatte.
Ein Mädchen , das auf der Deichstratze das Radfahren er¬

lernen wollte , wurde vom Sturm erfaßt, so daß es die Herr¬
schaft über das Rad verlor unv auf das Pflaster geschlagen
wurde, wobei es eine derartige Verletzung am Knie erlitt ,
daß es nach Haufe gebracht werden mutzte.

Winterhilfswerk der Deutschen Turnerschaft.

Hochwasser
Borkum . 10.23 nnä 22 .40 Uhr
Noräerneg . 10 43 unä 23 .00 Uhr
Leer, Hafen . 0.49 unä 13 .22 Uhr
Weener . 1 .39 unä 14 .12 Uhr
Westrhsuäerfehn . . 2 .13 unä 14 .46 Uhr
Papenburg . Schleuse 2.18 unä 14.51 Uhr

Gedenktage
1803 : Schließung aller ostfriestschm Häfen auf Grund einer

kön iglich - ho lläudifchen Verordnung
1930 : Bildung der ersten nationalsozialistisch geführten Re«,

-gierung in Thüringen .

An die
B-mvaltun -gsämter des Bezirks und das Telegraphen-

zentralamt .
I Es ist f-östigestellt worden, daß bei mehreen Verwaltungs -
I Sintern bedauerlicherweise noch nicht alle Arbeiter und Auge -
Ijfiellte der Deutschen Arbeitsfront angehören. Es geht aber
I nicht an , daß sich ein Teil der Gefolgschaft ausschließt Der
I Bezirksdurchschnitt der Mitglieder beträgt rund 85 v . H . , wo-
I zegen bei anderen Behörden und Betrieben die Gefoigchast
I säst restlos der Arbeitsfront beigetreten ist.
l Die Deutsche Arbeitsfront ist die große Organisation aller
iCchasfenden der Stirn und der Faust - Sie erstrebt in welt -
I niischaulicher und sozialer Hinsicht die Verwirklichung des
I Nationalsozialismus. Ihre Aufgabe ist es , d i e B e t r i e b s -
Igemeinschaft zu erhalten und weiter zu pfle -
Izen , und so trägt sie wesentlich zur Erziehung des ganzen
I deutschen Volkes zum Gemeius -chaftsgvdanken bei .
I Die Amtsvorsteher werden aufgsfordert, die Wseitssi-ehen-
I dm au-fzuklären uind zu versuchen , sie zum Beitritt zur Ar-
I beitsfWnt zu veranlassen. Die RPD erwartet , daß dte nrcht-
I beamteten Postbediensteten restlos der DAF beitreten.
I. Zum 1 . Februar 1936 ist zu melden, welchen Erfolg die
»Bemühungen gehabt haben.

I "st „Friesennot". In der Zeit vom 7 . bis einfchl 13 . Fe-
Ikimr kommt der ergreifende Großfilm „Friesennot"

, deut¬
liches Schicksal auf russischer Erde , zur Aufführung . Die Erst-
IMsführung findet am Freitag , den 7 . Februar , abends 814
I Hr, in Anwesenheit der Partei - und Behördenvertreter stuft.

I «tz . Das Reichssportabzeichen in Bronze erhielten folgende
I Mitglieder -des Schü -ler-Rudevvereins : Mefchonat , A.
IEchöneboom , G a rr els , B ü ni n g, Nagel .

I otz. Sturmschaden. Von dem heftigen Sturm wurden ge-
I fiern im westlichen Stadtteil von verschiedenen Dächern Zie-
IIÄ losgerissen; bei e 'nem Garten wurde ein Bretterzaun

nichergelegt.
otz. Fahrplananderung . Wie uns die Pressestelle der

Reichsbahndirektion Münster mitteilt , beginnt vom 27 . ^ a-
>Mir bis 29 . Februar 1936 der Zug Nr . 651 werktags
i schm in Papenburg und fährt im nachstehenden Fahrplan :
Papenburg ab 6 .25, Steenfelde ab 6.32 , Ihrhove ab 6 .37 ,
Leer an 6 .45 Uhr , ab 6 .50 Uhr und weiter wie bisher nack

! Emden . Ebenfalls vom 27 . Januar bis 29 . Februar fahrt
>m Anschluß an Perfonenzug Nr . 648 Emden—Leer san 5 .40
Ukirf werktags ein neuer Personenzug Nr . 650 in nach¬
stehendem Fahrvlan von Leer nach Papenburg : Leer ab
5.50. Ihrhove ab 5 .59 , Steenfelde ab 6 .03 . Papenburg an
W Uhr.

Alle Fachämter und Verbände im Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen stellen sich je eine Woche lang in den
Dienst für das Winterhilfswerk. Vom 19 . bis 26 . Januar lst
nun die Winterhilfswoche der Turnerschaft. Durch Sender¬
und Werbeveranstaltungcn werden die Turnvereine im gan¬
zen Reiche ihre Kräfte einsetzen und die Mittel aufbringen
helfen , der Not im Lande zu steuern. Im vorigen Jahre
brachte die Deutsche Turnerschaft auf diese Weise über
140 000 Mark zusammen , der Gau VHI Niedersachsen da¬
von allein 10 538,11 Mark. Der Eifer der 1400 Turnver¬
eine unseres Heimatgaues wird nicht gering sein, die Vor¬
jahrssumme noch zu übertreffen. Wo aus Turnerkrerjen m
dieser Woche der Werberuf zur Winterhilfe erklingt, wird
ihm die Oeffentlichkeit sicher bereitwillig Folge leisten .

Schulung
der VetriebSMrer und Vertrarrensrale
otz . Die von der Deutschen Arbeitsfront Leer am vergan¬

genen Dienstag begonnene Schulung der Betriebsführer
und Vertrauensräte der hiesigen Betriebe wurde am gestri¬
gen Dienstag im ,Kaus Hindenburg" fortgesetzt . Vom Kur¬
susleiter Kreiswalter der DAF . Pg Harder - Leer , der
am ersten Abend den ersten Abschnitt des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit behandelt hatte, wurde zum
zweiten Schulungsabend der zweite Abschnitt des Gesetzes
eingehend besprochen und sehr anschaulich an Hand von
Beispielen aus der Praxis erläutert . Der Redner verstand
es , diesen zweiten Abschnitt , der sich mit dem Treuhänder
der Arbeit befaßt, die Amtsstell -un-g des Treuhänders den
Kursusteilnehmern klar vor Angen zu führen . Auch die
Aufgaben des Treuhänders , der an die Richtlinien und
Weisungen der Reichsregierung gebunden ist, und der ferner
für die Erhaltung des Arbeitsfriedens zu sorgen hat , wur¬
den vom Redner in sehr verständlicher Form den Hörern
nahegebracht. Vom Vortragenden wurden weiterhin die
Einzelheiten -der Verfahren bei Entlassungen behandelt und
dann -die Aufgaben der Beauftragten des Treuhänders der
Arbeit erläutert . Im Falle der Bestellung solcher Beauf¬
tragten ersetzen diese den Treuhänder und haben d-ahm auch
dieselben Rechte wie dieser , wobei sie allerdings an dessen
Weisungen gebunden sind. Schließlich kam der Redner aur
die SachverständiaeNbeiräte und die Sachverständigenaus-
s-chnsse zu sprechen und führte auch deren Aufgaben in ein¬
gehender Form vor Augen.

Die Ausführungen des Kreiswalters der DAF . Pg . Har¬
der , der Theorie und Praxis in sehr geschickter Weist durch
Lehrbeispiele aus dem täglichen Wirtschaftsleben zu schildern
wußte , fanden bei den Kurfuste' lnehmern lebhaften Beifall.
Der Abend wurde in der üblichen Form beendet.

Abs^ utzPMlMg eines hanSMeMMiche« Lehrganges
der NS.-Fesnenichaf <

-st Gestern konnte die Abschlußprüfung eines haus-
tscha-ftlichen Lehrganges der NS -Aranenschaft stattfinden.
. Me ttger , die Leiterin des Kursus, gab zu Beginn
en Ueberblick über die von den Teilnehmerinnen zu lei¬
den Arbeiten. An 12 Abenden wird in fe 314 Stunden
-irische Hcmsfrauenarbeit betrieben. Der Kursus soll keine
fetten Kochkenntmsse vermitteln, sondern zeigen , wie auch
wenig Geld eine schmackhafte und nahrhafte Kost znbe-

A werden kann Während -des Kochens finden allgemeine
Prechungen über die Kosten des Gerichts, über sparsame
^ Wirtschaft usw . statt . In diesem Kursus wird auch Tisch¬
en , das Aufträgen der Speisen und die Behandlung des
ichirrs und der Bestecke gelehrt. Nach dem Abendessen
d in aller Fröhlichkeit die Küche in Ordnung gebracht .
5eiÄei fei auch noch erwähnt , daß manche Teilnehmerin in
sein Kursus ein neues Lied kennen lernt . Es läßt sich
Rn , daß, wo frisch -fröhliche Mädchen zusammen sind,
oh-silm herrscht . ^ ^ . . . , ^
lin den Gästen einen Einblick in das Sl -hgebi-et dieses
wganges der Mütterschulung zu gelben , nahm Frl . Melt-

eine kurze Prüfung der Kenntnisse der Teilnehmerinnen
-- Besser noch als diese Prüfung zeigte der schön gedeckte
Üeetisch , der selbstbereitete Kuchen und der liebliche Dust
»malischen Kaffees von dem Erfolg des Kursus,
di« Frauenschaft-sleiterin Frl . Brade wies auf die drei
i»«ren Mütterschulungskursehin . Erst, wenn die Bescher-
MNg über den erfolgreichen Besuch Mer vier Mütter¬

schulungskurse vorliegt, wird den jungen Mädchen auf An¬
trag ein Ehestandsdarlehen gewährt, falls die übrigen Vor¬
aussetzungen erfüllt sind . Frl . Brade sprach der Kursus-
lei-terin für ihre Arbeit den Dank der Frauenschaft aus und
händigte den Teilnehmerinnen eine Bescheinigung über den
Besuch des hans-wirtschaftlichen Kursus aus . Frl . Brade
gab dem festen Glauben Ausdruck , daß sich der Kursus
segensreich auswirken möchte.

Auch eine Kursusteilnehmerin sprach den Dank aller, an die
Kursusleiterin aus . Der Dank gelte in erster Linie aber dem
Führer , der Reicksfrauenschaftsleiterin und der -hiesigen
Frauenschafr, die erst die Möglichkeit geschaffen hätten , wtcP
Kurse stattfinden zu lassen. Gern wären sie immer zu den
Abenden gegangen . Auch hätten sie viel gelernt . Der Kur-
susl-eiterin wurde darauf als äußeres Zeichen der Dankbar¬
keit eine Blume überreicht .

In fröhlicher Runde blieb man noch einige Zeit an der
Kaffeetafel sitzen . Lieder wurden gesungen und Vorträge
gehalten. Die zweite Strophe des Deutschlandliedes und
ein freudiges Siegheil auf den Führer beendeten den Abenv .

otz . Webkurfe der NS -Frouenfchast. Me NS -Frauenfchaft
beabsichtigt wie im vorigen Jahr wiÄ»er Webkurfe für An¬
fänger und Fortgeschrittene unter Leitung von Frau Ko -ch-

Maröurg durchzuführen Anmeldungen nimmt Frau Kebbet
entgegen.

Wetterbericht des Reichswetterdiertttes
>r e m e n.AusgaLeort

Aussichten für den 28.
liche Win-de, veränderliche Bewölkung ,
übcrnvrmale Temperaturen.

Aussichten für den L4.
änderlicher Rtcht-i-
TeiuperMrr.

muiar: AMm -mbe südweftkche bi» west.
strichweise noch Niederschläge

mng.
zauuar:
Xwöllt .

biS mäßige Wind« v« »
wieder »unehmeude

Die Tagung der KrerSjügeemeifter
Richtlinien für bst Arbeit des kommenden Jahres .

Auf -der Tagung der Kreisjägermeister und der Mitglieder
des Gai ' mgdrates des Jagdgaues Hannover, die an de« letz"
ten Tag . u hier stattf-and, wurde als wichtiger Punkt der Ta«
gesordnung am ersten Tage -die Frage des Naiurßhutzes be«
handelt. Besonderes Interesse erweckten 'die Ausführungen
des Kreisjägermeisters außerordentlich wertvolle und erfolg«
Misselhorn, über die Einbürgerung von Damwild . Gerade
im Kreise Wes-ermünde ist auf diesem Gebiet unter Anleitung
des Kreisjägermeisters außerordentliche wertvolle und erfolg¬
reiche Arbeit geleistet worden. Im Anschluß an diese Aus¬
führungen äußerten sich noch verschiedene andere Kre -sjäge»
meisier zu dieser Frage . Danach ist zusammenfassend sestza«
stellen , daß die bisherigen Einbür -gerungsverfuche im Jagd¬
gau Hannover als gelungen anzüfeh -en find. Das Damwild
ist , das wurde einmütig bestätigt, eine Wildart , die eine
wertvolle Bereicherung unserer Wil-dbahnen darstellt. Es hat
sich her-ausgestellt , daß sich das Damwild mit dem Rehwild in
demselben Römer gut verträgt und daß Klagen über Wild¬
schäden bisher nicht ein-gelanfen sind. Es ist zu hoffen , daß
noch weiters Einbürgerungs -Versuche durch andere Kreis-
jägermeister gemacht werden und daß die bisherigen Erfolg«!
sich im Laufe der kommenden Jahre vermehren.

Der zweite Tag der Tagung erhielt dadurch bes-on-dsre Be¬
ideutung , daß der wichtigste Punkt der Tagesordnung , die Ab¬
schuß -Regelung, zur Besprechung stand . Wie -die bisher in
den Kreisen abgdhalten-en Beuteschauen über die Geweihe
und Gehörne der Jahre 1935-36 bewiesen , haben die dur-ch
die Kreis-jägermeister geleitetem Hegemaßnahmen einen über¬
raschend guten Erfolg gebracht . Die Beuteschaucn wiesen aus,
daß überall im Jagdgau die Jäger auf das ernstlichste bemüht
gewesen sind , die ihnen von ihren Jägermeistern gegebene
Abschußanweifung richtig - zu erfüllen. Immer mehr bat sih
in den Kreisen der Jäg -erschaft die Erkenntnis dur-chges-etzl,
daß das Reichsja-gidg-sfetz die richtigen Woge gewiesen hat, um
einen artenreichen und in seinen einzelnen Stücken guten
Wildstanid hera-n-zuh-egen . Die Erfolge der ersten Jahre ha¬
ben auch die Zweifel beseitigt , die dahingingen, daß nennens¬
werte Besserungen erst in langer Zeit zu erwarten seien . Es
wurde f-estgestöllt , daß in sehr vielen Gebieten des Gaues -der
Rehbeft -and sich in einer Weise gebessert hat, die man nicht für
möglich gehalten haste Es wird auch im nächsten Fahre Auf¬
gabe und Pflicht der Kreis-jägermeister sein , den Abschuß von
Kümmerern und Art-verderbern zu fördern und dafür zu sor¬
gen , daß die gut veranlagten inngen Zukunsts-SeHserböck«
unbedingt Schonung genießen . In Bezug auf dieses wert¬
volle Zuchtm -aterial

'werden die Jäger sich selbst Beschränkung
anferlegen. Dagegen werden die Jägermeister bei der Frei¬
gabe ausgesprochener Artverderber , wie bisher, weiten Spiel¬
raum lassen , um das für d»;n Aufbau der Wildbcstüirdr nicht
taugliche Material so schnell wie möglich auszumerzen- Auch
beim Rotwild wird es selbstverständliche Pflicht eines jeden
waidgerech -ten Jägers sein , das wertvolle Zuchtmaterml zu
schonen. Diese Schonung wird sich in ganz besonderem Maß
auf die Schonung junger gut veranlagter Kr-onenhirsche er¬
strecken , die für Äe Hege und den Aufbau eines im Geweih
guten Ro-twiMsstandes einfach unersetzlich sind. Früher wur¬
den alle Hirsche, die einigermaßen Stangen auf dem Haupt«
trugen , ab-gel-choffen , damit sie der Nachbar nicht bekam«
Heute ist die Lage schon so, daß hauptsächlich der Artverder¬
ber und für den Bestand nicht wertvollen Hirsche das Zi«L
des Abschusses sind .

Die Frage des Wildschadens , die zu den beden-inngsvollsten
gehört , -dst oon dm Jägermeistern zu bearbeiten sind wurde
emgelend besp- ochen In Zusammenarbeit mit den Baeuern-

schasten ist es möglich geworden , Wildichadensklagm in vie¬
len Gegenden abzustsllen . Die Zusammenarbeit mit ve«
Bauernschaft-.n wird auch im nächsten Jahre von den Mger -
meistern aspflegt werden , denn nur in gemeinsamer Arbeit
wird es möglich sein, das gemeinsame Ziel zu erreichen , auch
bei hochstehender Landkultnr einen angemessenen Wildstantz
zu hegen .



Jahreshauptversammlung des Hauptfischereivereins für
Ostfriesland.

Der Hauptfischereiverein für Ostfriesland e. V. Sitz in
Emden hielt hier seine Jahreshauptversammlung ab , zu der
108 Mitglieder erschienen waren . Der Bezirksführer Poli¬
zeiinspektor Kannegieter führte in seinem Tätigkeitsberichta . aus:

Auch das Jahr 1935 bedeutete für den Verein Ausbau und
, Aufbau. Die Zahl der Ortsgruppen erhöhte sich auf sieben,die sich in Wilhelmshaven , Anrich , Königshoek , Leer , Nor¬
den , Weener und Esens befinden . Die Organisation wurde
durch die ergangenen ministeriellen Bestimmungen erleich¬tert und machte gute Fortschritte. Die Zahl der Mitglieder
betrug im Fahre 1935 346 . 11 Mitglieder mußten als
säumige Zahler ausgeschlossen werden . Die Zahl oer an¬
gepachteten Gewässer wuchs im vergangenen Jahre aufrund 400 Kilometer Gewässerstrecken und rund 1000 HektarBinnenseen , einschl. Emder , Leeraner und AuricherHafen an.

. Die Hechtbrutanlage leistete im vorigen Fahre dem Verein
wiederum gute Dienste . 700 000 Stück Hechtbrut und 4600

( Setzlinge wurden mit Ausnahme kleiner Mengen, die an-
,'deren Vereinen überlassen wurden, in unsere Gewässer
eingesetzt.

Der Staat stellte für Netzbeschaffung 220 000 RM . Beihilfe
(zur Verfügung. Auch einige Fischer des Vereins konnten
muf Antrag Berücksichtigung finden .

Zwei Fischer, Berend und Willi Endger , Uphusen , wurden
cKU einem Awölftägigen Lehrgang nach den staatlichen Aschau-
steichen in Eschede entsandt und bestanden nach Abschluß des
.Lehrgangs die Fischmeisteüprüfung mit gut. Von dem Pro -
tvinzialfischereiverein wurden rund zwei Zentner Satzschleie' zur Verfügung gestellt , die in den verschiedenen Gewässern
ausgesetzt wurden.

Zum Schutz der Fischerei wurden weitere fünf Fischerei -
Aufseher vom Regierungspräsidenten bestellt. Neue gesetzliche
-Bestimmungen Über den Schutz der Fischerei ermöglichten
/schärfer gegen die Wildfischerei vorzugehen, wodurch sich ein
ierheblicher Rückgang in der Wildfischerei bemerkbar machte .

Nachdem dem Vorstand Entlastung erteilt war , wurde die
.Bestellung des Vorstandes vocgenommen , der so blieb wie im
-Vorjahre . Dem Vereinsführer wurde einstimmig das Ver¬
trauen ausgesprochen - Der Jahresbeitrag wurde wieder um
eine Reichsmark gesenkt.
, Der Vereinsführer sprach so dann über die Neuorganisa¬tion und das Erscheinen des Reichssischercischeines . Aus Grund

.der tadellosen Zusammenarbeit der Berufsfischer und Sport¬
fischer und Förderung der Berufsfischerei im Hauptfischerei¬verein , bleibe es hier in Ostfriesland so , wie es bisher war.Der Verein würde in zwei Gruppen eingeteilt und . zwar
Werufsfischer und Sportfischer. Jede Gruppe könne an den'Versammlungen der anderen Gruppen teilnehmen. Der

. jetzige Vereinsführer bleibe Vereinsn'ihrer für die Berufs»
-fischer, zu diesem Zweck müsse er als Einzelmitglied dem Lan-
.
' desfischereiverein Hannover iBcrufsstand) angeschlossen wer¬
den. Bezüglich der Bewirtschaftung der Gewässer ändere sich
daher nichts . Alle Berufs - rmd Nebenfischer , soweit es sich
um Binnenfischer handele (See- und Flußfischer ) sowie alle

-Sportfischer müßten künftig dem Hauptfischerei -Verein ange¬
schlossen werden, weil sie sonst den voraussichtlich am 1 . April

s1936 erscheinenden Reichsfischereischein nicht mehr erhaltenkönnten. Der Reichssischereischein werde nur noch auf Vor¬
zeigung des Sportfischerpafses oder des Ausweises des Lau¬
desfischereivereins ausgegeben.

Die voraus gesagte Regelung wurde von allen Fischern und
Sportfischern freudig begrüßt, zumal dadurch das gute Ein -
vernshmen zwischen Fischern und Sportfischern noch mehr
gefördert wird . Der Vereinsführer erklärte sodann noch die
Gliederungen , in denen vom Reichsnährstand abwärts bis
zu den einzelnen Vereinen künftig gearbeitet werden soll , um
jedem Einzelnen gerecht zu werden.

Nachdem dann noch einige Punkte der Tagesordnung er¬
ledigt waren , wurde die Versammlung mit dem Gruß auf
Führer und Vaterland geschlossen .

Legung der Gartenbauer des Gkotzkreises Leer .
Fm „Haus Hindeirbur-g" tagten gestern unter der Leitungdes Krsisfachwarts Kuhnt - Weener die Gartenbau« : des'

Großkrstses. Der Letztere begrüßte die Erschienenen , inson -
verheil den KreisgösolGchaftswart der Landjugend Hilde --
braiiÄ - Norden und sprach zunächst die Hoffnung aus , daß
den Kollegen im neuen Jahr alle Wünsche in Erfüllung gehen
möchten . Es wurde alsdann deLMingsten 1935 verstorbenen
Kollegen Jakob Kramer-Leer gedacht, dem die Versammelten
« in kurzes Gedenken widmeten.

lieber „Schulung und Landjugend" sprach anschließend
sKreisgösolgschaftswärt Hildsbrandt . Dann stellte Kuhnt'
den Reichsberufswettkampf zur Sprache. Man erfuhr, daß
sich in diesem Jahre an ihm eine Anzahl von Lehrlingen be¬
teiligen würden. Für Leer und Umgebung kommt hier als
Kampfplatz die Gärtnerei Stein me her , für Weener die
Gärtnerei Kuhnt in Frage . Kuhnt machte dann ferner be¬
kannt, daß ältere Gehilfen durch die Erwerbung eines Aü-
lösnngsscheines die Berechtigung erhalten , sich Wirtnergehil -
fen zu nennen . KollegeSteinmeher forderte den Befähigungs¬
nachweis, da der Berufsnachlweis zwecklos fei , und erhielt die
einmütige Zustimmung der Versammlung. Kuhnt ermahnte
die Kollegen , sich eifrig an der Erzeugiingsschlacht (Obstbau
n . dergl.) zu beteiligen. Schließlich kündigte der Kreisfach¬wart an , daß demnächst eine Tagung der anerkannten Lehr¬
meister, deren Zahl von 630 auf 400 zurückgegangen sei , statt-
finden werde . Dann endete die Tagung in üblicher Weise.

otz. Esklum. Beim Ueberholen voni Pferd ver¬
letzt . Ein Radfahrer Überholte auf dem Wege zur Eissn-
bahnbrücke ein Gespann, glitt aus und fiel gegen ein Pferd ,das ansschlug unid den Mann verletzte.

-otz . Heisselde . Unfall . Am Dienstagnachmittag wollte
ein Einwohner aus der Gegend von Neermoor Gelegenheit
nehmen, mit einem Lastkraftwagen nach Neermoor zu fahren.
Als er auf den Lastwagen klettern wollte , um sein Fahrrad
Idort nnterznbrinFM , glitt er aus und schlug so unglücklich
auf die Wag-enkante , daß er eine Rippengüetschung erlitt .
Er mußte sich in ärztliche Behandlung begeben.

otz . Loga . Pon der Feuerwehr . Die Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehr hielten bei Schütte eine Haupt¬
versammlung ab Auf der Tagesordnung standen verschie¬
dene Punkte, -die schnell ihre Erledigung fanden. Das Feuer -
wehvkommando begrüßt es besonders , -daß der hiesige Bür¬
germeister bestrebt ist , das Wasserleitungsnetz innerhalb der
Gemeinde auszn-bau -en , da an verschiedenen Stellen der Ge¬
meinde Wasser zum Brandlöschen nur schwer oder gar n-icht

VeMigerung von Juchk- und Gebrauchsvieh in Auri«
Außerordentlich starke Beschickung / Rotte Umsätze und gute Preise

otz . Der Verein Oftfri-esischer Stammviehzüchter hielt am
gestrigen Dienstag seine zweite Versteigerung von Zucht«und Gebrauchsvieh in der Landwirtschaftlichen Halle in
Anrich ab. Die Auktion stand diesmal im Zeichen einer
außerordentlich reichhaltigen Beschickung mit Tieren ausden verschiedensten Orten Von den angemeldeten 152 Tie¬ren waren 141 aufgetrieben , das war über das Doppelte-
mehr als bei der letzten Auktion am 10. Dezember 1935.
Verkauft wurden 62 Kühe und 48 Rinder , also insge¬samt 110 Tiers .

Die starke Auktion-sbeschickung hatte einen ebenso starken
Zustrom von Züchtern, Musern und Interessenten nach
Anrich zur Folg!; . Nicht nur aus dem Zuchtgebiet Ostfries-land , sondern auch von auswärts waren Muser und Inter¬
essenten erschienen . Die Qualität und die Nachfrage nachdem ausgetriöbenen Gebrauchsvieh war , wie aus dem reich¬
haltigen Umsatz hervorgeht, auch diesmal wieder recht Mt .Die Kauflust war gleich von Anfang an recht rege. Be¬
trächtliche Spitzenprcise wurden Kr beste Tiere er¬
zielt. Mehrere Verkäufe überschritten die 1000-Mark-

Grenze und eine große Zahl lag nahe unter dieser Pi-Dgrenze. Der Durchschnittspreis betrug bei den verkNi-,Kühen 673 Mark, bei den Rindern 583 Mark.
Die Käufer aus dem Rheinland zeigten regstes

esse am ostfri-esifchen Vieh. Es gingen daher auchTransporte zum Rheinland . Weitere Transport «
nach Westfalen , Freistaat Sachsen , nach Bayern (und nch Schlesien .

Von den Spitzentieren blieb Kat -Nr . 1 im ZuckKat.-Nr . 25 ging ins Rheinland , Nr . W blieb im
gebiet , ebenfalls Nr . 29 . Nr . 44 ging nach Westfalen , Rr. Gnach Sachsen. Von den Rindern gingen die SpitzeNr . 94 nach Westfalen , Nr . 97 nach Brandenburg , Nr. Hund Nr 95 zum Rheinland , Nr . 137 blieb im Zuchtgebiet. jWenn einzelne Tiere znrückgökaNft wurden , daun lag )
zum Teil daran , daß die Tiere n-icht in der notwendigen«ten Kondition vovgestell-t wurden . Im allgemeinen Mwar die Versteigerung wieder ein guter Erfolg des Kereiî
Oftfriesischer Stamnnviöhzüchter. Vor der, Verskigei»fand eine Prämiierung der Astktionstiere statt .

Das Ergebnis der Prämiierung
1 . Preis

Leistungspreise:

Preis

3 . P r e i s

1 . Preis

. Mtje "
, Besitzer P . Smidt -Greetsiel ,

„Fülle"
, Bes . O . ÖiMers -R-ote Scheune .

„Haimchen "
, Bef . I . Grensemann-Halb-emond ,

„Julchen "
, Bef. H - de Beer-Jennölt ,

„Heidelerche "
, Bes-, H . Hehken-Altensiel,

„Albera"
, Bös. P . S -midt- Kreetfle -l,

„Berta "
, Bes . H . Reents-Dammspold-er ,

„Käte"
, Bef. D . Schooneb -ooiwVisguard ,

„D-ea"
, Bes . Th . Nöosten -Ostb-eNse ,

„Anita ", Bes . U . -Wbers -Wirdumer Neulam.

„ Edelreis"
, Bes . D . Schoonöboom -Visquard ,

„Kemnats"
, Bös - D . Reents -Thsener ,

„Ampel" , Bes . P . Smrdt -Gr-eet-siel , .
„Roline II "

, Bels. E . Habbinga-En -gerhafe ,
„Martje "

, Bös . Foh . Perming -Otterham ,
, „ Lisette "

, Bes . G . Schoos -Greetsiel ,
„ Justina "

, Bes . S . Sassen-Werdwner Altenend,
„Fanette "

, Bes . B . Mkermann -Halvem-oud ,
„Peterke"

, Bes M . Klugkist-Eng-erhafe.

„Tanne "
, Bes - E . Habben-M-aNflagt ,

„Eva "
, Bös. G . Lottmann -Hakbem-ond ,

„Alboni" , Bes . dt . M-ennenga-Hauen,
„ Linde"

, Bes . N . Klugkist-Ä-eorgsheil,
„Nelly "

, Bes . L . Ellerbvoök --Klofter Sielmönken,
„Gefine"

, Bös. Joh . Aden-Wrisse ,
„Astkea"

, B-ös . Joh . Peuning -Otterham,
„Helga"

, Bös . Arnold Trei -Papetjüch,
„Anna "

, Bes I . Dieken -Schoonorth .

Formpreist für Küh«:

„Etta "
, Bef . I . Wiltfang-Uplöward,

„ Linde"
, Bös. H . Klugkist-Georgsheil,

„Sommer 1"
, Bös. P -öters-Sü -derneuland 1 ! .

„ Edelreis"
, Des. D . Schoonöboom -Visquard ,

„Dea"
, Bös. Th . stkoost-en-Oftoense ,

„Herzliöbchen "
, B-els. tz . Heyken-AlteNsiel ,

„Nolli" , Bes . F . Herlyn-Uttum.

zu haben ist . Durch Neubeschafsung von langen Schläuchen
j-st die Wehr b-cheutend schlaMLftiger geworden und hat bei
den glücklicherweise wenigen Bränden , die im Lause der letz¬
ten Jahre zu verzeichnen waren, bewiesen , daß sie den Brand¬
gefahren zu Leibe rücken kann . Von dem Ober-brandmeister
wurde darauf hingewiesen , -daß es die vornehmste Ausgabe
eines Fu -erwehrmannes sei , Brandschäden, die einen Schaden
für die Gesamtheit bedeuten , zu verhüten . Die hiesige Weyr
hat noch eine Anzahl alter Kameraden, die teilweise Mit¬
begründer der Wehr sind - Eine besondere Ehrung wurde dem
noch sehr rüstigen Kassierer der Wehr, dem Bäckermeister i . R
Becker zuteil, der seit 1903 -der Wehr ungestört und heule noch
musterg -Mig di ? Kassengeschäfte der Wehr, wie lange Jahre
schon , verwaltet . Kamerad Becker konnte vor einiger Zeit
seinen 70 . Geburtstag feiern. Die Wehr hat den Wunsch daß
in diösem Jahr alle Wehrmänner mit der neuvorgeschr -ebenen
Uniform ausgerüstet werden. Nach Schluß blieben die Ka¬
meraden noch ein Stündchen gemütlich zusammen -

otz . Loga . Reichs geldsammlung - Die am Sonn¬
tag stattg-efunden-e Reichsgeldsammlungerbrachte den Betrag
von 258 .54 NM . Der Betrag wurde lediglich in der Ort¬
schaft Loga gesammelt.

o!z . Loga. Beim Aufhangen vor Gardinen kippte hier eine
Hausfrau mit dem Stuhl um und schlug gegen die Fenster¬
scheibe , die in Trümmer ging. In den Glassplittern schnitt
die Frau sich in die Wange, die eine tiefe Wunde erhielt .

otz . Amdoks. Eine kleine Schule . Vwle Fremde , die
nach hier kommen , wundern sich über die kleine Schule , die
an der Dorfstraße eingeklemmt liegt. Wenn die Zahl oer hier
unterrichteten Kinder auch sticht allzugrotz ist , ist doch der
Wunsch nach einem größeren, gefunden und lufti-gen Schul¬
raum begreiflich . Es wird auch wohl damit zu rechnen se/n,
haß in absehbarer Zeit ein neuer Schulraum erbaut wird.
Für den alten Raum würde sich wohl eine zweckmäßige Ver¬
wendung finden.

otz . Estinghausen. Von einer Kuh verletzt . Ein
junger Mann wurde von einer Kuh , die er nach Leer bringen
wollte , gestoßen. Er spürte erhebliche Rückenschmerzen, so daß
er sich nach Hause begeben mußte. Die Kuh war durch einen
vorbeisahreüÄn Motorradfahrer scheu geworden .

otz . Warsingsfehn. Eigentümlicher Unfall . Einem
Mädchen , das bei den Arbeiten am Sandkasten zuschaute , flog
ein kleiner Vogel ins Auge . In der Aistregung begab sie sich
schnell wieder in ihre Wohnung zurück und fiel in eine Glas¬
tür . Sie trug verschiedene Schnittwunden davon. Aerzt-
liche Hilfe wurde sofort in Anspruch genommen . Das Auge
ist unversehrt geblieben.

2 . Preis /

3 . Preis

1 . Preis

2. Preis /

3 . Preis

„Susanna "
, Bes . Jtzenga-Siegelsum,

„Agathe"
, Bes . A - Hedemann Wwe.-WestMÄ«,!

„Gertrud "
, Bes . B .

' Fsgter -Bisguard ,
,,Jlja "

, Bes . R . Heddinga-Uttum,
„Fee"

, Bes . Jakob Smit -Kl . Burhase,
„Kläre"

, Bes . I . Herlyn-Uttum,
„Prima "

, Bes . P . Osterkamp Wwe .-Mimftede . I

„Frieda "
, Bes . G . Bussen -Akkens.

„Kea "
, Bes . B . Stindt -Willen,

„Gerda"
, Bes . G. Schulie-Spieker,

„Luise"
, Bes . Fr . Behreuds -Stedesdorf ,

„Tony"
, Bef. Gebr. Jacobs -Woguard,

„Emmi" , Bes , R . Bogena-Halbemond,
„Inka "

, Bes. I . Dieken -Schoonorth.
Formpreise für Rinder ;

„Anna "
, Bes . W . Jtzenga-Fehnhufen,

„Juliane "
, Bes . E . Schulze -Spieker,

„Frida "
, Bes . Johann Gastmann-Fcuhn -e,

„Heidelerche "
, Bes . H . Heyken-Altenfiel,

„Hulda"
, Bes . Fr . Hülsebns-Herrenbchr,

„Roline II "
, Bes . E . Habvinga- Engerhase ,

„Jule "
. Bes. O . LWbers-Rote Scheune .

„Alma"
, Bes . H . Fleßner -Ochtelbur,

„o . Abstammung"
, Bes . W . Hicken -Grimersm«,

„Martje "
, Bes . I . Perming -Otterham,

„Nelly "
, Bes . L . Ellerbroek -Kloster Sielmönken ,

„Justine "
. Bes . I . Janssen -Dornumer Vorwerk ,

„Jda "
, Fr . Hülsebus-Herrenbehr,

„Betta "
, Bes . G . Gronewold- Visquard.

„Märzsonne"
, Bes . Joh .Middents-Westermatsch I

„Anna "
. Bes . I Steffens -Degeufeld ,

"
„Mohua "

, Ves . Hajo Smit -Kl.-Burlage,
„Annetta I "

, Bes . D , Hagena-ButterHusen ,
„Meta "

, Bes. Fr . Hülsebus -Herrenbehr,
„Inge "

, Bes . W . Hicken-Grimersum.
„ Inka "

, Bes . A . Lübbers-Großiande.

otz. Neermoor. P fu n d s a m m lu ng . Auf Anordn«^der Reichsleitung der NSV findet auch in der OrtsgwNeermoor-Terborg eine Psundsammluirg statt. Die AchSammler , der NSV werden in diesen Tagen vielen NM
riern Gelegenheit geben , ihre nationalsozialistischeGesmmBl
unter Beweis zu stellen . Die Neermoorer BevMerung,M« I
gebötest, die Pfundstüten mit Reis , Mehl , Zucker, Kandis,
ufw . zu füllen .

otz . Terborg. Bänme werden gefällt . An s- I
Landstraße Rorichum bis Neermoor sollen in allernächDI
Zeit ungefähr 50 kranke Ulmenbäume verkauft werden.

Oldersum. Die R ei t hs chn e i d er ko mmen . Wie ,
jährlich, so sind auch setzt wieder die Reithfchnsider, hauPtMI
lich .von Riepe und Simonswolde , mit ihren Wippwagen
ein zweirädriger Schiebewagen — herangezogen, um hier
den Emsufern den in diöwm Jahre sehr aut stehenden ReM
zu schneiden . Das geschnittene Reith (Schilf) wird mit Sttvl
bändern schon glatt in Bunde gebunden und dort aus U
Wippwagen geladen , mit denen dann, sobald sie vollgsj
sind , der Heimweg angetreten wird.

otz . Oldersum. Ho chbetagte Einwohner . -
den 1301 Einwohnern sind drei über 90 Jahrs alt. ,
Einwohner stehen iin Alter von 80—90 . 38 von
Jahren

otz - Oldersum. Reichsber u-f s w e tlt k a mp s . >
ersten Mal wird auch in unfekem Ort -der ReichAberusAve^ ^
kamps dnrchgeführt und zwar vorerst Kr die GruPM
tallberuse sowie Kr den Nährstand . Bon der '

Gruppe. ^ „ .
berufe / haben 24 Mmeraden sich zum frei-willigen
gemeldet . Die Gruppe Nährstand wird mit 39 Teilnehme
den Wettkampf auf dem Gehöft des Bauern
Weerdu -Petkum unter Wettkampfleitung von Gerhd. Bbch
Petkum, durchführen. Zum Ortswettkampfleiter wurde ^
Jugendwalter der DÄF , P . Hummrich,, Oldersum, ernanu -

otz . Filsum. S t n rm er k ä st e n . An mehreren
des Ortsgrilp -penbezirks vmrden Aiishängkästgn
die zur Änfnahme des Stürmers und anderen Schnitt
Bildmaterials dienen sollen , um die Bevölkerung ini >
nalsozialistischen Sinne mifzuklären .

otz . Nordgeorgsfehn. Abbruch eines Hstuses -
hier gelegenes altes Haus , das schon seit einiger
steht und von seinem letzten Pächter wegen Bausälliguil -
lassen wurde, wird vom Besitzer abgebrochen . Dis "

r i
/brauchbaren Baumaterialien werden zu einem Neubau
Scheune Verwendung finden.
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Was erwartet die Wehrmacht von der Landespserdezucht
Das Vferd bleib ! unentbehrlich , weil es am zuveelLWgsten ist

Die deutsche Wehrmacht erwartet von der Landespferde¬
zucht in wenigen Worten ausgsdrückt, mcht mehr und nicht
weniger, als dag sie jederzeit in der Lag« ist , jede gewünschte
Anzahl von Pferden für die verschiedenen Verwendungs¬
zwecke des Heeres in ausreichender Qualität zur Verfügung
zu stellen. Dieses Ziel ist nur zu erreichen , wenn alle Maß¬
nahmen , die auf dem Gebiete der Zucht und der Leistungs-
Prüfungen zu treffen sind, weitgehend auf die Bedürfnisse
der Wehrmacht zugeschnitten werden. Das ist heute umso
leichter — im Gegensatz zu der Zeit vor dem Kriege — als
heute das Heer vorwiegend ein nicht mehr als mittelgroßes,
tiefes , breites, nahe am Boden stehendes warmblütiges Pferd
verlangt , wie es in der Wirtschaft auch gebraucht wird .

Es ist ein leider weit verbreiteter Irrtum , zu glauben,
daß im Zeitalter der Technik, der Tanks, der motorisierten
Einheiten usw . nicht mehr so viel Pferde benötigt
würden wie früher . Das Gegenteil ist der Fall .
Wohl hat die Verwendnngsweise des Pferdes in den moder¬
nen Armeen aller Großmächte nach dem Kriege und auf
Grund der Erfahrungen des Weltkrieges weitgehende Ver¬
änderungen erfahren . An der Tatsache eines außerordentlich
starken Bedarfs cm Pferden als solcher hat sich jedoch nichts
geändert . Das Pferd bleibt unentbehrlich ,
weil es am zuverlässigsten ist , wenn die Ma¬
schinen versagen. Seine große Zukunft liegt in der Ergän¬
zung des Motors , nickst nur in der Wirtschaft , sondern auch
in seiner Verwendung für militärische Zwecke . Man wird das
Pferd immer brauchen für die Ueberwfndung der kleinen
Zwischenräume und als den härtsten und willigsten Arbeiter,
der trotz größter Entbehrungen . Futtermangel und evtl , er¬
littener Schäden, trotz Kälte, Schnee und Regen sein Letztes
hergibt als treuester Kamerad des Soldaten , um das Geschütz
in Stellung zu bringen , Verpflegung und Munition durch
schwieriges Gelände heranzuKhren oder um den Meldereiter
zu seiner Befehlsstelle zu tragen . Hieraus ergibt sich, daß bei
dem Aufbau des VoKsheeres gerade auch an die Lan¬
de spferdezucht große Aufgaben und Forde¬
rungen gestellt werden .

Wie schon erwähnt , gebraucht die Armee auf Grund ihrer
Erfahrungen in Krieg und Frieden in erster Linie Warm -
blutpferde . Kaltblut und Kreuzungspferde kommen nur
in verschwindend kleiner Anzahl für Spezialzwecke in Frage ,
und nur insoweit, als WarmblutpferLe für den gewünschten
Verwendungszweck nicht zu beschaffen siutd. Es beckst die
Tatsachen geradezu auf den Kopf stellen, wenn aus Augst vor
einer Ausbreitung der Warmblutzucht in der tierzüchtenri-
scheu Fachpresse der letzten Wochen wiederholt behauptet
worden ist, daß gerade Kaltblut- und KreuzunasPferde für
die Wehrmacht als Zugpferde am geeignetsten seien . An¬
gesichts der erbeblichen Zunahme der Stutendeckungen in
Deutschland im Vergleich zum Jahre 1932 sind auch ver¬
schiedentlich Besorgnisse geäußert worden, daß die Warm¬
blutzucht einen zu starken prozsntischen Zuwachs erfahren
würde ; man glaubte den Warmblutzückstern und denjenigen
Stutenbesitzern , dis Warmblutbengste benutzen , die besondere
Pflicht nahelegen zu müssen , nur noch beste und gute Zucht -
stnten zu benutzen und vor allem jede weitere Ausbreit 'mg
der Warmblntzuchtrichtung zu vermeiden. Demgegenüber
muß betont werden, daß die Wehrmacht verlangen muß, daß
die Wannblutzuchtgebiete nicht nur in ihren: bis^eriaen
Unckange voll erhalten , sondern in verschiedenen Teilen des
Reiches sogar wesentlich erweitert werden. Im Interesse der
Landesverteidigung nmß gerade den Kaltblutzückstern und
denjenigen Stutenbesttzern, die Katbluthengste benutzen , drin¬
gend geraten werden, nur noch reinblüt ' ges Kaltblutstuten-
material zur Zucht zu benutzen . Es darf in Zukunft ke '>ne
für die Warmblutzucht geeignete Mutterstttte mebr einem
Kaltbluthengst zngesührt werden, insbesondere muß der icker-
losen KreiWMgszucht m ' t KcckMuthengsten ein energischer
Riegel vorgeschoben werden.

Das bedeutet kerne wirtschaftliche Härte , da Kr die Warm¬
blutzucht an den in Deutschland bewährten züchterischen
Grundsätzen festgehalten wird ; erstrebt wird — und das ailt
für alle deutschen Warmblutrassen — ein MutterstuientYP

von einem so praktischen , tiefen und breiten Format und so
viel Kaliber, daß die Stute ohne Einschränkung imstande rst,
alle im bäuerlichen Betrieb vorkommenden Arbeiten, unbe¬
schadet ihrer Inanspruchnahme für die Zucht zu leisten . Wir
stehen hier im Gegensatz zu anderen, von der Natur reicher
gesegneten Ländern, die es sich leicht leisten können , Spezial¬
zuchten für joden gewünschten Verwendungszweck zu unter¬
halten . Auf den Bauernhof in Deutschland gehört im all¬
gemeinen die Warmülutstute. die , ohne der betonten Müt¬
terlichkeit im Typ zu entbehren, derb und wuchtig genug ist,
der Arbeitskamerad des Bauern zu sein . Durch Auswahl des
entsprechenden Hengstes werden wir in Deutschland auf der
gesunden , breiten Grundlage eines solchen Mutterstittenbe-
standes in den einzelnen Warmblutzuchtgebieten jeden ge¬
wünschten Typ von Pferden zu züchten in der Lage sein. Es
wird dann auch nickst zu befürchten sein , daß die Verwertung
der von der Heersverwaltung nicht angekausten Pferde für
die betreffenden Besitzer und Züchter wirtschaftlich nur schwer
tragbar ist. Schließlich gilt auch in der Landespferdezucht
der Grundsatz „Gemeinnutz gilt vor Eigennutz "

; die Pferde¬
zucht bedeutet nicht nur ein Geschäft, sondern auch eine Ver¬
pflichtung . Die Wehrmacht erwartet , daß die Warmblut¬
zucht mit allen Mitteln so gefördert wird , daß auch im Ernst¬
fälle genügend kriegsbrauchbare Pferd« für die Wehrhast-
machuug der Nation zur Verfügung stehen . Es muß deshalb
fede gute Stute zur Zucht verwendet werden. Allerdings sind
Stuten , die als Remonten wegen Gebäude-Fehlern nicht an¬
gekauft werden konnten , zur Zucht nicht geeignet . Es ist
selbstverständlich , daß im Hinblick auf den großen Bedarf an
volljährigen Pferden und aus die durch die Heeresvermeh¬
rung bedingte Steigerung der jährlichen Remortt- mg '

s-
zahl der anzu legende Musterungsmaßstab vorübergehend her¬
abgesetzt werden mußte. Bei allem Streben nach Verbrei¬
terung der Wwrmölutbasis darf jedoch das Streben nach
Steigerung der Qualität nicht vermindert werden.

Für die Remontierung gelten in Deutschland im allge¬
meinen die folgenden Grundsätze . Beim Ankauf einer 3iäh -
gcn Remonte wird in erster Linie Wert auf ein gutes Ge¬
bäude, genügend Breite und Tiefe, schräge Schulter , schöne
Halsung, gerader, schwungvoller und korrekter Gang sowie
gesunde , feste Hufe und breite, gut eingeschiente Sprung -ge¬
lenke gelegt. Im allgemeinen soll das Stockmaß für Drei¬
rädrige zwischen 154 und 162 Zentimeter , bei Vierjährigen
bis 164 Zentimeter liegen Zu große und schmale P 'erde
sind , ebenfalls wie zu kleine und schwache , für die Remontie¬
rung ungeeignet. Von jeder Remonte wird ferner eine gute
reiiMüt ' Nf Abstammung »erlangt , die durch Vorlage des
Original -Deck- und Fohlenscheins nachzuweisen ist. Der

Fohlenschein gehört also als Urkunde zum
Pferde ; auf seine richtige Ausstellung und sorgfältige Auf,
bewaihrung ist daher vom Züchter besonderer Wert zu legen,
da der Fohlenschein nur einmal ansgestellt wird und ein
fehlender Schein das Pferd entwertet.

Der verschiedenartige Verwendungszweck des Truppenpfer¬
des hat zu folgender Klasseneinteilung - geführt:
R ist Reitpferd, Z ist Zugpferd, ZI für Artillerie Stangen¬
pferd , S .Z . ist schweres Zugpferd und s.S .Z . ist sehr schweres
Zugpferd.

Als Reitpferd verlangt die Wehrmacht heute speziell
einen edlen , trockenen Typ mit viel Hals , ausgeprägtem
Widerrist, schräger Schulter, guter Sattellage und besonders
schwungvollen und ausgiebigen Bewegungen. Das Zug¬
pferd braucht iu seinem gairzen Typ weniger edel zu sein
als das Reitpferd ; ein tiefes, breites, stämmiges , nahe am
Boden stehendes Pferd erscheint als das zweckmäßigste Mo¬
dell ; bezüglich Haltung und Ausbildung des Widerristes kön¬
nen die Ansprüche etwas niedriger gestellt werden, desgleichen
schließt ein etwas weicher Rücken nicht vom Ankauf aus . Das
Artillerie - Stangenpferd soll besonders stark sein
und in sich die Vorzüge eines Reit- und Zugpferdes vereini¬
gen. Auch hier kann ein etwas weicher Rücken überm Heu wer¬
den , jedo-ch tonnen hohe Rücken, sog . Karpfenrücken , bei kei¬
ner Remonte vergeben werden. Schwere und sehr
schwere Zugpferde sollen das Artillerie-Stangenpferd
verstärkt darst-ellen . Bei genügender Breite und Tiefe und
kräftigen, Fundament kann von der geso -rderiben Größe abge¬
wichen werden.

Es ist wiederholt an die Wehrmacht die Bitte herangetra¬
gen worden, den Bedarf an Remonten doch möglichst vom
Züchter selbst zu kaufen . Es ist selbstverständlich , daß diesem
Wunsche , soweit es mit den Ansprüchen an die Qualität und
den sonstigen Haltungszufta-nd zu vereinbaren ist , nach Mög¬
lichkeit entsprochen werden wird . Bei der Aufzucht von Re¬
monten muß gerade in den ersten Jahren auf gute Füt¬
terung untz Huf pflege besonders geachtet werden.
Leider werden hierin .besonders bei den kleineren Züchtern,
große, nie wieder gutzumacheude Unterlassungssünden oegan-
gen , wodurch manches gute und sonst brauchbare Pferd dem
Heer und der Wirtschaft verloren geht . Wenn -der bäuerliche
Züchter nicht über die zur Aufzucht von Remonten genügen¬
den Weidrflächen verfügt, so ist es wirtschaftlich richtiger, die
ProduKe schon als Fohlen an größere Besitzer zu verkaufen ,
die seit Generationen mit der Aufzucht von Heeresremonten
vertraut sind und über langjährige Erfahrungen auf diesem
Gebiet verfügen. Insbesondere muß auch immer darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Pferde bis zum 3. Jahre geschont
und zu keiner Arbeit herangezogen werden. Diese Arbeits¬
teilung ist zweckmäßig und dient letzten Endes den Züchtern
selbst , den Aufzüchterü , 8er Landespferdezucht rmd dem Heere
am besten.

UufSlle in der SSfteMcheeei
Es gibt nur wenige Berufe , die solche Anforderungen an

die Leistungsfähigkeit und Widerstandskraft stellen, wie der
Beruf des Fischers . Aber der Fischer muß nicht nur außer¬
gewöhnliche Strapazen aushalten , er ist auch nicht selten
Gefahren für . Leib und Leben aus-gesetzr . So wird bei der
Seeberufsgenossenschaft jährlich eine Reihe von Unglücks-
fällen gemeldet , die den Tod von Fischern zur Folge gehabt
haben Solche Unfallgefcrhreu bestehen nicht nur für die Be¬
satzung unstrer Fischdampfer, sondern auch für die in kleine¬
ren Fahrzeugen ausgeübte deutsche Küstenfischerei .
Tie Zahl der tödlichen Unfälle ist in der Küstenfischerei um¬
so größer, je mehr mit kleinen offenen oder halb offenen
Booten gefischt wird . Es besteht immer die Gerahr , daß
die Boote von der Sse vollqefchlagen werden, wenn sie bei
der Rückkehr durch die Brandung hindurchfahreu müssen.
Dank der Unfallverhütung halten sich aber die tödlichen Un -
glückMlle in Grenzen und der deutschen Küstenfischerei sind
solche Katastrophen, wie sie in den anderen Fischereiländern
sich öfter ereignen, völlig unbekannt. — Die Seeberms-
genossenschaft übt auf -den Booten der vevstch-eri-en Fischer
keine Unfallverhütungskontrolls aus . Erfreulicherweise ist
aber trotzdem die Zahl der Unfälle, die durch eins Aussicht
oder den Erlaß von Unfallverhütun-gsvors-chriften vielleicht

hätte verhindert werden können , außerordentlich gering. Die
Fischer müssen selbst dafür sorgen , daß Unfälle möglichst ver¬
hütet werden. Der Bootszustand und die Reltungsgeräte
müssen in Ordnung sein. Auch bei der allgemeinen Ausrü¬
stung sind die Gesichtspunkte der Unfallverhütung besonders
zu beachten . Schließlich erfordert der Motor besonders
sorgfältige Behandlung . Bei Einbau neuer Motoren wird
oft der Fehler gemacht , daß der neue Motor viel stärker als
der bisherige ist. Wenn das Boot dann nicht siark genug
oder zu alt ist und außerdem -beim Bau des Motorsundament-s
gespart oder unsachgemäß verfahren wird, dann kann bei
schlechtem Wetter durch Erschütterungen des Motors ein
Leckspringen eintreten , welches den Untergang des BooteS
zur Folge haben kann.

Die Frage der Unfallverhütung in der Küstenfischerei ist
auch von großer wirtschaftlicher Bedeutung Die möglichste
Verhütung von Unfällen ist die Voraussetzung c- ner gesun¬
den Lage nicht nur der Versicherungskassen . sondern auch für
die Existenz der Küstenfi -cbereibet-risbe. Die Sicherung des
Fii -chercibetrieb-ss und die Absatzförderung müssen Hand in
Hand gehen, um die Lage der Küstsnsischerbsvölkerung zu
bessern.
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„Das wird geregelt, Mariechen . . . Nun sag man „ja" .
Er zog sie dichter cr sich und küßte ihren unbewegten Mund,
sie ließ es geschehen.

„Bring man erst mal das mit der Uebergabe und mit der
Abfindung ins Lot . . . Tann kannst du ja zu uns kommen "

Sie entwand sich ihm und drehte sich um. Er folgte ihr
wortlos in die Hütte, wo der Kaffee schon aufgetragen war.
Ach Gott — eine Liebesheirat hatte es ja von Anfang an
nicht fein sollen . . . aber daß es nun so vor sich gehen mußte!
Immerhin schien sie geneigt, das Geschäft crbzufchließen, und
das hob seine Stimmung Kr den Rest des Beisammenseins.

Wolpers Mieden auch gar nicht io sehr lange : sie hatten
noch einen Besuch vor, sie wollten Bollmoors Frau , der Ku¬
sine des Vaters , geschwind „guten Tag " sagen.

„Das gehört sich wohl so . . .
"

, meinte Wolpers Vater ,
„sie weiß , daß wir hier sind . Wir kommen dann bald ein¬
mal wieder — das tun wir gewiß " Er blickte aufmunternd
den jungen Bauern an , wie er sich zum Abschied erhob .

Als die Gäste abgefahren und die Cordosleute in die Hütte
zurückgskehrt waren , herrschte eine Weile Schweigen im
Raunre . Dann sagte -der Sohn :

„Sie wollen , daß die Uebergabe und die Abfindung gere¬
gelt wird, ehe sie die Sache perfekt machen .

"

„Will denn das Mädchen wirklich . . . ? " fragte der Vater .
„Ja , sie mell wohl . . . Wer sie weiß auch sonst, ivas sie

will . . .
" Nach einer Haufe fuhr er , ein wenig unsicher , fort :

»Sie ist überhaupt nicht unrecht . . .
"

Und wie zur Bekräftigung seines Lobes seufzte er plötzlich
tief und aus ehrlichem Herzen auf . Me Mutter blickte ihn

erschrocken an , sie wußte, warum er seufzte und nun ging es
ohne Worte mächtig hinüber von ihr zu ihm, von ihm za
ihr . . . Nun stand vor beider Seele dieselbe Gestalt, er las sie
von den Augen der Mutter ab und atmete sie zitternd in sich
hinein und seines Herzens Qual gab sie bang wieder von
sich , und so eindringlich sah er sie vor sich stehen , daß er sich
wahrhaft ängstigte, sie könnte sich verdichten zu Fleisch und
Blut und Plötzlich mitten in, Raum stehen und sprechen —
Lina . . . .

Endlich schüttelte die M-rckter langsam den Kopf und stand
aus; sie sprach jetzt und der Bann ivar gebrochen :

„Vater — du bist müde , du kannst nicht mehr arbeiten
und kannst dich nicht mehr sorgen , was alles wird und wer¬
den soll . Laß den Notar kommen , der kann morgen die
Sachs mit dir und deinem .Junge ins reine bringen .

"

„Morgen nicht . . .
"

, sagte der Vater leise, „Montag wird
nicht wochen-wlt Er soll am Dienstag kommen .

"

„Was will denn wohl Ernst verlangen . . . ?" fragte Fer¬
dinand vorsichtig.

„Ich denke, er wird an zwanzig Morgen Land und Kns-
zehiidausend Mark in bar verlangen , das steht ihm zu .

"

„Der Wald ist s-chlagveif, wir müssen den Holzhandler aus
Hannover kommen lassen , daß er ihn abfchätzt. Ich weiß
nicht genau, wie das Fichrenholz jetzt im Preise steht, aber
ich glaube , es kommt viel mehr heraus als fünszehntausend
Mark . Dann ist sogar noch genug übrig fürs neue Vieh . . .

"

„Der Wald hätte gut noch zehn Jahre stehen können ,
dann hätte er vielleicht zwanzig eingebracht , ob er heute
fünfzehn bringt , ist die Frage .

"

„Aber ich muß ihn doch verkaufen .
„Cs wird wohl nichts übrig bleiben, als ihn abzuholzen.

Dann behältst du einen Hof von knapp hundert Morgen
Acker und Weide . Die dreihundert Morgen Heideland brin¬
gen nicht einen Pfennig ein, und kosten nur Steuern .

"

„Dann kriege ich doch auch den Hof von Tante Hermine
noch, das ist bald noch einmal ebensoviel Ackerland .

"

„Wann wird das wohl sein, daß sie abgibt . . . Das kann
lange dauern , sie ist ja kaum fünfzig .

"

„Sie hat mir ja schon gesagt , daß sie abgeben will, wenn
ich freie . Sie sagt , wenn sie so ein gutes Altenteil ver¬
schrieben kriegte , rvie ich es ihr vor-geschlagen habe , und das
Wohnrecht aus ihrem Hoie behielte , hätte sie viel mehr von
ihrem Leben , als wenn sie sich mit Verwaltern und Pächtren
ärgern müßte. Dann hätte sie keine Sorge und keine Rech¬
nerei mehr . . Me ist ganz froh, wenn sie davon ist, die ist
ja auch nicht die Gescheiteste.

"

„Wenn sie Wort hält . . . . Auf Weiber von ihrer Gemüts¬
art kann man sich manchmal nicht verlaßen . Und unser
Menteil nmß dein Hof dann auch noch aufbringen , es muß
sestgelegt werden und auf dem Hose ruhen , solange wir da
sind, egal , in welche Hände der Hof einmal kommt , „unser
Altenteil lastet darauf .

"
„In welche Hände soll denn der Hof einmal kommen ,

Vater ? "
„Wir denken , nur in deine Hände. Wer das Altenteil

muß so abgefertigt werden, wie ich gesagt habe . . Daun hast
du noch zwanzigtaufeud Mark Hypothek von BollmoorS
Frau auf dem Hofe . . .

"
„Die verzinsen sich doch spielend durch das neue Gasthaus.

Aber wir können sie doch auch zurückzahlen von dem Gelds,
das die Wolpsrschen einbringen" .

„Wenn Wolpers Mariechen hier wirklich einzieht, dann ist
ja alles gut . . . "

„Alles gut?"
, sagte die Mutter , „ach — ist daun wirklich

alles gut . . ?"
„Natürlich ist dann alles gut"

, brummte der Sohn und
ging hinaus .

Er ging in den Garten , schritt die neuen Terrassen ab,
wollte stckj in einer der Grotten nikdersetzen — aber plötzlich
merkte er, daß es die Grotte i 'xrr , in der er mit Wolpers
Mariechen gestanden hatte. Dann wandte er sich um und stieg
um einige Stufen höher.

tFortjetzung folgt .)
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„Nicht doch , Miß Tahne ! Sie werden doch nicht dem
Gesetz Widerstand leisten wollen ! Erlauben Sie !" Seine
breite Hand greift in ihre Tasche und fördert einen Brow¬
ning zutage . „Ein Irrtum , Miß . Sehen Sie mich noch¬
mal genau an . Bin der Sheriff Gerald , kein Räuber
oder Mörder . Also —" Vergebens stemmt Winifred ihren

> schlanken Körper gegen ihn . Sheriff Gerald ist stärker.
Die Tür öffnet sich behutsam.

j Drinnen im Wohnzimmer steht der Sheriff und blickt
verdutzt auf den Mann , der da in Decken eingehüllt , mit
dem Gesicht gegen die Wand , auf der Couch liegt .

„Verdammte Gespensterseher" , denkt Sheriff Gerald
ärgerlich , „da sagen sie einen hier raus mit ihren Phan -

! tastereien . Und dann liegt Mr . Raumer wirklich krank in
seiner Stube .

"
Winifred ist dem Eindringling in die Stube gefolgt und

hat die Tür hinter sich geschlossen. Mit hängenden Armen
und erloschenen Augen steht sie da . Plötzlich aber durchblitzt
sie ein verrückter Gedanke. Sie bezwingt das schwere
Schlucken , das ihr im Halse sitzt. Ihre Stimme klingt
plötzlich ganz hell und hoch wie zersprungenes Glas . „Mr .
Gerald , Sie sind ein Gentleman .

" Mit einer raschen
Bewegung tritt Winifred Mischen ihn und die Couch . Zwei
Mädchenarme legen sich auf die Schultern des verblüfften
Sheriffs . Zwei Augen, in denen kaltes Entsetzen steht und
die trotzdem zärtlich zu lächeln versuchen , stehen dicht vor
seinem Gesicht .

„Mein Vater reist morgen früh ab , Mr . Gerald . Bis
dahin werden Sie warten , nicht wahr . Aber dann —

! morgen abend kommen Sie hierher allein . Zu einer . . .
j Tasse Tee. Sie dürfen den Abend bei mir verbringen . . .
! bei mir und Mr . Raumer "

, fügt Winifred verzweifelt
! hinzu und fühlt , wie ein Schauer sie durcheist bei dem

Namen .
> Einen Augenblick ist in Sheriff Geralds verkniffenen

Augen ein kurzes begehrliches Leuchten aufgeblitzt. Aber
wozu ist man Polizeibeamter , wenn man nicht den kleinen
Mädels widerstehen kann . Im übrigen begriff er diese
Miß Tahne nicht. Wozu die merkwürdige Einladung , nach¬
dem er klipp und klar die Anwesenheit Räumers sestge-
stellt hatte .

Winifred drängt ihn langsam zur Türe , ohne die
I Hände von seinen Schultern zu nehmen . „Morgen , Mr .

Gerald . Bitte , bitte , kommen Sie morgen wieder ."
„ iVall . Ich werde kommen .

"
Winifreds Hände sinken schlaff herunter . Willenlos

-olgr sie Gerald zur Türe , duldet mechanisch seinen be¬
deutungsvollen Händedruck .

„Auf morgen , Miß Tahne . Und entschuldigen Sie
meinen heutigen Besuch . Dienst ist Dienst .

"
Als Winifred , graue Verzweiflung im Gesicht, in die

Wohnstube zurückkehrt , sitzt I . B . Tahne aufrecht zwischen
seinen Decken auf der Couch und sieht ihr mit gerunzelterStirn entgegen. Winifreds Schritte sind ganz klein, als
sie zur Cpuch hinwankt und sich fassungslos schluchzend in
I . B . Taynes Arme wirft .

„Na , na , na "
, tröstet der Alte , „nun ist die Gefahr javorbei . Wozu da noch weinen , Kind ?"

„Ja , Vater . Jetzt ist alles aus .
"

„Wieso ?" Ein lautloses Lachen steht in Tahnes Gesicht .
Winifred sucht ihrer Tranen Herr zu werden.

„Morgen wird er wiederkommen . . . mit Polizisten . .
du wirst verhaftet werden, wegen des Betrugs . Ich na¬
türlich auch . Das ist ja so gleichgültig. Aber der Claim . .
Lonelhs Claim . . . jetzt ist er verloren !"

„Keine Spur "
, sagt I . B . Tahne trocken . „Der Kerl ist

doch überzeugt, daß Mr . Raumer krank hier auf der
Couch liegt .

"
Verständnislos starrt Winifred in des Vaters gelassenes

Gesicht . „Aber . . . er hat dich doch gesehen !"
„Er hat einen Mann gesehen , der anscheinend krank

hier lag . Und er hat diesen Mann für Mr . Raumer ge¬
halten . Das ist doch klar . Sonst hätte er doch weiter ge¬
fragt , wo Mr . Raumer sei und das Schlafzimmer zu
sehen verlangt .

"
Winifred ist nicht dumm. Das Logische in des Vaters

Erklärung findet sofort Widerhall in ihr . Ihr Herz klopft
zum Zerspringen . Die Gedanken jagen.

Winifred wirft beide Arme dem Vater um den Hals .
„Daddy ! Du bist der klügste Mensch in der Welt !"
„Und du bist ein schlechter Rechner, Kind"

, knurrt
I . B . Tahnes und sieht sie scharf an . „Bietest viel zu hoch .
Hab dich Wohl verstanden eben . Hunderttausende ist der
Claim hier wert . Sogar Millionen . Aber was du dem
Mann zahlen wolltest , das ist kein Claim der Welt wert .

"
Ueber Winifreds Wangen gleitet eine dunkle Glut . Ihre

Lippen zucken .
« Für Lonely könnte ich alles tun , Pa ."

XIII.
„Na , also .

" Untersuchungsrichter Dr . Bosch hält das
Telegramm vor die etwas weitsichtigen Augen und liest
pointiert den kurzen Inhalt dem Kriminalkommissar
Holderling vor :

„Anfrage unverständlich stop Mister Raumer befindet
sich dauernd hier in seinem Hause in Rainh City stopWinifred Tahne .

"
Befriedigt legt Dr . Bosch das Blatt zu den Akten. „Da¬mit wäre dieses Märchen aft absurcluin geführt . War jasonnenklar . Eine Phantasie haben die Kerls ! Goldgräber ,Besitzer einer Millionengoldmine , Freund der Dollar -

Prinzessin und was alles noch . Und so was soll mandann glauben . Wenn Sie nicht darauf bestanden hätten ,lieber Hölderling , ich hätte die Kosten der Nachprüfung
dieses Gewäschs erspart ."

Kriminalkommissar Hölderling läßt den Vorwurf ruhigüber sich ergehen.
„Es darf nichts unversucht gelassen werden, Klarheit in

den Fall Cornmaker zu bringen , Herr Doktor ."
„Aber, ich bitte Sie ! Das Telegramm . . ."
„Beweist nur , daß der Verhaftete nicht identisch ist mit

diesem Goldminenbesitzer Ernst Raumer . Das habe auch
Ich nie angenommen . Aber damit wissen wir immer noch
nicht , Wer der Mörder der Mrs . Cornmaker ist und auch

nicht, wer nun eigentlich dieser angebliche Ernst Raumer
ist .

"
Der Untersuchungsrichter lächelt seinen Besucher etwas

überlegen an . „ Für mich ist der Fall ziemlich klar , lieber
Hölderling . Halten wir uns an die vorliegenden Tatsachen.
Es steht fest, daß Mrs . Cornmaker auf der Reise Ham¬
burg—Berlin ermordet worden ist . Es steht weiter fest,
daß ein Hilsssteward namens Jimmh nach der Ankunft
der „Manschuria " in Hamburg verschwunden ist . Weiter :
Die Tatsache der Bekanntschaft zwischen dem angeblichen
Ernst Raumer und der Martha Ebner , in deren Besitz
das Corpus clelioti befand , ist ebenfalls unbestreitbar .
Wird nicht einmal von den Beteiligten geleugnet. Und als
Letztes : Dieser Bekannte der Angeklagten sucht das Mädchen
unter allen Umständen zu entlasten , verschweigt aber hart¬
näckig seine Personalien und tischt uns , in die Enge, ge¬
trieben , Märchen über seine Person auf . Daraus folgt
doch . . .

"
„Einen Augenblick , bitte .

" Kommissar Hölderling hebt
den Kopf. „Daraus folgt nicht, daß der Mann notwendig
der Mörder sein muß , sondern nur , daß er gewichtige
Gründe hat , der Polizei seinen wahren Namen zu ver¬
schweigen .

"
„Sie haben in dieser Richtung doch bereits alle erdenk¬

lichen Nachforschungen anaestellt " , wirst Tr . Bosch etwas
gereizt ein , „ohne einen Anhaltspunkt zu finden . Steck¬
brieflich verfolgt wird der Mann nicht, Fingerabdrücke
von ihm existieren weder bei uns noch bei den ausländischen
Stellen des Erkennungsdienstes ."

„Eben darum . Ich bleibe dabei, daß wir unter allen
Umständen die Identität des Mannes feststellen müssen .
Sie werden doch nicht behaupten wollen , daß das Gericht
auf Grund des vorliegenden Materials zu einer Ver¬
urteilung kommen kann !"

„ Nee .
" Dr . Bosch besieht mißmutig seine Fingernägel .

„Wenn die Verhandlung nicht Weiteres erbringt , gibt ' s
wen glatten Freispruch wegen Beweismangels . Für beide ."

„Na , was die Martha Ebner anbetrifft , so bin ich
dessen nicht so sicher . Die Tatsache, daß der Brief der Mrs .
Cornmaker mit den Blutflecken in ihrem Besitz gefunden
wurde , wiegt sehr schwer . Aber dem Manne ist nicht viel
anzuhaben . Ich halte es jedenfalls für gänzlich falsch , daß
man die Hauptverhandlung so früh eröffnet hat . Man
hätte uns Zeit lassen sollen .

"
„Hab ich auch gesagt . Aber da kommen die Haft¬

prüfungstermine und der Antrag des Verteidigers auf
Haftentlassung . Sie wissen doch , unser verehrter Ober¬
kollege Dr . Landsberger ist prinzipiell gegen allzu lange
Untersuchungshaft . Sollten wir riskieren , daß der Haft¬
befehl aufgehoben und das Pärchen aus freien Fuß ge¬
setzt wird ?"

Der Kriminalkommissar zuckt die Achseln . „Warum nicht.
Wenn die Verhandlung nicht neue schwerwiegende Be¬
lastungsmomente ergibt , kommen sie sowieso auf freien
Fuß . Und die Ermittlungen gehen natürlich weiter . Ich
für mein Teil bin sogar der Ansicht , daß es uns leichter
würde , die Spur zu verfolgen , wenn die Angeklagten nicht
in Hast wären ."

Dr . Bosch schielt etwas mißtrauisch über den Kneifer .
Diese Kripoleute sind natürlich immer in Opposition . Er
lenkt ab . „Nun , es wird ja bald zum Klappen kommen . In
vierzehn Tagen ist Termin .

"
„Wie wär 's mit einer neuen Vertagung ?"
Dr . Bosch zappelt nervös . „Ausgeschlossen , mein Lieber.

Wenn wir nicht besondere neue Argumente haben , lehnt
Dr . Landsberger die Vertagung glatt ab . Die Verhandlung
gegen Martha Ebner sollte ja schon vor drei Wochen statt¬
finden und wurde nur vertagt , zur Nachprüfung der An¬
gaben des angeblichen Ernst Raumer ."

„Schade."
„Uebrigens , unter uns , lieber Hölderling : Halten Sie

nun eigentlich die Ebner für schuldig oder nicht? "
„Halten Sie ?" Hölderling lächelt.
„Der Beihilfe auf jeden Fall . "
Ter Kriminalkommissar lehnt sich in seinen Stuhl

zurück. „Ich möchte das nicht so ohne weiteres sagen , Tr .
Bosch . Die Verdachtsmomente sind gewiß gravierend .
Aber — ich habe das Gefühl , daß uns die Verhandlung
Ueberraschungen bescheren könnte.

"
„Wieso ?"
„Vergessen Sie nicht, daß wir bereits eine Ueber-

raschung erlebt haben . Tie Ebner versteckt sich hinter dem
großen Unbekannten . Kein Mensch glaubt daran , daß sie
den Brief von einem Manne , dessen Namen sie nicht
kennt, erhalten hat . Ich am wenigstens . Der übliche Trick.
Und auf einmal taucht dieser große Unbekannte tatsächlich
auf . Bestätigt im Verhör im wesentlichen die Aussagen
der Ebner .

"
„Abgekartete Sache."
„Möglich . Aber immerhin eine Ueberraschung. Wer

einen Mord auf dem Gewissen hat , ist im allgemeinen nicht
so schnell bereit , sich in die Justizmaschine zu begeben ,um einen Komplicen zu decken . Wenn der Mann nicht
falsche Angaben über seine Person macht, würde die Ebner
aus Grund seiner Aussage freigesprochen werden müssen .

"
„Wenn . . . wenn . . ." Dr . Bosch legt die Hand aus

das Telegramm , das zuoberst im Aktenbündel liegt . „Aber
er macht sie ja . Und darin liegt doch der Beweis für die
Unglaubwürdigkeit seiner Aussage.

"
„Vielleicht.

" Kommissar Hölderling erhebt sich . „Sie
werden ihm das Resultat der Anfrage in Rainh City Vor¬
halten !"

„Ich werde mich hüten . Den Trumps sparen wir uns
für die Verhandlung auf ."

Hölderling hat sich zum Gehen angeschickt. „Durchaus
richtig. Ich werde inzwischen auch noch weiter recher¬
chieren . Nach einem gewissen Ernst Raumer . Nee , nee " ,
wehrt er ab , als der Untersuchungsrichter eine erstaunte
Einwendung machen will , „ich Hab nicht die fixe Idee , daß
der Verdächtige doch noch dieser sagenhafte Mr . Raumer
sein könnte. Aber immerhin scheint er einen Ernst Raumer
gekannt zu haben . Gut gekannt zu haben sogar. Finden
wir den , so haben wir auch die Personalien unseres Un¬
bekannten . Mahlzeit , Dr , Bosch."

XIV.
Vierzehn Tage sind eine kurze Zeit . Sie können aber

auch vierzehn Ewigkeiten bedeuten. Für Winifred , die
jeden Tag angstvoll aus die Sturmzeichen von Rainh
City lauscht und nachts sich den Kopf zermartert über
Lonelhs Verschwinden, umfassen sie eme endlose Qual .
Und für den Mann , der diese vierzehn Tage in seiner
Zelle in Moabit sekundenweise in sich hineinfressen muß,
schleichen sie noch langsamer dahin .

Und eines morgens ist es doch so weit . Seit zwei
Stunden sitzt Ernst Raumer , von einem Justizwachtmeister
bewacht, als Zeuge im Prozeß gegen Martha Ebner auf
der Zeugenbank. Drüben im Kasten der Anklagebank sitzt
Martha .

'
Ihr Gesicht ist schmal geworden, aber ihr blonder

Haarschopf leucktet noch genau so wie damals auf der
„Manschuria "

. Staunend hängen Ernst Räumers Augen
an diesem Mädchen, nein , an dieser Frau . Tenn eme
Frauenwürde liegt über ihr , etwas , das losgelöst ist von
aller Gemeinheit der Erde , von Prozeß und Armsünder¬
bank, etwas , das Ernst Raumer nicht zu deuten vermag.
Manchmal gleiten ihre Augen zu ihm herüber , streichelnd ,
mit einem leisen, wehmütigen Lächeln. Noch öfter aber
wandert ihr Blick verloren über die Zeugenbank hinweg,
über die Barriere , hinter der sich die Zuschauer drängen .
Irgendwo zwischen den Menschen dort , für Ernst Raumer
unsichtbar , steht ein junger Mann in schlichter , fast
dürftiger Kleidung , ein aufgewühltes Jungmännergestcht ,
an dem Martha Ebners Augen verweilend hängen, bis
eine Frage des Vorsitzenden sie wieder zurückführt in den
Saal , in dem ihr Geschick sich entscheiden soll.

Ter Tatbestand ist verlesen, die Personalien der An¬
geklagten. Martha Ebner hat noch einmal erzählen müssen ,
was sie weiß . Gleichgültig hat sie hergeleiert , was schon
lange in den Akten steht. Nun kommt Ernst Raumer an
die Reihe . Der Vorsitzende benetzt sich die Lippen, der
Staatsanwalt rückt sich in seinem Stuhl zurecht .

„Sie behaupten Ernst Raumer zu heißen, am 25 . No¬
vember 1902 in Herne geboren zu sein . Wollen Sie bei
dieser Behauptung bleiben ?"

„Ich heiße Ernst Raumer .
"

Ein kurzes Blättern in den Akten. „Ein Ernst
Raumer , Sohn des verstorbenen Mittelschullehrers Theodor
Raumer und seiner gleichfalls verstorbenen Ehefrau El-
friede, geborene Hartmanu , ist tatsächlich am 35 . November
1902 in Herne geboren. Können Sie irgendwie Nachweisen,
mit diesem Manne identisch zu sein ?"

„Ich habe bereits vor Wochen Zeugen namhaft ge¬
macht."

„Schön . Wir werden diese Zeugen nachher hören . Er¬
zählen Sie mal , wie Sie die Angeklagte kennenlernten .

"
Zum zehnten Male erzählt Ernst Raumer seine Ge¬

schichte . Warum eigentlich . Sie steht längst in den Akten .
Der Vorsitzende , der Staatsanwalt , der Verteidiger — alle
kennen sie . Es liegt etwas Entnervendes in diesem immer
wieder Erzählenmüssen . Endlich ist Ernst Raumer fertig.
Der Vorsitzende sieht ihm mitten ins Gesicht .

„Sie haben das Bestreben, unter allen Umständen die
Angeklagte zu entlasten . Warum tun Sie das ?"

„Weil sie unschuldig ist .
" Ernst Raumer braust auf.

„Weil es meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit ist zu
erzählen , wie Mar — wie Fräulein Ebner zu dem Brief
kam , der sie so schwer belastet !"

„Und Sie sind der Ansicht , daß das Gericht Ihnen
glauben soll?"

Nun wird Ernst Raumer warm . „Ja "
, sagt er über¬

zeugt, „der Ansicht bin ich , weiß Gott ! Ich melde mich
freiwillig beim deutschen Konsulat in Nc!w Jork . Ich
komme freiwillig herüber . Ich lasse mein Haus , meinen
Claim drüben iin Stich , um meiner Erklärung Nachdruck
zu geben . Ich verliere vielleicht Millionen dadurch. Und
das Gericht sollte mir nicht glauben ?"

„Anonyme Aussagen haben immer etwas Zweifelhaftes .
Sie verschweigen Ihren Namen ."

„Ich verschweige ihn nicht mehr ! Ich Hab ihn ja ge¬
nannt ! Herrgottsdonnerwetter nochmal — na ja "

, lenkt
Ernst Raumer ein, als ihm sein Verteidiger beruhigend
zuwinkt. „Es ist aber doch auch , um den Verstand zu ver¬
lieren . Was will man denn noch von mir ? Ich Hab
meinen Namen genannt , obwohl ich dadurch wahrscheinlich
mein Vermögen verliere . Meinetwegen . Wenn eine Un¬
schuldige nicht anders aus dieser bürokratischen Maschine
zu retten ist , dann mögen sie in Gottes Namen schwimmen ,die Millionen !"

Der Staatsanwalt lächelt spöttisch . Ganz hinten im
Zuschauerraum gibt es ein unterdrücktes Lachen . Irgend¬wer erlaubt sich die Dreistigkeit, vor sich Hinzusummen :
„Das gibt's nur einmal " . Rügend blickt der Vorsitzende
ins Publikum . Aber auch auf seinem Gesicht zeichnet sich
ein Mißbehagen . Die Stimmung ist Ernst Raumer nicht
günstig.

„Sie wollen damit andeuten , daß Sie identisch sind mit
dem Minenbesitzer Mr . Raumer in Rainh City ? "

„Das Hab ich ja schon hundertmal gesagt . Und ich
verlange , daß man an Miß Winifred Tahne oder an
ihren Vater , Mr . Tahne , kabelt, damit diese Ungläubig¬
keit endlich aushört .

"
„Miß Tahne kennt Sie gut ?"
„Sehr gut .

"
„Ich meine : Miß Tahne würde Sie nicht so leicht mit

einem andern verwechseln ?"
„Schwerlich, Herr Vorsitzender."
„Und Miß Tahne , behaupten Sie , weiß genau , daß Sie

zur Zeit nicht auf dem Claim bei Rainh City sind ?"
Ernst Raumer lacht kurz auf . „Da sie selber dort wohnt,wird sie Wohl wissen , ob ich zu Hause bin oder nicht. Das

Blockhaus hat nur drei Zimmer ."
Bedächtig nimmt der Vorsitzende das Telegramm aus

den Akten.
„Anfrage unverständlich stop Mister Raumer befindet

sich dauernd hier in seinem Hause in Rainh City stop
Winifred Tahne .

"
„Was sagen Sie dazu — Mister Raumer?"
Ernst Raumer steht den Vorsitzenden verdutzt an .
„Was ist das ?^
„Die Antwort Miß Tahnes aus die von Ihnen ge¬

wünschte Anfrage ."
Ernst Raumer sitzt plötzlich ein Kloß im Halse. „Darf

ich — darf ich das Telegramm einmal sehen ?"
„Das dürfen Sie ." Der Vorsitzende legt das Blatt

vor ihn hin . Mit großen Augen buchstabiert Ernst Raumer
die Worte . . . unverständlich Mr . Raumer befindet
sich . . . Winifred . . . Die Buchstaben beginnen vor seinen
Augen zu flirren . Langsam legt er das Blatt wieder hin,

Fortietzung solgr .



Hesel Jahreshauptappell der NSKOV .
Iz>ie hiesige Ortsgruppe der NSKOV hielt im Berghausscheu
Ißwle ihren Generalapell ab . Der Ortsgruppenobmann
Iffecht eröffnete die Versammlung und begrüßte die Erschie-

lUMN insonderheit den Kreisamtsleiter de Vries aus
» Leer .

'
Der Obmann gab zunächst den Jahresbericht . Die

I Ortsgruppe hat 73 Mitglieder . Kreisamtsleiter de Vries
I Wrf einen Rückblick auf das verflossene Jahr und stellte die
I fir NoN und Vaterland wichtigsten Ereignisse , u . a . die Wie-
! iereinführung der allgemeinen Wehrpflicht, besonders her-
I Dann fand ein Kameradschastsab -end statt. Me Kapelle
I Kagband eröffnete die Vortragsfolge nrit beifällig aufgenom-

inenen Musikstücken . Dann erfolgte der Einmarsch der Fah¬
nen. Zur Aufführung gelangten von der Spielschaar Neue-

ni»or zwei Schwankte „Die erste Jnstru 'ktionsstnnde " und

„Tölpel als Bursche " . Me Kapelle Bagband füllte die Pausen
durch begeistert aufgsnommeneMusikdarbietungen aus . Kreis-
mtsleiter de Vries gedachte der Treue der Frontsoldaten
des großen Krieges , sowie auch der Kämpfer des Dritten Rei¬
ches . Die eindrucksvollen Ausführungen schlossen mit dem
Meinjam gesungenen Deutschland- und Horst Wessel-Lied .
Der Rest des schön verlaufenen Kamerwdschastsabends wurde
mit Tanz ausgesüllt

otz . Hollen. Me Krieger - Kameradschaft hielt
kounabend ihren Jahresappell ab. Kameradschaftsführer
kchoone hielt eine Ansprache , in der er die Bedeutung des
18. und des 30 . Januars würdigte . Darauf wurde die Rech¬
nung des vergangenen Jahres vorgslegt und dein Kassen-
imlter Entlastung erteilt . Bemerkenswert ist , daß der
Kassenwalter Kamerad Jmmenga seit 31 Jahren seines Am¬
tes waltet Sodann wurde beschlossen , am 23 . Februar d . I .
in Gärtners Saal einen Kameradschaftsabend zu veran¬
stalten. Mit einem Sieg-Heil auf den Führer wurde der
Appell geschlossen .

otz. Remels. Oesfentliche Kundgebung der
KSDAP . Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP veranstal-
M eine öffentliche Kundgebung im Wenkeschen Saale . Alle
.Niederungen und Verbände waren dazu geladen, und der
Saal war bis zum letzten Platz besetzt . Me Veranstaltung

,wurde mit einem Musikstück eröffnet . Darauf erfolgte der
Einmarsch der Fahnen . Nach dem gemeinsamen Liede „Im
Friesenland marschieren wir" begrüßte der Ortsgruppenlei¬
ter !h i n r i ch s die Anwesenden . Schulrat Siebrecht-Olden-
burg sprach über das Thema : „Mit dem alten Kampfgeist ins
vierte Jahr der nationalsozialistischen Revolution"

. Pg .
hinrichs dankte dem Redner für seine Ausführungen und
der Musikkapelle, die zur Verschönerung des Abends beige¬
tragen hatte . Gemeinsam wurde dann das Ostfreeslandlied
gesungen. Tie Kundgebung schloß mit einem Siegheil aus
Führer uud Vaterland .

^ otz . Remels. Reichswettkampf des NSKK . Im
Rahmen des in den Wintermonaten angesetzten Reichswett -
kampfes des NSKK hält auch hier der Sturm 17M63 seine
Hebungen und Prüfungen ab . Schon im Dezember wurde in
Leer die Leibesübngen durchgeführt und eine Woche spater
in Remels der Querfeldeinlaüf und der 10 Kilometer-Marsch .
Ein Hauptkampftag war für den hiesigen Motorsturm der 12 .
stanuar, an dem von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmit¬
tags geprüft wurde. Der Sturm nahm vollzählig teil . Die
prüfenden waren von -der Staffel Aurich und der SMudarre
Oldenburg entsandt. Zuerst wurde die weltanschauliche und

-charakterliche Prüfung vorgenommen. Weiter wurde das
^ erhalten des Kraftfahrers im Straßenverkehr und Hilfs¬
dienst behandelt, wobei besonders die neue Reichsstraßenver-
chhrsordnung zugrunde gelegt wurde. Die technische Prü -
ifung beschloß den Tag . Verschiedene Fragen wurden schrift¬
lich beantwortet. Die praktischen Hebungen bestanden im

sAuswechseln von Zündkerzen, im Austausch eines Trieb-
-wdes , im Auswechseln eines Schlauches und im Düsenwecki -
stln . Es kam dabei auf rasches und sicheres Arbeiten an.
Ron den Prüfenden wurde die gute MircküchnikMeisinnsi
des Sturmes anerkannt . Die Reichswettkämpfe werden im
'Februar zu Ende geführt . Es folgen dann noch die Ein¬
satzübungen im Rahmen des Kolonnendienstes und das
Kk-inkaliberschie^ n.

otz . Ockeichausen. Der Umbau der Molkerei
Poghausen ist nahezu vollendet . Das Dach ist erhöht
und neue Maschinen wurden eingebaut. Das Einzugsgebiet
der Molkerei wird bald festgesetzt .

otz . Ihrhove . Versammlung im Rahmen der
Er zeu g u ngs s ch l ach t . Im Saal des Fricsenhofes fand
An Dienstag -Abend im Rahmen der Erzeu-gungsschlachl für
den Bereich der Bezirksbauernschaft 7 des Kreises Leer eine
Rersammlung statt, die stark besucht war . Eingeleite! und
umrahmt würde der Abend von musikalischen Darbietungen
der Brinkmcrnnschen Kapelle . Als erster Redner sprach Dipl -
Landwirt Müller zur Butter - und Fett-Versorgung Dann
folgte eine Filmvorführung von der zweiten Reichsnähr¬
standsschau 1935 in Hamburg . Weiter hielt Dr . Brünnck
Auen Vortrag über Flachsanbau und über die Aufgaben der
Muerin - Der Leiter der Hauptabteilung 3 , DiodenS ,
Mach auch in einem kurzen Vortrag zur Frage der Hafer-
und Roggenabliesernng. Zum Schluß nahm der Kreisbauern -

^ hrer Iaußen das Wort . Er berührte kurz die Juden¬
stage und behandelte die Durchführung der zweiten Erzeu-
MngHchlacht. Der zweite Teil des Abends wurde mit einer
Absprache des Jungbauernführers Schmidt eröffnet. Es wur¬
den Volkstänze und Lieder der Jungbäuerinncn und Jung >-
oau-ern dargsboten.
, atz Ihrhove . Das Pfl ich t sch i e ße n der Kriege
Kameradschaft zum Besten des WHW wurde auch hier durc?
Mährt . Von der Kameradschaft waren einige Preise gefliftc
Ms in die Abendstunden wurde fleißig um den Sieg g
MMPft. Es wurden gute Ergebnisse erzielt. Die beste
-^Mtzen sind . 1 . Gerh . Smidt , 2 . Haieborg, 8 . Winterboe
st- Pieper, 5. Tempel, 6 . Petersen. Die Kameradschaft kan
Anen ansehnlichen Betrag an das WHW abführest. T
Vorarbeiten für den Kameradsch -astsabend am kommende
Sonnabend sind abgeschlossen.

oh- Ihrhove . O rts gru ppenv erfa m mlu n g . N
Msige Ortsgruppe der NSDAP hielt ihre übliche Monat :
Versammlung ab. Der Ortsgruppenleiter eröffnete die Be
Mnnlung und gab einen Rückblick auf das verflossene Iah
7s mies in seiner Ansprache -darauf hin, was die Partei ii
Ergangenen Jahre für Volk und Vaterland geleistet hat . E
Mr

'te dann für die rege Mitarbeit aller und forderte d
Parteigenossen auf, auch in diesem Jahre dem Führer un

Bewegung treue Gefolgschaft zu leisten . Unschließen
Wurden einige Bekanntmachungen verlesen . Dann wurde

Mitgliedskarten geprüft. Der Kulturstellenleiter sprcu
werbende Worte für die Einrichtung einer NS -Ku

chrrgemeinde in Ihrhove . Wie in anderen Orten soll auch i

NAß
Weener , den 22. Januar 1938 .

Arbeitsbeschaffung aus de« Meentelanden bei Holthusen.

otz . Auf den rund 22b Hektar umfassenden Meentelanden
zwischen den Gemeinden Holthusen und Tichelwarf
werden voraussichtlich in der kommenden Woche die seit dem:
Jahre 1924 durch das Kulturbauamt Aurich alljährlich aus -
geführten Kultivierungsarbeiten wieder in Angriff genom¬
men. Etwa 40 bis 50 Volksgenossen werden bei diesen etwa
2200 Tagewerke betragenden Arbeiten bis zu 12 Wochen
lohnende Verdienstmöglichkeit finden.

Von den Meentelanden sind bisher seit 1924 alljährlich
etwa sechs bis acht Hektar für -die Ackerbswirtsch-astung her -
gerichtet worden und rund 70 bis 80 Hektar sind auf diese
Weise im Lause der Jahre kultiviert . Das in diesem Jahre
zu bearbeitende Meentelandstück in der Nähe von Tichelwarf
stellt an die mit den Arbeiten beauftragten Volksgenossen
etwas schwerere Anforderungen als in den Vorjahren , da es
sich um ein eGbiet handelt, das von hohen Sandrücken durch¬
zogen ist, die Geröllsteine enthalten . Wahrscheinlich bilden
diese Sandrücken die Ausläufer der Endmoräne eines Glet¬
schers aus der Eiszeit.

Bei den Kultivierungs -arbeiten ist besonders bemerkenswert,
daß sie ausschließlich durch Handarbeit mit dem Spaten ohne
Zuhilfenahme von Maschinen geleistet werden. Das Gelände
wird zunächst rigolt , das heißt auf eine gehörige Bodentiefe
mit dem Spaten umgebrochen , und dann nach Entfernung
der vorhandenen Steine geschlichtet und eingeebnet , um spä¬
ter als Ackerland verwendet werden zu können

Es ist erfreulich, daß es der Meentelandsverwaltung auch
in diesem Jahre mit Hilfe von Staatszuschüssen gelungen ist,
die Knllivierungsarbeiten sicherzustellen. Von den gesamten
hierfür augesetzten Arbeitskräften werden etwa 80 Prozent
Wohlfahrtserwerbslos-e ans >hen umliegenden Gemeinden sein,
während die übrigen 20 Prozent vom Arbeitsamt Leer aus
Arbeitslosem und Krisenunterstützungseinpsängern genommen
werden.

Buhnen- und Userbefestigungsarbeiten bei Halte .

otz . Seit einigen Wochen sind in der Nahe der Halter
Fähre an der Ems zahlreiche Arbeiter des Wafserbauamtes
Leer tätig , nur dort die notwendig gewordenen Buhnenbese-
stigunIZarbeiten und die Sicherungsarbeiten an den vorhan¬
denen Uferbefestigungen vorzunehmen. Me Arbeiten werden
durchgesührt , um die Gefolgschastsmitglieder des Wasserban¬
amtes, die sonst um diese Jahreszeit kaum beschäftigt wer¬
den können , in Brot und Lohn zu halten.

otz . Betriebsunfall . In einem hiesigen Fabrikbetriebe flog
einem bei der Feueresse beschäftigten Schlosser B . ein glühen¬
des Eisenstück in das Auge . Der von dem Unfall betroffene
Schlosser mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .

otz Von der Deutschen StenographenfKaft . Die Orts¬
gruppe Weener der Deutschen Stenographenschaft Plant für
die nächste Zeit die Durchführung eines Anfäugerlehrgangs
in Kurzschrift . Da demnächst für alle Teilnehmer an Kaus-
mannsgehilsenprüfungen die Kurzschrift als Pflichtfach ein-
geführt werden soll , ist es für jeden jungen Volksgenossen
rat -am , sich die Kenntnisse der Kurzschrift rechtzeitig anzueig-
nen . Tis Knrsusgsbuhren sind niedrig gehalten bei Gewähr
bester Ausbildung.

otz Bingum . Die Reichsgeldsammlung erbrachte
372,27 RM .

otz . Stopelmook. Von der Molkereigenossen¬
schaft . Die Mitglieder der DampfmoLereigenossenschast
Stapelmoor sind am Mittwoch, 29 d. M ., zu einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung geladen, in der über den
Ankauf der Dampfmolkerei Beschluß gefaßt werden soll . Bor
der Generalversammlung der Genossenschaft wird eine ordent¬
liche Generalversammlung der Dampsmolkerei Stapelmoor
stattfinden, in der ein Rsvisionsbericht bekanntgegeben wer¬
den soll . Ferner >oll auch in dieser Versammlung ern Be¬
schluß über den Verkauf der Molkerei herbeigeführt werden.

otz . Lüchtenborg . Hohes Alter . Die hiesige Einwoh¬
nerin Frau Witwe Gneise Koller kann am kommenden
30 . d . M . in verhältnismäßig guter Gesundheit und Rüstig¬
keit ihren 80 . Geburtstag feiern . Die hochbetagts BolkSge-
nossin , die in Weenermoor gebaren wurde, Hat ein sehr ar¬
beitsreiches Leben hinter sich. Währen des Krieges im Jahre
1914 verlor sie ihren Mann , den Arbeiter Rudolf Koller ,
durch Krankheit , und von acht Kindern verstarbcn drei . Zwei
Söhne , die im Weltkriege ins Feld zogen , kamen unver¬
sehrt in die Heimat zurück. Sie werden mit den übrigen
noch lebenden Kindern und 20 Enkelkindern den Ehrentag
ihrer Mutter , die bis in ihr hohes Alter mit ihrer Hänrm
Arbeit das tägliche Brot verdienen mußte, in würdiger
Weise verschönern .

otz . Wymeer . General - Appell der Krieger -
Kameradschaft . Die Kriegerkameradschaft Wymeer-
Boen hielt ihren Generalappell ab , der von den Kameraden
fast vollzäblia besucht war . Auf der Tagesordnung staub
zunächst der Jahresbericht , nach dessen Erstattung die Rech -
mmgsabnahme vorgenommen wurde. Zum Schießsport
nahm der Schießwart Kamerad Meißen das Wort . Als
Beauftragter des Kreisverbandsführers überreichte er dem

Ihrhove eine NS -Knlturg-emeinde gegründet werden - Die
Parteigenossen wurden zur Mitarbeit aufgefordert. Mit
einem Siegheil auf den Führer wunde die Versammlung
geschlossen .

otz . Ihrhove . Hohes Alter . Am kommenden Don¬
nerstag kann der Landwirt Jan Weunenga von hier seinen
93 . GebnrMag feiern. Opa Mennenga ist der älteste Ein¬
wohner unseres Ortes und körperlich und geistig noch sehr
rege . Er nimmt noch ällsonntäglich am Gottesdienst teil.
Jahrzehnte lang ist er im Kirchenrat tätig .

otz . Collinghorst. Ergebnis der Reich ssamm -
l u n g . Die von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr unter
persönlicher Anteilnahme ihres Führers durchgeführts
Reichssammlung erbrachte den Betrag von 62,30 RM .

otz . Ostrhauderfehn, Rahmen des ländlichen Luft¬
schutzes hätte die hiesige Freiwillige Feuerwehr für d : c n>? ib -
lichen Mitglieder des Pftichtluitschutzes am gestrigen Abend
eine Uebungsstunde angesetzt. Unter Leitung des stellvertre¬
tenden Kreisseuerwehrsührers Schmier wurden dieselben in
der Bedienung der Feuerlöschgerät« unterrichtet. Auch wur¬
den einige praktische Hebungen gezeigt.

zeitigen Kameradschiaftsführer H . Wiegmann für hervor¬
ragende Leistungen im Schießen die bronzene Ehrennadel.
Es ' wurde so dann bekanntgegeben , daß das Schießen zu
Gunsten des WHW. starke Beteiligung gefunden hat , so daß
demnächst an das WHW. ein namhafter Betrag als Spende
wird abgeführt werden können . Das geplante Winterfest
der Kriegerkameradschaft soll zwecks Durchsetzung des Ge¬
dankens der Volksgemeinschaft gemeinsam mit der SA . und
der Feuerwehr gefeiert werden. Das gemeinsame Winterfest
soll rm Monat Februar durchgeführt werden. Nach Erle¬
digung der Tagesordnung wurde der Generalappell der
Kriegerkameradschaft mit einem Sieghell aus den Führer
und dem gemeinsamen Gesang der Nationallieder geschlossen .

otz . Wymeer . P r e is sch ie ß en . Me Hitlerjugend ver¬
anstaltete hier auf beiden Ständen ein Preisschießen. H.
Otten -Wymeer wurde mit 36 Ringen der beste Schütze . —
Versammlung der Viehversicherung . Im
Müllerschen Gasthof hielt die hiesige Viehversicherung eine
Versammlung ab. Der Vorsitzende Smart eröffnete die gut
besuchte Versammlung und gab zunächst den Kassenbericht des
verflossenen Jahres bekannt. Dann erfolgite noch eine Neu-,
aufnahme.

otz . Wochenm«rkt Weener . Zum Wvchenmarkt a>m Diens¬
tag waren 180 Ferkel und Läuferschweine ausgetrieben. Der
Händel bewegte sich durchweg in normalen Grenzen. Es wur¬
den gezahlt für Ferkel 4—6 Wochen alt 10—14 Mark, Ferkel
6—8 Wochen alt 14— 17 Mark, für Läuferfchweine 20— 35
Mark, für Schafe (tragend) 35— 45 Mark. Znm Wochenmarkt
waren wie immer einige Fischstände vertreten.

EmSrr Hafenberkehr.
Axgrkommene Seeschiffe am SV. Januar : D Ditmdir Koel, Makler

Haeg>er L Smidt , Neuer Hafen: D Wilhelm Kunftmann, Kapt. San -
dosky , Makler Fvachtkontor , Außenhafen. — Abgeg»«jsene Seeschiffe
Um SO. Januar : D Robert, Kapt. Jraugroth , Meckler Frachtkontor:
D Ilona Siemers , Kapt. Hansen, Makler Haeoer L Schmidt; D
Vram , Katt . Raue, Makler Frachtkontor ; D Berengar , Kapt. Kaiser,
Makler Evag ; MS Theda, Kapt . Hornkron, Makler Frachtkontor ;
21 . : D EmsLmd, Kapt. Ernst, Makler Lerzau, Scharbau.

Bsromsterstsnä am 22. 1 ., morgens 8 Uhr : . . . i . . 7S0
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Ltunäen : L -s- 8"

Nisärigster » . » 24 » L si- 1°

Gefallene Regenmengen in Millimetern . S,S

Witgeteilt von B . Zokmhl, Optiker, Leer.

Zwciggefchäftsstelle der Ostfriestfchen Tageszeitung
Leer, Brunnenstratze 28. Fernruf 28V2.

Augenblickliche Turchichnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Hauptblatt über 22 ovo,

davon Bez .-Beilage Leer über S OOV.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage ffir
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Aachgo . beide in Leer . Lohndruck : D . H . Zopfs
L Sohn , G . m . b. H -, Leer.

Ans äis am

Freitag , dm 24 . MMIM.
nachmittags 2 Uhr,

im Saals ciss Schützengartens
bierselbst , Heisssläsrstrasts, statt-
finäsnäs Dersteigsrnng von

8kSk«Wk > L
mache ich hiermit noch besonäers
aufmerksam.

Ferner kommen noch znm
Verkauf :

1 Sofa , I runäsr Tisch , 1
Medikamenten- Schrank, 1
Steckenpferd.

Leer. Bsrnhci . Duttser ,
Preust. Auktionator.

Auf äer am

Mnerskag. ömZ3. d. M ..
nachmittags 2 Uhr,

fürDsschrv.Duizinga in Ihrhove
stattfinäenäen

Versteigerung
gelangen ferner zum Verkauf:

1 Dreschflegel . Torf- u . Bohlen-
Kasten. 2 Petroleumlampen,
1 kl . Rleiäerschrank , 4 Stühle ,
1 Wanduhr, 1 Stnbenofen,
4 Nähmaschine , I Rüchen-
herd (emaill. i und 8 Hühner.

Ihrhove . R . Picksnpack ,
Auktionator.

BarwlStze
8 — d Ar groß , bei sehr günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen.

Heisfelds. Landstraße 83.

UMMSMW
Anzuleihsn gesucht

1000bis12000RM
gegen gute Sicherheit.

Angeb. nnt. 86 an dis DTZ ., leer

2 - Zimmerwohnung
zu vermieten.

Leer. Hindsnburgstr. 5.

Wohnung
4 —Z RLume , evtl , auch Ein »
familienhsus in Leer oder
nächster Umgebung sofort oder
später gesucht.
Angebots mit Dröstsnangabs
und Preis unter l. 63 an di«
OTZ . Leer.

Zn verkaufen:

ic >
Herrn. Fanffen , Südgeorgsfehn

lUntenendsj.

SLWrW«
Bsetus Saathoff ,
Ostrvarfings fshn.

Wllt LWMMM
zu verkaufen.

Albrscht Lsg , Veenhusen.

Ml zu mW»

Gesucht für kleinen Haushalt
sin in Häusl . Arbeit, erfahrenes

Tagesmädchen
Ang.srb . nnt. „L.S5" an d .VTZ .Leer

^ tn Werkzeugen dis billigsten
^ Preise : Aexts von 1 .Z0RM .
an ; inIaSonäerstahlvon 1 .7SRM . .
an ; Beile 80 Pfg . ; Rneifzangen
Z0 Pfg . ; Tiombinationszangenvon '
40Pfg. sn ; Manrerhämmerl RM . ;
Wafferwsagsn von 50 Pfg . an ; ,
Rsrbfägsn 100 cm 2 .25 RMK . ;
Hsndsägen von 1 RMK . an ; Glich»
fägen5t)Pfg .: Spannlägen 1 .40RM.
Bügelsägen 1 .20RM . , ia Metall»
fägebogen mit Blatt 1 .25 RM.

Ioh . Iütting , Nortmoor. Wilh. Müller , Detern.
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Vbsrrsugs skek jsäsr . AsK er rpsrsnmer . bsqusmer .
rsubsrsr s >» biokor kocksn unä kslrsn kann

Mähmaschinen vonlSO . - AM . an :
»rt versenkbar von 110 . —AM . an ;
such auf Ratenzahlung . Fahrrsä -
äecken von 1 .50 AM . an ; in rot
von 1 .60 RM . an . Fahrrääer
unä Zubehörteile in allen Preis¬
lagen .

Hobel von 1 .10 AM . an ; Metall -
bohrwinäen von 1 .50 RM . an ;
Holzmeißel von 50 Pfg . an ; Eisen¬
meißel von 30 Pfg . an ; Sägefeilen
von 25 Pfg . sn .

Wilh . Müller , Detern .

billigen l.ersr -011
linäen 8is im

ü. kr. zMslMMel
lVisppen schon von 30 ptg . sn .

^ aust bei unseren
Inserenten !

Nlsiäsrschränkr«
NllchonschrSnke

Waschtische
Aommoäen

Bettstellen
Matratzen

sehr preiswert . Aufleger

Wkklt öNt « . Skskl

Futterroggen
Futtergerste
hies . Kckerbohnen
türk . Futterbohnen

liefert billigst

MW 3 . 8 . Me ».
Leer.

Halte äen neu sngekauften jungen

Bullen M n » « « »

, <SSke <

Nr . 42 303
Daler «Rasimir " 38536
M : S475kgMi Ich. 261 kg Fett . 4.03°/°

L . A . 5767 kg Milch . 248 kg
Fett . 4 .30 °/ « :
sowie äen bekannten jungen

Ulleo .NlMll '
ME

aus äer berühmten Heräs äes
Züchters P Druns , Upgant
Aorten , unä äen jungen

NsnlMber .Krieger
'

Nr . zzgz
zum Decken bestens empfohlen

Jam Spieker . Glansdorf

Mein sngekaufter

Slammbulle

« ? 42532
Mutterleistung

als Färse 3509 kg Milch
129 kg F. . 3 .SS °/»

1934 5295 kg Milch
171 kg F .. 3,23 °/»

Mutter äes Daters :
Prämienkuh . Rsäies " 193 465

R. 1930 5555 198 3.5S
1931 4932 1S5 3.35
1932 5472 177 3,23
1933 5442 184 3 . 38
1934 5680 205 3.61

äeckt für Minäestsatz .
Bernh . Menninqa ,
Neermoor .

Versmlsllung
rler lurnverslnr l.eer von I8S0

krsitsg , «tan 24 . Januar 1236 , /intsng pünktlich S Ukr ,
in äer Aurnkaile Wilkelmstrske

iViitwirkenäs : ! t » n «lsrt « nkspsl !s kssr unter persönlicher
Leitung äes Nusikruglükrsrs Hrnst Wellern
Turner unä Turnerinnen , l 'urner äer ersten
Knaben - Abteilung äes "Durn - Vereins User

Versnstaltungsioige
1 . Musikstück (Unter äem 8lsgesbsnner , Nsrsck , v . klon )
2 . Hinmarsch äer l 'urner unä Turnerinnen mit äem Hieäe

Osutscklanä kack in Hkrsn .
3 . ksgrüüungssnsprscks
4 . Freiübungen äer l 'urner
5 . Risgenturnen äer Turnerinnen
b . Musikstück ( Wein , Weib unä Oessng , Wslrer , v . 8trsuü
7 . Qemsintürnen sn 3 kockgsstellten Dieräen (1 . Knsben -

sbtsilungj
8. Riegenturnen äer l 'urner
9 . ktusiKstLck (Qeburtstsgs8tänäcken,Intermerrov .kincke )

10. iisllensoiele äer l 'urner
11 . breiübungen äer Turnerinnen
12. 8cklu8 »rort mit Dsutrcklancl - unrl tiorrt -W« rssl -i.is «l
13. tibmarkck äer l 'urner unä Turnerinnen (Qermsnis -

Aisrsck von Reil )
44

Hintrittspreiss : Hrvsckssne 30 Dig ., sugenälicks 15 Dlg .
Oer (Gesamter trag « irääsrWinterkitieriugslükrt

kür lkre 8 psreinlag 6n 8 icberbeit unä gute
Verrin 8ung ,
kür lkre OeIäge 8ckskte prompte Lrleäigung
r:u gün 8tigen geilingungen !
I.388 en 8 ie un8 suck kür 8 ie tätig 8ein !

OswSrke - uncl HsncielLksnIr
OeZr . 1869e . S . m . b . tt ., l.esr

Qe 8ckskt88teIIen : Vunäe , lkrkove , koga ,
Wsr 8ing 8kekn , Weener u . We8trksuäerkekn

Ehrenerklärung
Die falschen Gerüchte , äie ich
gegen Witwe Schulte aus¬
gesprochen habe , nehme ich
als unwahr zurück .

W . Steen block, Bentstrseck .

WWel . limeüz .
kiik ^ pIpK

tMllilleli . NÄMilet
Ulrick, . ^ l.ssr

Deutsche
Aenografenschast
Ortsgruppe Weener

Ls ist geplant , einen

AüMglliktzWIIg
sofort einzurichten .

liursusgebühren : 7 . — Mk . sinschl .
? ehr - unä Schreibbuch .
Meläungen sofort erbeten an :
Mittelschullehrsr Hans Banken ,Weener , Mühlenstraße 53.

iOÄ . I '
K

'«
sowie l-elLkenv , 3 rcke

ru äen billigsten Dreisen .

W « ziKW . tM .
Wilbelmstrsüe 77.

linrui 2340 .

Heule täittiivocti beginnen äie neuen

in äer Leruk88ckuke in I^eer um 8 täkr gbenä 8.
/ ^nmeläungen weräeu äs 8elb 8t noek entgeZen -
genommen .

werde Mitglied der N§v.
/ l<rskt / V^ärme / Rsäio

^ l . k . kugok H H k Anrul 2305

Detern , äen 20 . Isnuar 1936.
Heute nsckmlttsz , 5 /̂r Dkr , erIÖ 8te äer

kiimmli8eke Vater äurck einen 8snkten unä
8eIiZen Poä meine liebe k'rsu , un 8ere liebe
kVlutter, 8 obivieZermutter , Qroümutter , Pocbter
unä 8 okive 8ter

l » lnS l . ÜP 5 SN
geb . 5»ökr

von Ibrem langen , sobweren Deiäen in ikrem
49 . I^eben 8jskre .

In 8tiIIer 'I'rsuer im Kamen aller ^ ngekörigen
koclro i.üpren .

Deeräigung am 8 onnsbenä , äen 25 . Januar ,
nsobmittsZs 2 Dkr, in Detern .

Deer . äen 21 . Januar 1936.
Am Dock 1.

<-k

4?
8t»tt besvnäerer Mitteilung !

Heute nackt enkcbliek 8snkt mein geliebter
Nsnn , un8er lieber guter Vater ,

cler Ingsnleur

Ilelnricli liiiclte
Dr 8tsrb nack kurzer scbwerer Krsnkkeit ,

ver 8eken mit äen bl . 8 terbe 8skrsinenten , im
Tilter von 63 Iskren .

In tieker Trauer
klre t.ück« , geb . Lockkorn
I-uire l.üältv , /^potkekerin
Heinrick I.ücke , canä . mack .

Oie keeräigung iinäet statt am kroitsg , äem 24 . ssn . 1936 ,
nachmittags um 3 Dkr . — Das leierlicke Requiem ist am
selben läge , morgens 7V» Dkr , in äer kalk . Dlorrkircke .

keileiäsbesucke äsnkenä verbeten .

I^ eer , äen 21 . Januar 1936.

Kack kurzer kektiger Krankkeit versckieä
keute morgen un 8er

? rokuri 8t

^Vir weräen un8erm ksmersä 8cksktlickell
IVlitarkeiter unä pklickttreuen VorZesetrtea
ein ekrenvoIIe 8 / Inäenken kewskren .

Letriebskütirer unä OekoIZssckslt
äer V^ilk . Heuer 8 ökne .

I^oZa , keer , Dmäen , äen 21 . Januar 1936.
51st » dsronäorer ^ IttsUung !

Keute morgen ent8ckliek 8ankt uu8ere liebe
Nutter , 8 ckwieZermutter unä OroLmutter

Wilkelmins klilttlager
ged . 5trs 1s

im ge 8egneten Zelter von 83 Jakren .
Dm 8tiIIe 1 'eilnakme kitten
6 is »rsuernäon Xlnäsr
neb 8t / ^ngekörigen .

Oie keeräigung eriolgt am krsitsg , äem 24 . ssnusr ,
nackm . 3 llkr , vom Irsuerksuss Rrieäkokstr . 3 aus .

1^ sr 8 inZ 8 kekn , äen 21 . Januar 1936
Oe 8tern sbenä ent8ckliek nack kurzem ,

kekti^en Deiäen mein inni ^ tzeliebter IVlsnn,
meine 8 Kinäe 8 treu 8orgenäer Vater , un8er
lieber 8 okn , 8 ckwieZer 8okn , Lruäer , 8 ckws 8er,
Vetter , Kekke unä Onkel

«lor Steuermann

Lsrl ^oksaa LeliuLr
im ks 8t vollenäeten 32 . k,eben 8 jskre .

In tieker Trauer
im Kamen aller Hinterbliebenen :

Ztvsnljellns Lcküür, Zeb. DIkerts
Termins Lcküür

Die keeräigung kinäet am k'
reitsg , äem

24 . Januar 1936 , nackm . 2 Dkr , vom Prsuer -
6 su 8e su 8 8tatt .

Kür äis vielen Lesreiss kerrlicker 7'eilnskms beim
Heimgänge unserer lieben Butter sagen « ir kierwit
unser » ksrrlicksn Dank .

Heer , äen 22 , ssnusr 1936 . Lsrnksrcl Usur unä krao -
Agstke , geb . Klint

Lls » Klint
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